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Die „Oftdeutfche Morgenpof" ericheint nen T, in de 


Bezugspreis (im voraus zahlbar): Durch unjere 


für angebracht halte. 


gleichen Beſcheid. 


Der von der ausländiſchen Preſſe angekündigte 
Schritt der Engliſchen und Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung iſt alſo erfolgt. Von einem gemein- 
ſamen Vorgehen kann nicht die Rede ſein. Die 
beiden Botſchafter ſind nicht zugleich im 
Auswärtigen Amt erſchienen, ſondern in zeit⸗ 
lichem Abſtand, und awar ift dies auf Wei- 
ſung ihrer Regierungen geſchehen. Das deutet 
darauf hin, daß die beiden Regierungen durchaus 
nicht mit dem Schritt zufrieden ſind, zu dem ſie 
ſich nur unter dem Druck der Preſſe aus 
Preſtigegründen ſchließlich entſchließen zu müſſen 
geglaubt haben. 

Daß die Vorſtellungen auf den 
mächtepakt Bezug genommen haben, 


widerſpricht dem Geiſt dieſes Vertrages, 


Vier ⸗ 


der gerade dazu dienen ſoll, Meinungsverſchieden⸗ 
heiten auf freundliche Weiſe und nicht durch 
diplomatiſche Schritte auszugleichen. 
Dieſer Vertrag bietet aber auch formal keine 
Handhabe, denn er betrifft nur die Regelung 
innerhalb der vier Staaten, die ihn 
abgeſchloſſen haben und kann ſich nicht auf 
Angelegenheiten beziehen, an denen außen⸗ 
ſtehende Mächte beteiligt ſind. Es kann darum 
nicht überraſchen, daß den beiden Beſuchern auf 
ihre Vorſtellungen erwidert worden iſt, daß deren 
Form nicht angebracht ſei. 


ln der Arbeitsbeschaffung 
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Der franzöſiſch⸗ 
englische Schritt 


Formell und fachlich unhaltbar 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 7, Auguſt. Der Franzöſiſche Botſchafter hat Montag vor- 
mittag im Auswärtigen Amt unter Bezugnahme auf den Viermächtepakt 
zur Sprache gebracht, daß nach Auff aſſung der Franzöſiſchen Regierung 
deutſche Propaganda in bezug auf Oeſterreich in gewiſ⸗ 
ſen in der letzten Zeit vorgefallenen Fällen mit den beſtehenden ver⸗ 
traglichen Bedingungen nicht vereinbar ſei. 
ter wurde erwidert, daß von deutſcher Seite Vertragsverletzun ⸗ 
gen irgendwelcher Art nicht vorlägen und daß Deutſchland daher 
dieſe Einmiſchung in die deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen nicht 
Der Engliſche Geſchäftsträger, der am 
Montag nachmittag in derſelben Angelegenheit vorſprach, P den 


fee Woche (Montags 
Verlag: Beutfen OS., Indufteieftr. 


Tel. ⁊coo; 


Berliner Redaktion) 


Dem Botſchaf 


Zur Sache konnte in bezug auf das angebliche 
Ueberfliegen öſterreichiſchen Gebietes durch deut⸗ 
ſche Flieger geltend gemacht werden, daß die Na⸗ 
tionalität der Flugzeuge keines 
wegs erwieſen ift. Selbſt ausländiſche Bei- 
tungen haben zugeben müſſen, daß die Flugzeuge 
ſchlecht erkennbar waren. Was den 
Rundfunk angeht, konnte darauf verwieſen 
werden, daß der Straßburger Sender, 
ohne von der Franzöſiſchen Regierung gehindert 
zu werden, 


feit langem Nachrichten über Deutſch⸗ 

land verbreitet und eine Propaganda 

betrieben hat, die mit internationaler 
Höflichkeit nichts mehr zu tun 


hatte. Im Vergleich dazu ſind die deutſchen Sen⸗ 
dungen ganz harmloſer Natur geweſen. 

Mit dieſem Beſuch dürfte das Vorgehen ab- 
geſchloſſen ſein. Weder in London noch in 
Paris wird man mit dem Unternehmen zufrie⸗ 
den geweſen ſein. Die öffentliche Meinung hat 
die Hauptſchuld. Franzöſiſche und engliſche Zei⸗ 
tungen haben den Schritt bei Deutſchland auf 
Grund des Viermächtepaktes ſeit Wochen ge⸗ 
fordert. Die Regierungen gingen zunächſt nur 
zögernd mit. Die zeitliche Trennung der Beſuche 
ijt ſicher auf engliſches Betreiben zurückzu⸗ 
führen. In der Wilhelmſtraße iſt man mit dem 
Ausgang zufrieden. 


Schleſien weit vor Oltpreußen 


159000 Neubeschäftigte 


Von ben zahlreichen Veröffentlichungen in der 
Preſſe über die Zunahme der Beſchäf⸗ 
tigtenzahl im Deutſchen Reiche wirkt beſon⸗ 
ders aufſchlußreich eine Aufſtellung, in der die 
Zunahme der Beſchäftigten von Januar bis Juni 
1933 in den einzelnen Landesarbeits⸗ 

amtsbezirken dargeſtellt wird. Daraus er⸗ 
gibt ſich z. B., daß in 

Oſtpreußen in dieſer Zeit 79 000 Arbeits⸗ 
loſe wieder Beſchäftigung gefunden haben, 

in Pommern 70000, 

in Weſtfalen 121000, 


in Schleſien 159000, 

in Bayern 214000. 
An der Spitze der in den Wirtſchaftsprozeß wieder 
Eingegliederten marſchiert der Bezirk des Lan⸗ 
desarbeitsamtes Brandenburg mit 277 000 
Wiederbeſchäftigten. Dieſe Zahl iſt deswegen be⸗ 
ſonders bemerkenswert, weil hier der Arbeits ⸗ 
markt der Stadt Berlin einbezogen iſt und auf 
dieſem die durch die Landwirtſchaft anderwärts 


erzielte ſaiſonmäßige Abnahme der Arbeitsloſig⸗ 


keit keine Rolle ſpielt. 
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In Berlin 
zurüdgewieſen 


Mittelstands- Rampfbund 
aufgelöst 


ee in die Deutsche Arbeitsfront 
e ne Meldung) 


Berlin, 7. Auguſt. Der Stabsleiter der Poli- 
tiſchen Organiſation, Pg. Dr. Sey, erläßt mit 
Einverſtändnis des Führers, wie der Angriff 
meldet, folgende Anordnung: 


1. Der am 15. Dezember 1932 durch Anord 
nung des Führers ins Leben gerufene Pampi- 
bund des Gewerblichen Mittelſtandes hat mit der 
Amtsübernahme durch einen nationalſozialiſtiſchen 
Reichswirtſchaftsminiſter ſeine Kampfaufgabe in 
der bisherigen organiſatoriſchen Form erfüllt. 
Da die neuen Aufgaben in der Erziehung des 


deutſchen Menſchen zur nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung, zu nationalſozialiſtiſchem Wirt⸗ 


ſchaftsdenken und Wirtſchaftshandeln und zur 
gegenſeitigen Selbſthilfe in der Heranbildung des 
Führernachwuchſes für Handel, Handwerk und 
Gewerbe in der Deutſchen Arbeitsfront beſtehen 
werden, wird der bisherige Kampfbund des Ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes in die nationalſozialiſti⸗ 
ſche Handwerks., Handels⸗ und Gewerbeorgani⸗ 
ſation (Hago) einerſeits und den Geſamtverband 
des deutſchen Handwerks, Handels und Gewerbes 
in der Deutſchen Arbeitsfront andererſeits aus⸗ 
einandergegliedert. 

2. Beide 5 ſtehen unter der 
Führung des Pg. Dr. opn Renteln, der alle 
1 1 für die Umorganiſation nötigen Aus⸗ 
führungsgnordnungen erläßt, 


Heute: 
Neuer Roman 


3, Die nationalſozialiſtiſche Handwerks⸗, Han- 
dels⸗ und Gewerbeorganiſation (Hago) iſt eben 
fo wie die NS BO. der oberſten Leitung der PD. 
unterſtellt und iſt dieſer in bezug auf das Ver⸗ 
hältnis zur Politiſchen Organiſation der 
NSDAP. ſowie in bezug auf den Schriftver⸗ 
kehr und das Kaſſenweſen gleichgeſtellt. 

4. Für die nationalſozialiſtiſche Handwerks., 
Handels und Gewerbeorganiſation (Hago) tritt 
ſofortige Aufnahmeſperre ein. 


Alle ſeit dem 1. Mai 1983 in den Kampfbund 
des gewerblichen Mittelſtandes eingetretenen Mit- 
glieder und alle Neuaufnahmen find bis auf wei- 
teres dem Geſamtverband des Deut ⸗ 
ſchen EI Handels und Ge- 
werbes in der Deutſchen Arbeits⸗ 
front zuzuweiſen, der entſprechend den Gruppen 
Unternehmer, Angeſtel lte und Arbeiter als Be⸗ 
ſtandteil der Deutſchen Arbeitsfront der Ge- 
ſamtorganiſation der deutſchen Handwerker, Tauf- 
ficht und Gewerbetreibenden und mir untere 
teht.“ 


Schaffung eines Reichsvolkes 


Durch das Reichsangehörigkeits-Gesetz 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Auguſt. In einem Kommentar zu 
dem Reichsgeſetz vom 14. Juli betont Miniſterial⸗ 
dirigent Herin, daß der Neubau des Reiches 
im Sinne der Regierung der nationalen Erhebung 
auch einen neuen Aufbau des Reichsvolkes 
erfordere. Zu dieſem Zweck werde das geltende 
Reichs⸗ und Staatsangehörigkeits⸗ 
geſetz einer grundlegenden Umgeſtaltung unter⸗ 
zogen. Die Arbeiten hierfür feien von der Reihs- 
regierung aufgenommen werden. Das Geſetz vom 
14. Juli über den Widerruf von Einbür⸗ 
gerungen und über die Aberkennung der 
deutſchen Staatsangehörigkeit habe 
zunächſt nur das Ziel, eine Bereinigung des 
Staatsbürgerrechts herbeizuführen. Die Friſt, 
innerhalb deren Einbürgerungen widerrufen 
werden können, läuft bis zum 15. Juli 1935. Allein 
in Preußen wurden in den Jahren 1922 bis 
1933 rund 10 500 Oſtjuden eingebürgert. Die Zahl 
aller Fremd ſtämmigen, die von 1919 bis 
1931 in Preußen eingebürgert wurden, wird auf 
15 500 ohne Angehörige geſchätzt. In Erweiterung 
des Reichsgeſetzes vom 14. Juli werden die Be⸗ 
hörden die gejatte Fin bürgerung der letz⸗ 


ten 14 Jahre nachzuprüfen haben. Im Ge⸗ 
genſatz zum Widerruf der Einbürgerungen iſt für 
die Aberkennung der deutſchen Staatsangehörig⸗ 
keit eine Befriſt ung nicht vorgeſehen. 

Es handelt ſich um die erſte Vorſchrift des Deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeitsrechts, in dem die vor⸗ 
nehmſte Pflicht des Reichsangehörigen, die Pflicht 
zur Treue gegen Reich und Volk, im allgemei⸗ 
nen ſeinen Niederſchlag gefunden hat. Das Geſetz 
ſtellt die Pflicht der Treue gegen Reich und Volk 
als eine allgemeine ſtaats bürgerliche 
Pflicht ausdrücklich feſt. Es bringt in einem 
entſcheidenden Punkte den ſittlichen Gehalt 
des Begriffes Reichsangehörigkeit 
zum Ausdruck, und es iſt zu erwarten, daß das 
neue Reichsangehörigkeitsgeſetz dieſe Linie weiter 
verfolgen wird. 


last, 70 Auguſt Der Kreisleiter der 
NS DA. und der Landrat konnten dem Gai- 
leiter der NS DP. und dem Oberpräſidenten 
der Provinz Grenzmark Poſen-Weſt⸗ 
preußen die Unterbringung der letzten 522 
Arbeitslosen des Kreiſes Frauſtadt melden. 


Bayreuther Hundfunfrede 
von Neichsminiſter Dr. Goebbels 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bayreuth, 7. Auguſt. Während der Welt⸗ 
ſendung der „Meiſterſinger“ aus Bayreuth 
hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels in der erſten 
Pauſe eine Anſprache über das Thema: 


„Richard Wagner und das Kunſtempfinden 
unſerer Zeit.“ 


„Es gibt wohl kein Werk in der geſamten 
Muſikliteratur des deutſchen Volkes, das unſerer 
Zeit und ihren ſeeliſchen und geiſtigen Spannun⸗ 
gen ſo naheſtände wie Richard Wagners „Mei⸗ 
ſterſing 1 ie oft in den vergangenen 
Jahren iſt ihr aufrüttelnder Maſſenchor „Wacht 
auf, es nahet gen den Tag“ als Symbol des Wie- 
dererwachens des deutſchen Volkes empfunden wor⸗ 
den. Die deutſche Nevolution konnte auch nicht 
an dem geiſtigkulturellen Beſtand der Nation teil⸗ 
nahmslos vorbeigehen. Sie füht eine irregeleitete 
politiſche und geiſtige Entwicklung wieder zurü 
auf das Volkstum. Es ift eine völkiſche 
Revolution im beſten Sinne des Wortes, 
eine Revolution, die auf das Volk ſelbſt wieder 
zurückgreift. Das bedeutet in ſich auch eine um⸗ 
wälzende 


Erneuerung unſeres geſamten künſt⸗ 
leriſch⸗kulturellen Lebens. 


Die geiſtige Entwicklung, die mit dem November 
1918 in Deutſchland eingeſetzt hat, war im Inner⸗ 
ſten ungeſund und krank und mußte deshalb 
zwangsläufig die morbiden Ergebniſſe hervor⸗ 
bringen. Eine Kunſt, die nicht mehr vom Volke 
ausgeht, findet am Ende auch nicht mehr den Weg 
zum Volke zurück. Jede große Kunſt ift volks⸗ 
gebunden. Verliert ſie die Beziehung zum 
Volke, dann iſt der Weg zu einem blut⸗ und art⸗ 
loſen Artiſtentum zwangsläufig vorgeſchrieben, 
und fie endet dann bei jenem l'art pour l'art- 
Standpunkt. Jede volksgebundene Kunſt iſt grob 
in ihrer Verwurzelung, und aus ihr heraus allein 
auch wird fie die Blüten ihrer Schöpferkraft trei- 
ben. Die Internationalität des künſtle⸗ 
riſchen Schaffens iſt bedingt durch ſeine Boden⸗ 
ſtändigkeit. 

Deutſchland ift das klaſſiſche Land der Mufit. 
Aus der Muſtizierfreudigkeit der ganzen Raſſe 
entſpringen ſeine großen Hünſtleriſchen Genies 


Dr. Hugo Eckener 65 Jahre 


Ds Hugo Eckener begeht am 10. Auouſt 
ſeinen 65. Geburtstag. 


„Flüſſiges Obſt“ und 


vom Range eines Bach, Mozart, Beetho⸗ 
ven und Richard Wagner; ſie ſtellen die 
höchſte Spitze des muſikaliſch⸗künſtleriſchen Genies 
überhaupt dar. 

Unter ihnen iſt Richard Wagner ſelbſt etwas 
Einmaliges. Er 1 mit der Kraft des 
künſtleriſchen Pathos den Erfindungsreichtum der 
Melodie, die Klarheit der . rung und die 
Dynamik des dramatiſchen Aufbaues. Richard 
Wagner wäre auch ohne ſein dramatiſches Werk 
einer der größten Muſiker und wäre auch ohne 
ſeine Mui einer der größten Dramatifer 
aller Zeiten geworden. Die Tatſache, daß ihm 
der Wurf gelang, das rieſenhafte Epos des „T T i= 
ſtan“ in drei ganz knappen und prägnanten Akten 
zuſammenzuballen, ſtempelt ihn zu einer dramiti⸗ 
ſchen Begabung, der wenige nur aus der geſamten 
Weltliteratur zur Seite zu ſtellen ſind. Die Tat⸗ 


ck ſache aber, daß er die Tetralogie des „Ringes“ 


komponierte, mit ihren ewig ſich wiederholenden 
Themen, immer neu variiert und niemals ermü⸗ 
dend oder gar langweilend, hebt ihn gleicherweiſe 


an die Spitze aller mufikaliſchſchöpfe⸗ 


riſchen Menſchen. Ueber ſeiner Kunſt wal⸗ 
tet die einmalige göttliche Inſpiration; ſeine Hand 
war vom Genius geſegnet. 

Dabei ift er heute noch fo modern, wie er 
zu den Zeiten modern war, da feine Muſikdramen 
zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit traten und 
ein leidenſchaftliches Für und Wider in der gan⸗ 
zen Welt entfeſſelten. Alle die, die ihn heute in 
nichtkönneriſcher Ueberheblichkeit als abgetan und 
überlebt zum alten Eiſen werfen möchten, ſind 
ihm trotz aller zeitgemäßen Routine ſchon im rein 
Könneriſchen, in der Art der Inſtrumentierung 
und der Linienführung der Melodie jo unter- 
legen, daß ihr Vergleich mit feiner künſtleriſchen 
Intuition als geradezu abſurd und beleidigend 
empfunden werden muß. 

Daß Wagners Kunſt ſo erſchütternde Doku⸗ 
mente ſchöpferiſchen Wirkens zeitigen konnte, iſt 
in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß die⸗ 
ſes künſtleriſche Genie niemals ſeine 


tiefen Wurzeln im Erdreich des Volks⸗ 
tums 


verlor. Richard Wagner ſchafft in der Tat aus 
dem Volke für das Volk; keines ſeiner 
Werke iſt für dieſe oder jene Schicht geſchrieben. 
Alle wenden ſich an das Volk, alle ſuchen das 
Volk und alle finden im Letzten auch das Volk 
wieder. 

Wenn Wagners Mufit die ganze Welt er · 


loberte, bann deshalb, weil fie bewußt und bore 
[behaltlos deutſch war und nichts anderes ſein 


wollte. Unter all ſeinen Muſikdramen ragen 
die „Meiſterſinger“ als das deutſcheſte 


immerdar hervor. 1 ihnen iſt alles enthalten, 
was die deutſche Kulturſeele bedingt und er⸗ 
füllt. Sie find eine geniale Zuſammen⸗ 
faſſung von deutſcher Schwermut und Roman⸗ 
tik, von deutſchem Stolz und deutſchem Fleiß, von 
jenem deutſchen Humor, von dem man ſagt, daß 
er mit einem Auge lächle und mit dem anderen 
weine. Sie ſind ein Abbild der blutvollen und 
lebensbeſahenden deutſchen Renaiſſance, ergrei⸗ 
fend in ihrer herben, keuſchen Tragik und zu jubi⸗ 
lierenden muſikaliſchen Triumphen 1 im 
klingenden Pathos rauſchender Volksfeſte. Nies 
mals wurde der Duft einer deutſchen Junis 
nacht jo zart und ans Herz greifend muſikaliſch 
dargeſtellt wie im 2. Akt der „Meiſterſinger“. 
Niemals fand die in aller Schwermut lächelnde 
und verzichtende Liebestragik des alternden 
Mannes verklärteren Ausdruck als in Hans Sağ- 
ens „Wahnmonolog“. Niemals klang der gelöſte 
Aufſchrei eines Volkes rauſchender und hinrei⸗ 
ßender als in den erſten ſiegreichen Akkorden des 
„Wacht⸗auf“⸗Chores. 


„Alloholfreier Wein“ 


„Wein iſt eingefangener Sonnenſchein“, jagen 
die Weinhändler nicht mit Unrecht, und das 
hübſche Wort bezieht ſich auf den vergorenen Saft 
der kleinen Beeren und anderer Früchte genau fo 
gut wie auf den Traubenſaft. Aber die Gärung 
erzeugt Alkohol, und dieſem ſind neben ſeinen 
Freunden auch immer wachſende Gegnerſcharen 
erſtanden, die — mitunter mit Uebertreibung — 
auf die Gefahren des Alkoholgenuſſes hinweiſen. 
So entſtand das Problem, den in den Früchten 
aufgeſpeicherten Sonnenſchein haltbar zu 
machen, ohne dabei Alkohol zu erzeugen, und die 
Löſung dieſes Problems iſt ein prächtiges Pro⸗ 
dukt, das im Haushalt gewöhnlich alkoholfreier 
Wein genannt wird, obwohl es gar kein Wien 
ift, weil dieſer eben nur als Gärungsprodukt feis 
nen Namen verdient. Was alſo irrtümlich als 
Wein bezeichnet wird, ift tatſächlich nichts ans 
deres als der ohne Veränderung des Geſchmacks 
haltbar gemachte ausgepreßte Saft der Früchte, 
am richtigſten Moſt genannt. . 

Die Herſtellung von Süß moſt iſt an ſich 
nicht ſchwierig. lber es iſt einfacher, 50 Liter 
gewöhnlichen Obſtwein herzuſtellen, als 30 Flaſchen 
Süßmoſt fertigzumachen, und das hat ſeinen 
Grund im „Paſteuriſieren“ des letzteren. Denn 
die Hausfrau kann mit den ihr zur Verfügung 
ſtehenden Geräten wohl nie 30 Flaſchen ne 
zeitig keimfrei machen. Die Beachtung der na 


„Gramm, Johannisbeermoſt 300 Gramm, Kirſch⸗ 


ſtehenden Ratſchläge wird ihr jedoch die Arbeit 
weſentlich erleichtern. 


Ehe man mit der Herſtellung des Moſtes be⸗ 
ginnt, ſtellt man alles Erforderliche bereit: die 
gereinigten Weinflaſchen ſtehen mit dem Halſe 
nach unten in einem Korbe, die erforderlichen 
neuen Korke wurden etwas gedämpft oder höch⸗ 
ſtens eine Minute gekocht und liegen mit einem 
Tuche bedeckt in einem Durchſchlag, auch ſteht eine 
Rolle dünner Bindfaden bereit. 


Die Früchte werden entweder durch die Fleiſch⸗ 
mühle gedreht oder in irdener Schüſſel mit einer 
hölzernen Keule zerquetſcht. Dann wird der 
Saftausgepreßt, worauf man die Rückſtände 
mit etwas kaltem Waſſer anrühren und na 
einer Stunde nochmals auspreſſen kann. Dieſen 
reinen Moſt könnte man nun ſofort haltbar 
PE und erhielte dadurch ein beſonders extrakt⸗ 
reiches Produkt, das aber keinesfalls trinkfertig 
wäre und deshalb ſpäter noch mit Zucker und 
Waſſer gemiſcht werden müßte. Nur wer ſehr 
mit Flaſchen ſparen muß, ſollte deshalb dieſen 
reinen Moſt e ei Allen anderen ſei 
empfohlen, den Moſt vorher trinkfertig zu machen 
und ihm beſten Zucker in ee von Profeſſor 
Kochs⸗Dahlem erprobten Mengen zuzuſetzen: Nha- 
barbermoſt 120 bis 150 Gramm, Erdbeermoſt 100 


Es liegt im Sinne Richard Wagners, wenn 


ſeine Kunft dem ganzen Volk und allen 
jenſeits der Grenzen, die für deutſche 
Muſik ein offenes Herz und Ohr haben, 


dargereicht wird. Sie ift für das Volk geſchrie⸗ 
ben, fie ſoll dem Volke Troſt in der Trübſal und 
Kraft im Leid geben. Sie iſt Labung für gram⸗ 
und ſchmerzerfüllte Seelen; eine Kunſt, die im 
innerſten Weſen deshalb ſo geſund iſt, weil ſie 
die Menſchen wieder geſund macht und zu den 
urſprünglichen Quellen ihres eigenen Seins zu⸗ 
rückführt. 

Wenn Bayreuth, die reinſte Stätte Wag⸗ 
neriſchen Wirkens und Wagneriſcher Kunſtgeſtal⸗ 
tung, fein deutſcheſtes Werk in vollendetſter Dar- 
ſtellung über den Aether dem ganzen Volke und 
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus der gan⸗ 
zen Kulturwelt entgegenhält, in der Demut des 
Dienſtes am Werke aber doch auch erfüllt mit 
dem Stolz der Größe einer niemals abreißenden 
Tradition, ſo ehrt es ſich damit ſelbſt und wird 
im beſten Sinne dem Willen des Meiſters 
gerecht. 

Es iſt eine ſtolze Genugtuung, die heute die 
Erben Richard Wagners erfüllen kann bei dem 
Bewußtſein, daß der Meiſter und ſein Werk 
wohl geborgen ſind im Schutze und der 
Fürſorge einer Regierung un 
eines Volkes. deſſen Führer im erſten Jahre 
der deutſchen Revolution an der Städte Wagneri⸗ 
chen Wirkens weilte, um dem größten muſika⸗ 
liſchen Genius aller Zeiten ſeine Huldigung zu 
Füßen zu legen, Möge der Geiſt dieſer Ehr⸗ 
furcht vor den Großen der Nation dem ganzen 
deutſchen Volke niemals verloren gehen! Möge 
Deutſchland nicht nur in Werken der Arbeit, 
ſondern auch in Werken des Geiſtes und des 
künſtleriſchen Schaffens auch weiterhin 
und immerdar der Welt zeigen, daß es einen 
ehrenvollen Platz im Kreiſe der Nation verdient! 


Acht Perſonen in der Hftfee ertrunken 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Königsberg, 7. Auguſt. Die bewegte See hat 
am Sonntag in Oſtpreußen beim Baden eine 
Reihe Todesopfer gefordert. Die Rettungs⸗ 
mannſchaften der Deutſchen Lebensrettungsgeſell⸗ 
ſchaft hatte in Rauſchen ungeheuere Arbeit 
zu leiſten. Insgeſamt konnten 19 Perſonen ge⸗ 
borgen werden. Vier Perſonen aus Königsberg 
ind ertrunken. — Im Oſtſeebad Cranz 
wurden ebenfalls zehn Perſonen geret: 
tet. Ein 12jähriger Schüler aus Hamburg fand 
den Tod in den Wellen. Auch in Neukuhren 
ſind drei Königsberger ertrunken, die ſich trotz 
Warnung zu weit in die See hinausgewagt hat⸗ 
ten; gegen Abend konnten zwei der Leichen ge⸗ 
borgen werden. x 


Möbeltransport⸗Laſtzug ſtürzt in die Katzbach 


moſt 150 bis 200 Gramm, Himbeermoſt 120 
Gramm pro Liter. Der Zucker wird einfach unter 
öfterem Umrühren mit einer Holzkelle im Safte 
aufgelöſt. 


Nun wird er Moſt, der non länger ala 
bier Stunden Ba darf, in die Flaſchen Palit 
wobei 5 bis 6 Zentimeter freier Raum bleiben 
ſoll. Hierauf werden die Flaſchen verkorkt, mit 
Bindfaden überbunden und ſo ins Waſſerbad ge: 
pelln daß fie ſich gegenſeitig nicht berühren. Als 

aſſerbad verwendet man am beſten den Keſſel 
mit eingebautem Thermometer, der auch zum Ein⸗ 
wicken von Gemüſe und Obſt verwendet wird. Es 
genügt aber auch jedes andere Kochgefäß, das 
höher iſt als die Flaſchen, nur muß es mit einem 
durchlöcherten Einſatz verſehen ſein, damit die 
Flaſchen nicht direkt auf dem Boden ſtehen. Das 
eingebaute Stabthermometer wird in dieſem Falle 
durch einen Badethermometer erſetzt. Das Waſ⸗ 
fer darf beim Einſtellen des Moſtes nur Tan- 
warm ſein, und muß die Flaſchen ſo weit be⸗ 
decken, wie ſie gefüllt ſind. Es wird langſam 
bis auf 75 Grad C erwärmt und 20 Minuten bei 


ch dieſer Temperatur gehalten. Dies iſt der weſent⸗ 


lichſte Punkt des Verfahrens, denn wenn das 
Waſſer heißer wird, verändert IS der Moſt. Er 
nimmt dann den ſogenannten „Kochgeſchmack“ an, 
der ihn gekochtem Obſtſaft ähnich macht. Ich 
ſebſt paſteuriſiere deshab nur bei 60 Grad C 
und ebenfalls 20 Minuten lang und habe dabei 
ſtets die beſten Erfolge erzielt. 5 


Der paſteuriſierte Moſt muß, um das Zer⸗ 
ſpringen der Flaſchen zu vermeiden, im Waſſer 
auskühlen, und hier beginnt die Sache langweilig 
zu werden. Denn mehr als 7 bis 8 Flaſchen 
kann man im Weckkeſſel kaum unterbringen. 


[Man tut deshalb gut, in einem ähnlichen Ge · 


d | über 


Bauerlaubnis | 
für die Dirſchauer Privatſchule 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dirſchan, 7. Auguſt. Wie das Pommereller 
Tageblatt erfährt, iſt jetzt dem Deutſchen 
Schulverein in Dirſchau die Genehmi⸗ 
gung zum Bau eines Schulgebäudes 
erteilt worden. Das Dirſchauer Deutſche Privat- 
gymnaſium wurde im Jahre 1931 geſchloſſen, da 
die Räumlichkeiten nach Anſicht der Schulbehörden 
zu Schulzwecken nicht geeignet waren. Vom 
Jahre 1931 an bewarb fih der Deutſche Schul⸗ 
verein um die Baugenehmigung, die jetzt endlich 
auch erteilt wurde. 


Danziger Volkstag einberufen 
(Telegraphiſche Meldung) 


; Danzig. 7. Auguft. Der Danziger Volkstag 
iſt für Dienstag zu einer Sitzung einberufen 
worden, in der Senatspräſident Dr Rani- 
ning feine außenpolitiſche Erklärung abgeben 
wird. Der Senatspräſident wird zu dem Ab- 
ales der beiden Pakte zwiſchen Danzig und 
Polen Stellung nehmen. Die Verhandlungen 
die Ausnutzung des 
Hafens durch Polen werden 
fortgeführt. 


Die Aerzte⸗Jrganiſation 


(Telegraphiſche Meldung) 


Der Entwurf einer Reichsärzteordnung iſt 
vom Reichsführer der Deutſchen Aerzteſchaft dem 
Reichsinnenminiſter überreicht worden. Die 
Reichsärztekammer ſoll künftig die ein ⸗ 
zige Körperſchaft ſein, in der die deutſchen Aerzte 
zur Erfüllung ihrer Berufspflichten zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. Die Freien Berufsverbände werden 
ihr Daſein aufgeben müſſen. 

Ein entſcheidender Schritt auf dem Wege zur 
Errichtung der Reichsärztekammer iſt durch eine 
Verordnung des Reichsarbeitsminiſteriums über 
die Schaffung der Kaſſenärztlichen Ber- 
einigung Deutſchlands getan worden. Dieſe 
Vereinigung iſt Träger der Beziehungen der 
Kaſſenärzte zu den Krankenkaſſen. Alle Kaſſen⸗ 


Danziger 


in Warſchan 


ärzte müſſen ihr angehören. Die Vereinigung it 


rechtsfähig und unterſteht der Aufſicht des 
Reichsarbeitsminiſters. Reichsführer der Ber- 
einigung iſt der Vorſitzende des Hartmannbundes 
Dr Wagner. Zu den Aufgaben der Vereinigung 
ehört künftig in erſter Linie auch die Bu- 
aſſung zur kaſſenärztlichen Tätigkeit. Sie 
wird vom 1. September ab die Zulaſſung der 
nichtariſchen Aerzte in der Reichsverſorgung für 
beendet zu erklären haben, ſofern ſie nicht 
unter die bekannten Ausnahmebeſtimmungen 
fallen. Ebenſo iſt die Zulaſſung von 17 zu 
beendigen, die ſich im kommuniſtiſchen 


Sinne betätigt haben. 


fäß etwas heißes Waſſer bereitzuhalten, in das 


man die Flaſchen jofort nach Ablauf der 20 Meis 
nuten ſtellen kann. Man gießt dann den größ⸗ 
ten Teil des Kochwaſſers bine und bekommt ſo 
mr Keſſel zum Erhitzen der nächſten Flaſchen 
rei. . i 

Das ſchweizeriſche Verfahren nach Leuthold 
weicht von dem vorſtehenden etwas ab. L. ſetzt 
die gefüllten Flaſchen offen ins Waſſerbad, das 
er vorher auf 25 Grad und bei Flaſchen mit 
glatten Böden ſogar bis auf 50 Grad anwärmt, 
und dann langſam auf 75 Grad bringt. Nun 
werden die Flaſchen verkorkt und zum Ausküh⸗ 
len ins Waſſerbad zurückgeſtellt. 

Schließlich ift noch ein Heißeinfüllver⸗ 
fahren üblich, bei dem ſich aber der erwähnte 
Kochgeſchmack nicht ganz vermeiden läßt. Da 
es jedoch zeitſparend iſt, ſeien unſere Leſerinnen 
auch damit bekannt gemacht: Der gezuckerte 
Moſt wird in einem irdenen Gefäß oder in einem 
ſolchen aus Aluminium oder verzinntem Kupfer 
langſam und unter wiederholtem Umrühren auf 
75 bis 80 Grad O gebracht. Dann wird er fo- 
fort in die vorgewärmten Flaſchen gefüllt, die 
man ſogleich verſchließt, feſt in Zeitungspapier 
einrollt und mit den Korken nach unten zum 
allmählichen Auskühlen in einen Korb ſtellt. 

Wer aber einen richtigen Obſtwein dem 
nach den geſchilderten Verfahren hergeſtellten 
Friſchmoſt vorzieht, dem werden wir mit den 
anerkannt beſten Rezepten zur Herſtellung von 
Obſtweinen demnächſt gleichfalls dienen. 


M. ‚Richter, 
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Erlebnis in Nizzal 


„Ich ſuche meinen deutichen Lebensretter“ 


„Wem habe ich am 28. Auguft 1914 im Feuer von Péronne meine goldene Armband⸗ 
uhr geſchenkt? — Ein unbekannter deutſcher Soldat ift mit Familie an die Riviera 
eingeladen und weiß es nicht! 


Wenn es der Zufall fügen folte, daß der un ⸗ 
bekannte deutſche Soldat, von dem in den fol 
genden Zeilen die Rede iſt, dieſe leſen ſollte, 
dann bittet ihn der franzöſiſche Hoteldirektor, in 
dieſem Sommer in ſeinem Grandhotel in Nizza 
mitfamt ſeiner Familie einen ganzen Monat 
ſein Gaſt zu ſein. 

Der nachfolgende Bericht ſchildert ein Einzel ⸗ 
erlebnis, das richtungweiſend für die Welt von 
benz ſein könnte: Einſt ehrliche Feinde 
eut ehrliche Freundel 


Einladung an Unbekannt! 


Nicht nur innerhalb der deutſchen Landes⸗ 

grenzen, überall im Ausland, wo man in dieſen 

agen auch hinkommen mag, ſteht im Vorder- 
rund aller Unterhaltungen die Politik, und 
im Vordergrund aller politiſchen Geſpräche die 
er in Deutſchlandl Mit Leidenſchaft 
wird Stellung genommen zu allen Fragen des 
neuen Deutſchland — und wo man hinhört, fällt 
der Name Adolf Hitlers. 

Man weiß in Deutſchland, wie vielfach die 
Tendenzen ſind, mit denen das Ausland dieſe 
auen verbindet, man freut ſich, daß an manchen 

rten fih die Wahrheit Bahn bricht, daß ins⸗ 
beſondere nach dem Viererpakt ſich gerechtere An⸗ 
chauungen und vernünftige Kritiken durchſetzen. 
Doppelt horcht man hin, wenn ein Ausländer — 
wenn gar ein Franzoſe in Frankreich — für 
das neue Deutſchland Partei ergreift und nichts 
auf ſeinen Führer kommen läßt. 

Wo ich Derartiges in der vorigen Woche er⸗ 

lebte? In Nizzal Und wie der Franzoſe da⸗ 
zu kam? 


Das iſt nicht in drei Worten geſagt, das iſt 


die fait romantiſche Geſchichte einer goldenen 
Herrenuhrkette und einer goldenen Armbanduhr, 


die im Weltkrieg zwei Feinde im Trommelfeuer 


tauſchten 

Das iſt die bislang noch ergebnisloſe Suche 
eines franzöſiſchen Hoteldirektors nach ſeinem 
Zebensretter — und eine Einladung an 
Unbekannt, ſamt Familie einen Monat koſten⸗ 
=> ſorgenlos an der ſchönen Riviera zu ver⸗ 
eben! = 


Es war in der Bar eines Grand⸗Hotels in 
| Nizza. 50 


Eine bunt zuſammengewürfelte Geſellſchaft 
bertrieb ſich die Zeit, kam ins Geſpräch, landete 
— wie heute übl ſehr ſchnell bei den Er- 
eigniſſen in Deutſchland. Das Geſpräch ging hin 
und her, viel Falſches wurde 1875 und au 
ein wenig Vernünftiges, manches Behäſſige, un 
manches, das ſich ſo anhörte, als kriſtalliſiere ſich 
aus dem Wuſt von Meinungen doch ſchließli 
ein Stück Wahrheit und Gerechtigkeit heraus... 

Bis der Direktor des großen Hotel⸗Reſtau⸗ 
ranta zufällig vorbei kam, einen Fetzen des Ge⸗ 
ſprächs f ſtehen blieb, zuhörte und ſchließ⸗ 
lich Faß ichts ließ er auf Deutſch⸗ 
land kommen, nichts auf Hitler, tapfer 
ſtritt er für die ihm fremde Nation. 

Und während man ſich noch der Freude hin⸗ 
gab ſo etwas, fern vom Deutſchen Reich und aus 
„Feindes Mund zu hören, fragte man ſich, wie⸗ 
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1. Kapitel. 


Alle, die ſie kannten, verwunderten ſich, und 
tolche, die fie ſehr gut zu kennen glaubten, erſchra⸗ 
ken und fragten ſich, wie denn Imogen Rosner 
dazukomme, den Gewerbelehrer Stephan Gotta⸗ 
lova zu heiraten? Ja, wie ſie, die immer ein wenig 
unwirklich und verträumt durchs Leben ging, 
überhaupt dazukomme, zu heiraten? 

War das die hochgeſchwungene Lebenslinie, 
von der ſie manchmal ſprach, daß ſie nun mit die⸗ 
ſem Manne eine enge Wohnung teilte und ihre 
Dage ſeinen erdhaften Bedürfniſſen widmete? 

Sie liebt ihn doch ſehr. Aber wie kann man 
pieje manngewordene Maſchine lieben? Gottalova 
ift ein Menih ohne Seele. 

Imogen aber, der alle Fragen und Meinun⸗ 
gen gelten, ging ihren Weg mit einem anmutigen 
Lächeln, das ihren herben Kindermund umblühte. 
„Ich bin glücklich,“ ſagte ſie, ohne daß man ſie 
fragte, „und es reut mich nicht.“ j N 

Weun ſie am Sonntag aus der Kirche zurück⸗ 
kam, war ihr Geſicht von einer ſüßen Verklärtheit 
umſchimmert. Ihr Mann bemerkte das nicht. Doch 

daß fie die Hauswirtſchaft ungewandt führte und 
das Sparen nicht verſtand, bemerkte er. Er fuhr 
fie an: „Laß das Kirchenlaufen fein und bring 

lieber die Wäſche in Ordnung! Hätteſt eine Prin- 
zeſſin werden jolen, dann könnteſt du im Glas⸗ 
wagen zur Kirche fahren.“ . ; 

b das fein Ernſt war? Sie ſchaute ihn ſcheu 
von der Seite an und wartete auf einen guten Blick 
aus den hellen, harten Augen. Sie fürchtete ſich 
por Stephan. Eigentlich hatte ſie ſich ja immer vor 
ihm gefürchtet. Dieſe Furcht war ein Teil ihrer 
Liebe und ließ ihr feine Zuneigung doppelt wert⸗ 
voll erſcheinen. Seine ſparſamen Liebkoſungen 
machten dann alle Aengſte wieder gut, jo daß man 


lichſchen konnte ich nicht mehr 


—ͤ— . — — — — —— 


ſo der Mann dazu kam, ſo für Deutſchland ein⸗ 
zutreten. Ein Franzoſe, — und ein Mann oben⸗ 
drein aus der internationalen Branche, die alle 
Politik aus Gründen des Berufes ſonſt meidet 
und ihre Gäſte aus aller Herren Länder nur 
nach Gepäck und Scheckbuch, nicht aber nach Ge⸗ 
ſinnung und Nation beurteilt. 


„Oh,“ 'flüſterte mir der Bar⸗Mixer zu, 


„er kann grob werden, wenn man auf die 
Deutſchen und auf Hitler ſchimpft, 


er hat viel getan und viel exreicht in Nizza in 
den letzten Wochen in dieſer Sache!“ 

Monſieur Teſtor, der Direktor, mußte 
meinen fragenden Blick bemerkt haben, denn kurze 
Zeit darauf ſprach er mich an, als wir uns allein 
trafen: „Sie haben ſich über mich gewundert?“ 
15 e ding Monſieur. Gewundert und ge⸗ 
reut! 


Adlon! Mit 


„Und wo haben Sie ſich getroffen?“ 

„Im Artilleriefeuer. Bei Peronne 
Am 28. Auguſt 1914. Ich lag ſchwerverwundet 
zwiſchen den beiden Linien. Es war eine mörde- 
riſche Schlacht. Detener konnte ich mich nicht 
mehr... Da kamen plötzlich mitten im Kugel⸗ 
regen zwei deutſche Soldaten an, krochen auf mich 
zu, nahmen mich auf, ſchleppten mich, mitten in 
der Schlacht, zurück aus dem wüſten Feuer zu 
ihrem Verbandsplatz .. Wenn ich nur wenig län⸗ 
ger noch gelegen hätte, wäre i verblutet. Spre- 
„Wie ſollte ich den 
beiden danken? Da zog ich mit letzter Kraft 
meine Armbanduhr ab, reichte ſie dem einen. 
Der lachte mir zu, zog die Uhr an, — gab mir 
feine Uhrkette. Das iſt fie hier. Inzwiſchen find 
19 Jahre fait vergannen, — ich habe die Kette 
jeden Tag getragen!“ 

„Und hörten Sie nachher nie mehr etwas von 
den beiden?“ 

„Nein! Ich war zwar auf dem Verbandsplatz 
in deutſchen Händen und hätte mich ſicher nach 


die Quälereien einer ganzen Woche vergeſſen 
konnte. 

Sie bekam es immer öfter zu hören: „Warum 
gibt uns dein Vater keinen Zuſchuß? In Anbe⸗ 
kracht deſſen, daß du die Hauswirtſchaft nicht Beil er 
peritehit, dürfte der Herr Sanitätsrat ſchon ſplen⸗ 
dider ſein.“ 

Wenn das Geld knapp war, ſprach der Mann 
oft wochenlang kein Wort mit ihr, ließ ſich die 
Mahlzeiten in ſein Zimmer bringen und fuhr über 
Sonntag ins Gebirge, indes ſie Arbeiten tun 
mußte, die ihr ein Greuel waren. 

Eines Tages hatte er draußen vor der Stadt 

in der Villenkolonie „Nord“, die an das Dorf 
Freimann grenzte, von ſeinen Erſparniſſen einen 
Bauplatz gekauft und begann nun in ſeinen freien 
Stunden einen Teil des ſteinigen Wieſenplatzes 
umzugraben. ; 
„Wenn man nur ein paar tauſend Mark hätte, 
könnte man mit ſtaatlichem Bauzuſchuß ein Ein⸗ 
familienhaus hinſtellen, könnte noch dieſen 
Sommer zu bauen anfangen und im Spätherbſt 
einziehen. 

Er machte eine Reihe von Plänen und machte 
Zeichnungen für die Möbel. Seine Sonntagsfahr⸗ 
ten ins Gebirge ſtellte er nun ein und zwang auch 
Imogen zu einer übertriebenen Sparſamkeit, die 
ihr oft unerträglich wurde. 

In dieſen Tagen gab es viele böſe Worte. 

Das kann doch nicht mein Leben ſein, dachte 
die junge Frau. Das kann doch nicht immer fo fort- 
gehen. 

Um fid zu überzeugen, daß dieſer Zustand nicht 
bloß ein angſtvoller Traum fei, belah fie lich 
an der Wohnungstüre das glänzende Meſſingſchild, 
das den Namen trug, Den fie fo ſehr geliebt hatte. 
i Nun fie aus dem Haufe ging, rief ihr die Metz⸗ 
gersfrau unter der Ladentüre zu: „Frau Gotta⸗ 
Iopa, das Schweinefett hab' ich Ihnen jhon herge⸗ 
richtet. Drei Pfund wird es ausmachen.“ 

„Es iit ſchon recht,“ ſagte Imogen. „Wenn ich 
zurückkomme, werde ich es holen; jetzt habe ich kein 
Geſchirr dabei.“ 

„Haſtig ging fie weiter. Die Röte der Verlegen- 
heit brannte ihr auf den Wangen. Der Meßger 
hatte ſie heute vormittag ſchon angeſprochen und 


ihr bedeutet, daß ſie das beſtellte Fett holen könne. dachte. Auch über die Enge ihres Haushaltes und! 


vielleicht 


meinen Rettern erkundigen können, wenn ich in 
Gefangenſchaft geblieben wäre, aber die Schlacht 
ging weiter, 1555 Truppen rückten wieder vor, 
und jo kam ich wieder zu meinen Landsleuten . 
„Wollen Sie mir einen großen Gefallen tun?“ 

„Aber gerne.“ 

„Sie ſehen, daß ich hier in Nizza alles tue, um 
die Wahrheit über Deutſchland zu verbreiten. 
Ich möchte aber auch meinen Retter wieder⸗ 
ſehen. Ich weiß nicht, wie ich ihn finden kann, 
wenn er noch am Lehen ift. Er hat ja, gleich uns 
allen, noch viele Gefahren und viele Schlachten 
mitmachen mijjen. Sie find Journaliſtl Viel- 
leicht finden Sie ihn! Wenn es Ihnen glückt, 
bringen Sie ihn hierher! Er ſoll mit ſeiner Fa- 
milie einen Monat in unſerem Hotel 
feine Ferien auf meine Koſten bers 
leben. Wir haben damals nicht zuſammen ſprechen 
können . Vielleicht kann ich ihm jetzt — falt zwei 
Jahrzehnte ſpäter — noch danken. Vielleicht geht 


Ein hiſtoriſch ſehr bedeutungsvoller Roman 
„Der Münzturm“ erſcheint demnächſt von Als 
ons von Czibulka im Volksverband der Bücher⸗ 
reunde, Wegweiſer⸗Verlag G. m. b. H., Bers 
in⸗Charlottenburg 2, Berliner Str. 42—43. Hier 
ſteht das tragiſche Schickſal des Schloßbaudirek⸗ 
tors Schlüter im Mittelpunkte jener ſtaatspoli 
tiſch ereignisreichen geit des Auffſtieges Preu⸗ 
ßens. Vorliegender ſchnitt ift 1 0684 künſtle⸗ 
riſch wertvollen Buche entnommen (384 Seiten, 
in Halbleder RM. 2,90). Die Red. 


Drei Tage ſpäter begann Jacobi den Großen 
Kurfürſten zu gießen. 

Die frühe Dezembernacht brach ſchon herein, 
als der Gießofen endlich geladen war. Den gan- 
en Tag über hatte man gearbeitet, um die Kup⸗ 
broden, die Zinnbarren und Zinkplatten, die 
alten Kanonenrohre dicht und doch fo locker in 
den Ofen zu ſchichten, daß die Flammen gleich⸗ 
mäßig und frei hindurchſtreichen könnten. 

Um fieben Uhr abends ſtoben aus der Eſſe 
der Erzgießerei die erſten Funken zum N 
mel auf, aus deſſen ſamtener Schwärze 
Sterne wie Juwelen eines Krönungsmantels 
glitzerten. 

In langer Kette ſtehend und einander die 
getrockneten, von Aeſten befreiten Fichtenſcheite 
ureichend, warfen die Knechte das Holz in das 
Sue aus dem die rote, praſſelnde Glut das 
nnere des Gießhauſes, die 1 
men mit einem düſteren Saleni te übergoß. 

ſchweißtriefende Teufel arbeiteten die 
Knechte. Damit ſich das Erz gleichmäßig exhitze 
und das ſchon geſchmolzene in der kalten Nacht 
nicht gefriere. 

Als dann auf 
den mannshohen 
Feuergarbe aus der 


äubls Weiſung vier Arbeiter 
lasbalg zogen, ſchoß eine 
Effe, und es begann im Ofen 
au brauſen, daß man das Fauchen des Feuers 
is Unter den Linden hörte. 

Weder Jacobi noch Schlüter ſchliefen in Die- 
er Nacht. Schweigend ging Jacobi im Giek: 
auſe an und ab. Er war unruhig trotz des 

obeguſſes. Er hielt es für Wa 
hundert Zentner Metall in einem 
gießen. 

Schlüter, der noch am Nachmittage, während 
man das Erz in den Ofen ſchaffte, über die 
Schwarzſeherei gelacht hatte, ſaß nun ſtill 
einer Ecke auf einem über zwei Gipsfäſſer ge- 
legten Brett und ſtarrte in das Feuer des Ofens. 
Er trank mehr Wein, als er ſonſt zu tun pflegte. 

In wenigen Stunden mußte es ſich weiſen, ob 
er ein großer Meiſter wäre, deſſen Name flog 


hnwitz, drei⸗ 
Guſſe zu 


Und ſie hatte doch kein Geld, um es zu holen. Ihr 
Mann gab ihr in letzter Zeit jeden Tag zwei Mark 
bor, weil fie, wie er ſagte, mit größeren Summen 
nicht zu wirtſchaften verſtehe. Und ex brauche doch 
ſein Geld, um das Gartenland in Freimann ein⸗ 
zäunen zu laffen; Gartegeräte und Sämereien 
müßten auch angeſchafft werden. 

Seit einigen Tagen war Stephan wieder ſehr 
böſe und hörke nicht, wenn ſie Geld für notwendige 
Vorräte von ihm verlangte. 

Was sollte fie denn tun, falls die Metzgerin das 
Fett in die Wohnung ſchickte? Ein Widerwille 
gegen die Forderungen des Alltags ſtieg in ihr auf. 
Sie jah ſich von Kochtöpfen und Stopfgarn umge 
ben; es klang nach Blech und roch nach Spül⸗ 
waſſer. 

Gewiß, man hatte früher, als man noch Leh⸗ 
rerin und zeitweilig Erzieherin im Ausland war, 
auch nicht viel Geld. Aber man herrſchte doch in 
ſorgloſer Freiheit über feine Einnahmen und 
konnte ſie auch manchmal für einen Luxusgegen⸗ 
ſtand vergeuden, für eine Blume oder für ein 
Stück Seide, für eine Fahrt in die lockende Ferne. 

Jetzt half alles nichts: die Angelegenheit mit 
dem Fett mußte in Ordnung gebracht werden. 

Sie ging wieder zum Haus zurück, wo die Metz⸗ 
gerin noch unter der Ladentüre ſtand. 

„Frau Gillitzer, ſchicken Sie, bitte, das Fekt 
zwiſchen fünf und ſechs Uhr, da kann es mein 
Mann abnehmen. Mir ift eben eingefallen, daß ich 
vor Abend kaum zurück ſein werde.“ 

Jetzt war es erſt drei Uhr, aber Imogen hatte 
einen Weg vor ſich. Die Villa des Sanitätsrates 
Rosner lag am äußerſten Südende der Stadt, wo 
ſich die Ausläufer der vornehmen Villenkolonie an 
den Wald ſchmiegten oder auch an vereinzelt lie⸗ 
gende Bauernhöfe grenzten. Die weite Entfernung 
bon der Stadt machte für den Vater nichts aus; 
denn er hatte ein Auto und hielt alle ſeine Sprech⸗ 
ſtunden im Krankenhaus ab. Die Lage der Villa 
war für Vaters Pläne ſogar ſehr günſtig; er 
baute ein großes Sanatorium daneben hin und 
wollte ein Stück Wald kaufen. 

Ja, Vater hatte große Pläne 
Aber das war es nicht, woran Imogen jetz 


enſchen und For⸗ 


Kraft imme 5 

Monſieur Teſtor, heute guter Fünfziger, ver⸗ 
heiratet, Vater luſtiger Rangen, in Aanzen bez 
Stellung, ſagt das alles mit bewegter Stimme, 
noch heute reißt die Erinnerung an feinen Mere 
ven, wenn er von dieſen Tagen damals ſpricht. 
Er nimmt einen Zettel und notiert mir die 


es 10 nicht ut, dann kann er hier bei mir neue 


„Finden Sie ihn, ja?“ iagt Monſieur Teftpr 
das jun g e 1 6 
die Stehen miehertehen wo. ih al Men! 
ie Stellen wiederſehen, wo ich als junger Men 
gelernt habe, und = will ſehen, was Deutſchlan 
macht und was es Neues geſchaffen hat. 

Donat Franz. 


Schlüters aufregendſte Nach 


durch alle Welt, oder ein Pfuſcher, den man 
unter Gelächter aus ſeinen Stellen jagte. 
Johannes Jacobi fand keine Duke Sein 
geſchultes Ohr hörte, daß wohl die Flammen 
noch richtig brannten, aber die Scheite ſeltſam 
praſſelten und ſprangen, als wäre Je gen 
darin. Als wäre es nicht Holz, das feit drei Jah⸗ 
ren getrocknet und das ex mit guten Goldſtücken 
hatte bezahlen allen: Er dachte, ob man ihm 
wohl, wie es der Kurfürſt verſprochen, alle Cus- 
lagen erſetzen würde. Das neue Gießhaus, zu der 
die Baukanzlei vorerſt nur einen eringen Vor⸗ 
chuß entrichtet, den Schmelzofen, den ein Tei 
ter aus 1 hatte bauen müſſen, das viele 
etall. Die der Me- 
neral vom Zeughaus einen ſo großen Batzen 
Geld in Rechnung geſtellt hatte, daß man dafür 
die gleiche Anzahl neuer hätte gießen können. 
Jacobi merkte, daß das Feuer nun auch ſchlech · 
ter brannte. Und die Kälte draußen im Freien 
nahm zu. Immer noch horchte er vergeblich nach 
dem leiſen, mählich anſchwellenden Singen im 
Ofen, das anzeigte, daß das Metall zu ſchmel⸗ 
zen beginne. Jacobi kletterte eine Leiter hinauf 
und ſah durch die bi. aße des erhitzten Ge⸗ 
mäuers. Kaum, daß die Rohre der alten Kanonen 
ſich bogen. Auch ſchien es ihm, als wolle das 
Feuer ganz verlöſchen. Qualm drang aus dem 
euerloch. 


anonen vor allem, für die 


Es ſchneite draußen, rief ihm ein Wre 
beiter zu, und dichter Nebel lagere über der Effe. 


„Kein puter Anfang!“ jagte Jacobi zum Mei 
ſter Häubl. Wenn ein Nebel auf die Eſſe drücke, 


dann könne es geſchehen, daß das ſchon geſchmol⸗ 
jene Metall noch zu einem Kuchen gerinne. 
Doch am Nebel allein, ſo meinte der alte 
Häubl, könne es nicht liegen. Er prüfte wieder 
das Holz. Wie er das in dieſer Nacht ſchon ſo⸗ 
oft getan. In dem zuſammengeſunkenen Haufen 
fand er Scheite, die ſich feucht anfühlten. Als 
wäre es 7 0 noch nicht getrocknetes Holz. 
Das war doch ſeltſam! Denn er hatte doch ſelbſt 
mit Jacobi alle Fuhren vor dem Kaufe geprüft 
und war mit dem Holze vom Weidendamme her 


zum Gießhaus gefahren. 
Gerade an heißen Tagen .. 
TAEA PP.. 


wird die herrlich erfriſchende Wirkung der Chlorobont: 
Wahn und des hochkonzentrierten Chlorodont⸗ 

ndwaſſers überaus angenehm empfunden. Gepflegte 
weiße Zähne und reiner Alem ſind erall und zu feder 
Zeit eine Empfehlung. Chlorodont Tube 50 Pf., 
große Tube 80 Pf., auch in den kleinſten Orten erhältlich. 


das ſtachelige Glück ihrer Ehe fann Ñe jetzt nicht 


weiter nach. 8 i 

Sie dachte an die Verlobungsanzeige, die fie 
geſtern zufällig in einer ſchon vor Wochen erſchie⸗ 
nenen Zeitung geleſen hatte: 

Alix Rosner, stud. med. 
Dr Hans Nowotny, prakt. Arzt. 

So ſehr war ſie darüber verwundert geweſen, 
daß ſie ſich ſelber gefragt hatte: Iſt das nun 
meine Schweſter oder iſt ſie es nicht? 

Erſt wollte ſie es gar nicht für möglich halten, 
daß man ihr die Verlobung nicht einmal mige 
teilt hatte — aber ſchließlich fügte A das alles 
gem f e in die Entwicklung der Ver- 
ältniſſe. 

Die Schweſtern, die jünger und vielleicht auch 
hübſcher als Imogen waren, durften ihre Tage mit 
einem vornehmen Studium oder mit kändelndem 
Nichtstun zu Hauſe verbringen. Bei ihr freilich 
war das anders: da mußte man es ſchon als Gnade 
anſehen, daß einen der Vater behielt, als ob man 
wirklich zu ihm gehörte. Und das war doch eigent⸗ 
lich nicht der Fall. Bloß die Leute durften davon 
nichts willen... 

Imogen wird ſich zeitlebens des grauen Herbſt⸗ 

tages erinnern, an dem die Regentropfen wie Trä- 
nen an den Fenſtern herabrannen. Sie ſollte in 
einigen Wochen die Aufnahmeprüfung in das Leh- 
rerinnenſeminar machen, was immerhin einen ent⸗ 
ſcheidenden Wendepunkt in Gen Leben bedeutete. 
Da hatte ihr der Vater in Gegenwart der Mutter 
folgende Eröffnung gemacht: 
„Wir ſind nicht deine Eltern, obwohl du un⸗ 
ſeren Namen trägſt. Deine Mutter hat mich ver⸗ 
laſſen, als du noch ſehr klein warſt. Aus Mitleid 
habe ich dich behalten, aber ich muß leider glauben, 
daß du nicht mein Kind biſt. Ich habe dir bald 
darauf eine andere Mutter gegeben..“ 

Nun ſei es Zeit, ihr das alles zu lagey; das 
hielt vor allem die Stiefmutter für notwendig, die 
große, blonde Frau. Die Rechte der anderen, der 
ehelichen Kinder ſollten nicht verkürzt werden. Ach, 
war das ein böſer, grauer Tag geweſen! Sie 
konnte ſich ihn bloß als hämiſchen Teufel vorſtellen, 
der ſchadenfroh einen Eimer voll Schmutz über 
ihr junges Leben ausgegoſſen hatte. 

; (Fortſetzung folgt) 


Evang. Männer-Verein, Beuthen US. 
Unser Mitglied Herr 


Johann Hoinkis 


ist gestorben. 


Antreten der Mitglieder zur Beerdi- 
heute Dienstag nachmittag 

2½ Uhr, vor der Fahne, am Kloster- 
platz. Trauerhaus: Kasernenstraße 17. 
Der Vorstand. 


Zurückgekehrt 


Zahnarzt Dr. Klaar 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 20 


aus, 


Von der Reise zurück 


Zu allen Kassen zugelassen 


Dr. Levi r 


für Nieren- und Blasenkrankheiten 


Beuthen 0$., Hohenzollernstr. 12a, Tel. 9782 


zurückgekehrt "E 


Dr. med, Rob 


Chirurg 
Hindenburg OS. 


Zurückgekehrt 


Dr. Tschirdewahn 


Frauenarzt 
Hindenburg OS., Dorotheenstraße 8 


Eintreibung von Forderungen, Bearbeitung 
v Prozeßmgterial zivile wie ſtrafrechtl. Art 


Beivatperfe f Gentil a 
onen, Ermittlung a 
n . m er u Zustand, niet 
: I. Rechtsverfolgung von Ha a 
Pien Anfall, Tod, Brand, Einbr. As, 
II. ührung von Zwangsvollſtreckungen 
und Interventionen. 


Tallert, Beuthen OS., Piekarer Str. 15 


gegenüb. der Hauptpoſt, Hof, parterre rechts. 
el 5112. Vorm. 8—12, nachm. 8—7 Uhr. 


Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme anläß- 
lich des Heimganges meiner lieben Gattin spreche 
ich allen hierdurch meinen 


Beuthen 08., den 8. August 1933. 


Zurückgekenhrt - Frage Jeden Dienstag 1) Begrüßungsanfprache 
Dr. med. &distein |.) 2 4: 0 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankhelten Die lustigen freag 2) Führung: . 

Beuthen OS., Kals.- Franz-Joseph - Pl. 9. Weiber \ 21 Handfetzer SE RI | 

Zupelassen bel allen Krankenkassen (auð. Knanpschaft u, priv. Krankenversleherungen von Wien . m yaon 8865 ee | 

= Schauburg 8 e Induſtrieſtraße ee | 

Ein Riesenerfotg! Die letzten 3 Tage! Rotationsdruck | 
im Betrieb l 

| 


Canitol 


Beuthen OS. 
Ring-Hochhaus 


f palast 


THEATER 


Beuthen - Roßberg 4. Ufa-Tonwoche, 


Heute, Dienstag, auf nach dem 


Ganz Beuthen iſt hierzu eingeladen. — Die 
Mujit ſtellt d. Standartentapelle 156 Beuth. 


Eintritt frei 


» Konzerthaus seutnen os. 
3 Üngar.Sahnentotelette are 60. el 
Dis gas, alt el m Gelai N. Grifte im Garten- Pavillon: TANZ 

er Sue) S eee 


Pfänder versteigerung 


der Pfandſtücke 30 000—8838 500 amf 
Donnerstag, dem 10. und Freitag, dem 
11. Auguft 1938, von 8% Uhr vorm. an 


2 Leihhaus Beuthen OS. 


Wie richtet man seine Wohnung ein? 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoſte 


vm Reiche Gutenbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


herzlichsten Dank 
Gustav Scholz. 


wa Luana 


El LiebesnachtaufHawail 


PROGRAMM: 


J. Tonfilm: Renate Müller und Luis Trenker In 


Der Sohn der weißen Berge 


2min: LUmpenball 
mit F. Kampers, K. Lilien, P. Kemp, Harm Frank 


8. Fox-Tonwoche. Kleine Preise von 50Pf, an 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen ete.) 
zwecks Feſtlegung der Termine in der Gefchäftsftelle der O.M. 
| Beuthen OS, Bahnhofftraße, erbeten 


‚Möblierte Zimmer 


Verloren |Heuscheuer, 703 mi E 


ein Gebund mit 7 merfliſche⸗ Reusted⸗ 3 Stuben 
Schlüſſeln am Freij richsgrund, P. u. B. umel Küche, 

tag, d. 4. 8. 33. Der] Rückers bei Reinerz. Altbau, 2. Gig, für 
ehrliche Finder wird oui al 9 ae B 
gebeten, dieſelben in ß Friedensmiete 50 Mk. 


der Geſchſt. dief. ta. g E 8 Fr. Anna Thuſel, 


3 Riesenschlager! Nur noch 3 Tage! 
1. „Lum goldenen Anker“ m. A. Bassermann 
2. Die Sklavenkönigin mit MARIA RORDA 
8. Das eiserne Netz mit Lon Chaney 
Rleine Preise ab 30 Pfg. 


Beuthen OS, 
Wo, 1/25, 


zera | Lieheswalzer 


Uhr] mit Georg Alexander, K, L. Diehl 


Intime | Zu den Kopfjägern 
Theater | durchs Inkareich 


5 Stahl. Po Beuthen O8. kin Film von grödter Eindrucks- @| Heut bzugeben. . P . (Benth, Breite Str. 1. 
| Schützenhaus 11 Holz- Betten Wo. % | krattu.unvergenlicher Lebendigkeit EE 75 
zum großen e een Stellen⸗Geſuche ]? Vermietüng 
A Grunditüdsvertehr 8 neee 
Abschieds- Ball e ruli, N 
des Zirkus Sarrasani. 8 fim in Säuglings- u. Möbliertes Zimmer, 


Kinderpfl., ſ. Stellg. 

3. Führg. eines Haus- dehe ri 

17055 Tof. od. fp. Zu. p. Elawik, Benth en 
im Kreiſe Oppeln, reiches Lehmtlager, 88 Redenſtr. 25 J. frei. 
bis 47 Millonen Jahresproduktion, ist. 5. G. d. 8. Beuthen Klingsberger. 
9 halber fi 7 iz 1 D 

ngalung von etwa — MEI int: 

79 855 100 verkaufen. Angebote unter e Miet: Geſuche Nur 
L. m. 900 an die Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 4-5: Zimmer- 


fs ang den 


AR 3 Bad u. Beigel., reno«| darf für Ihre Geschäfts- 
mit Getreideumtauſch, einzig im gr. Kirch⸗ 


2 2; „| Drucksache ausschlag- 
dorf, Poſt u. Bahnſtation im Ort, mit zwei viert, mögl. Stadt gebend sein. Für boste 
Morg. Obſtgarten u. 14 Morgen Acker, majj.jmitte, für 1. 10. 83 ee bürgt 
Baulichkeiten, in gutem Zuſtande, an der geſucht. Gelf. Angeb. 5 

auptſtr. Rawitſch—Krotoſchin, im Poſen⸗ erb. mit Mietspreis«| Druckerei 

chen, gegen gleihw. in Deutſch⸗Oberſchleſ. 8 433 der Verlagsanstalt 
zu tauſchen geſucht. Näheres unter B. 4432] angabe u. B. 4483 an Kirsch & Muller GmbH, 
an die Geſchäftsſtelle dief, Zeitg. Beuthen] d. G. d. 8. Beuthen. Beuthen OS, 


Anfang 10 (22) Uhr 


m, Reis 


„MN. , 7 
Gymnaſtalſtraße 5 a. 


Ratschläge für die Gestaltung des Heims / Von Professor Paul Gr ie her \ 


Der Raum wird gebildet durch die umſchlie⸗ 
ßenden Wände, die Decke und durch den Fußboden. 
Von der Behandlung dieſer Elemente hängt die 
Wirkung des Raumes in der Hauptſache ab. 


Die Wände können durch Anſtrich oder durch 
Bekleben mit einer Tapete bekleidet werden. Aus 
praktiſchen Gründen wird man letzteres vorziehen. 
Einfarbige, ungemuſterte Wände erhöhen die Wir- 
kung der Wee RENT ENDE Die Wandfarbe 

ibt dem Raum die Wohnſtimmung. Lichte 
Farben machen groß und frei. Blaue Töne, nur 
in lichten Schattierungen anwendbar, machen kühl 
und ſind für Schlafräume zu bevorzugen, die grüne 
Farbe wirkt beruhigend, ihre Anwendung iſt für 
Arbeitsräume empfehlenswert. Weiße Wand- 
töne, leicht fender gebrochen, ſind für kleine 
Räume beſonders günſtig, aber auch große 
Räume wirken mit vorwiegend in Weiß gehaltenen 


Wandflächen ausgezeichnet. 


Zimmertüren ſollen einen Raum dom an⸗ 
deren abſchließen. Es iſt falſch, Zimmertüren be⸗ 
ſonders zu betonen; ſie müſſen, wenn ſie nicht als 
Wandlöcher wirken . im Wandton behandelt 
werden. Dasſelbe gilt für Heizkörperverkleidungen 
und alle Teile, die zum Organismus der Wand 
gehören. Ein ſchlechter Fußboden verdirbt das 


| 


Ausſehen des ganzen Raumes. Parkett gibt] haben in keinem Falle Berechtigung, es läßt ſich noch indirekte Beleuchtungskörßer 
immer einen dankbaren Untergrund für die Mö⸗ auch gar kein ſtichhaltiger Grund anführen, wes⸗ vorzuſehen. Außer der Geſamtraumbeleuchtung 
bel. Alte Fußböden können durch Belegen mit halb gerade fie wohnlich machen follen. Entſchei⸗ können noch verſchiedene eee in 
Linoleum, Velour oder Haargarn berbeſſert wer⸗ dend für den Fenſterbehang ift die Art und die Form von Standlampen oder Tiſchlampen Ber- 
den. Teppiche haben, beſonders auf Naturholzfuß⸗] Lage der Fenſter. Alte, ſchlechte Fenſterformen] wendung finden. 
böden, die Wirkung von Inſeln, auf die man fih | müſſen natürlich eine gewiſſe Verkleidung bekom⸗ Ueber die Möbel im Raum ſelbſt etwas zu 
Grieben möchte. Ob moderne Teppiche oder] men, es genügen ein paar Sapa zum Dasiehen jagen, würde zu weit führen, bemerkt möchte nur 
vientteppiche verwendet werden, darüber ent- für abends and eine leichte durchſichtige Gar ⸗Jnoch werden, daß die Bezüge der Sitzmöbel 
ſcheidet der Wohnungsinhaber, ausſchlaggebend í 
ſind Farben und Mufterungen und wie dieſelben 
zum m paſſen. bier e Teppiche ſind wohl 
im Gebrauch empfindlicher, faſfen aber evtl. dar⸗ 
aufgeſtellte Möbelgruppen gut zuſammen. Zim⸗ 
merdecken werden am beſten ganz hell, wenn 
nicht überhaupt weiß, gehalten. Bei hellen Wand- 
farben kann die Decke im Wandton mit tapeziert 
oder geſtrichen werden. Die Raumwirkung be⸗ 
kommt dadurch etwas Geſchloſſenes. Farbige Decken 
ſind nur für beſondere Fälle empfehlenswert, eine 
farbige Decke in reinen Tönen kann zu weißen 
Wänden ſehr gut ausſehen. 


Ein beſonderes Kapitel nimmt in der Raum- 
ausſtattung die Behandlung der 1 A ein. 
Man muß ſich darüber klar ſein, daß die Fenſter 
den Zweck haben, Licht, Saft und Sonne in den 
Raum zu bringen. Pompöſe Fenſterdekorationen 


Eßniſche, durch einen Vorhang abzuſchließen 


dine als Deckung gegen Hereinſehen tagsüber.] nicht unbedingt immer in der gleichen Stoffart | 
Fallblätter find nur bei alten Fenſtern mit häß⸗ und Farbe fein müſſen. Verſchieden geformte Sitz⸗ 
lichen Oberlichtformen nötig, jonit können fie als und Liegemöbel wird man mit verſchiedenem Bezug 


Staubfänger ganz unterbleiben. Das Anbringen 
der Fenſterbehänge geſchieht am beſten in verdeck⸗ 
ten Laufſchienen, Riloga⸗Garnituren, die ſich mit 
oder ohne Galerieleiſte einfach anbringen laſſen. 
Die Farbe und die Stoffart der Vorhänge richtet 
ſich nach dem Raumcharakter. 
Beleuchtungskörper ſollten möglichſt 
leicht wirken, beſonders wenn ſie von der Decke 
hängen. Bei niedrigen Räumen find Deckenſchalen 
oder Körper, die an oder auch in der Decke ſitzen, 
am heiten. Ideal wäre es, bei Neubauten nur 


Behagliche Wohn- und Les 


verſehen; ob gemuſtert oder einfarbig, entſcheidet 
auch hier die Geſamtraumſtimmung. Jedenfalls 


kann mit Muſtern ſehr geſpart werden; ein ſchn 


gemuſterter Seſſel oder ein Sofa zu einfarbigen 


Wänden und Fenſterbehängen können dem Raum 


beſonderen Reiz verleihen. 


Zuviel des Guten in allen Raumeiurichtungs⸗ | 
fragen ſchadet immer; man darf nie die Geſamt⸗ 


wirkung des einzurichtenden Raumes aus dem 


er verlieren, Weglaſſenkönnen ift auch hier 
höchſte Tugend. 


Oſtdeniſche Morgenpoſ Nr. 216 


Am Sonntag im Hindenburg - Stadion 


Die größte Reichswehrveranſtaltung 
in Oberſchleſien 


Sportfeſt, Maſſenkonzert und Schauvorführungen — Feſtlicher Empfang 
unſerer Feldgrauen 


Montag vormittag weilten einige Offiziere 
vom I. Bataillon des 7. Preuß. Inft.⸗Regt. in 
Beuthen, um die letzten Verhandlungen und Vor⸗ 
bereitungen für das am Sonntag, 13. Auguſt, um 
18 Uhr im Hindenburg ⸗Stadion ſtattfindende 
Reichswehrſportfeſt und Maſſenkonzert zu treffen. 
z Pa Programm für Sonntag find im eriten 
ei 

militäriſche Sportwettkämpfe, 


ausgeführt vom I, Bataillon 7. Preuß. Inft.⸗Regt. 
Oppeln und Neiße, vorgeſehen. Der zweite Teil 
wird ausgefüllt von einem 


Maſſenkonzert 


der Muſikkorps aus Oppeln, Hirſchberg, Breslau⸗ 
Carlowitz, Schweidnitz, Liegnitz und des Trom⸗ 
peterkorps aus Schweidnitz. Der dritte Teil bringt 
Schauvorführungen 
in Form von Laternenreigen, Pyramiden, Rad- 
reigen uſw. Bei Einbruch der Dunkelheit wird 
dieſe größte Reichswehrveranſtaltung, die Ober⸗ 
ſchleſien je geſehen hat, mit dem großen Zap tei 
ſtreich beendet, der unter Leitung des beiten 
bekannten Obermuſikmeiſters Markſcheffel 
f; 3. Siriäberg) ſteht und von ungefähr 200 Mu- 
kern, 40 Spielleuten, 150 Fackelträgern ausge⸗ 
führt wird. 
„Die Reichswehr wird am Sonntag, 13. Auguſt, 
in den Nachmittagsſtunden am Beuthener Haupt⸗ 
bahnhof eintreffen und unter Vorantritt der 
Muſikkorps geſchloſſen durch die Straßen der 
Stadt nach dem Stadion marſchieren (genaue 
Zeit und Marſchroute werden noch bekannt ge⸗ 
geben.). 
Es ergeht ſchon heute an die Bürgerſchaft 
der Ruf, Straßen und Häuſer zum Empfang 
der Reichswehr feſtlich zu beflaggen 
und dadurch die innige Verbundenheit der 
Reichswehr mit unſerer Grenzſtadt zum 
Ausdruck zu bringen. 
Der Vorverkauf für dieſe große Veranſtaltung 
hat bereits begonnen. Eintrittskarten ſind zu 
haben in Beuthen im Braunen Laden, in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ und im 
Muſikhaus Cieplik. In Gleiwitz und Hindenburg 
in den Filialen des Muſikhauſes Cieplik. Die 
Preiſe bewegen ſich von 0,30, 0,50, 0,80 bis zu 
2,50 RM. 


. —— 


Glauer⸗Ausſtellung in Breslau 


Aus Anlaß des 50 jährigen Berufs⸗ und 40- 
jährigen Geſchäftsjubiläums iſt in vier Räumen 
des Breslauer Kunſtgewerbemuſeums 
eine Ausſtellung des Hofphotographen Max 
Glauer, Oppeln, untergebracht, die im Kreiſe 
der erfreulicherweiſe zahlreichen Beſucher ſtarke 
Beachtung findet. Zunächſt grüßen uns die Ar⸗ 
beiten des Künſtlers vor 1910. In kombinierten 
Kohlen⸗ und Gummidrucken offenbart ſich damals 
ſchon das künſtleriſche Schaffen Glauers, und die- 
ſer Eindruck verſtärkt ſich bei dem Beſuch jedes 
weiteren Zimmers. Charakteriſtiſch, wie er durch 
die Wirkung von Licht und Schatten die ln 
ten eines beſtimmten Menſchenſchlages zu geſtal⸗ 
ten weiß. Unter den vielen Porträts befinden fid 
bekannte Perſönlichkeiten, ſo der ſchleſiſche Hei⸗ 
matdichter Kaergel, der Abt von Grüf- 
jau, Dr Schmidt, Gerhart und Carl Haupt⸗ 
mann, Friedrich Dehmel, Graf Matuſchka 
u. a. In großem Rahmen finden wir die Män⸗ 
ner der Politik, allen voran zwei beachtliche Brom⸗ 
öldrucke des Reichspräſidenten und des 
Reichskanzlers Hitler. Die meiſten Miniſter 
der nationalen Regierung ſind vertreten, an der 
Spitze der Vizekanzler von Papen und Staats- 
ſekretär Dr Meißner. Von bekannten ſchleſi⸗ 
ſchen Politikern grüßen uns Porträts des Ober⸗ 
präſidenten Brückner ſowie des Polizeipräſi⸗ 
denten und Obergruppenführers Heines, des 
weiteren mehrere höhere Amtswalter der NSDAP 
und Führer der SA. In derſelhen Abteilung 
ſind Prinz Auguft Wilhelm von Preußen, Graf 
11 55 von Wartenberg und der Breslauer Dber- 
bürgermeiſter Dr. Rebitzki ausgeſtellt. 

Viele der gezeigten Bilder erhalten einen be⸗ 
ſonderen Wert durch handſchriftliche Widmun⸗ 
gen, die anläßlich des Künſtlerjubiläums gegeben 
wurden. Beſondere Gaben in Form von Büchern 
und Dankſchreiben liegen von den verſchiedenſten 
Minifterien und von prominenten Perſönlichkei⸗ 
ten des deutſchen Geiſteslebens vor. In allen 
wird dem Künſtler Dank und Anerkennung für 
ſein ſchöpferiſches Wirken ausgeſprochen. a 

Der letzte Raum ſchließlich umfaßt vornehmlich 
Landſchafts aufnahmen, it jebo 
zugung oberſchleſiſcher und ſchleſiſcher Motive 
liegt ein großer heimatkundlicher Wert. Das 
Lichtſpiel um ein oberſchleſiſches Barockſchlößchen, 
die faſt plaſtiſchen und wirkungsvollen Wieder⸗ 
gaben des Annaberges und einer Winter⸗ 
landſchaft; auch die Induſtrieſtudien 
müſſen den gleichen Beifall wie die eingangs be⸗ 


ſprochenen Porträts finden. on. 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


ch rxomantiſcher Atmoſphäre. 


gen von 


In der Bevor⸗ D 


Da die Veranſtaltung, wie aus den Wetter- 
berichten zu erſehen ift, in eine Schönwett eT- 
periode fällt, und die Nachfrage nach Ein⸗ 
trittskarten im Vorverkauf bereits ſehr grob iſt, 
it es ratſam, vom Vorverkauf vechtzeitig Ge- 
brauch zu machen. Ein Teil des Reinertrages 
ſpendet die Reichswehr für das Beuthener 
Gefallenen⸗ Ehrenmal, ſo daß für die 
Beuthener Bevölkerung ein doppelter Anſporn be⸗ 
ſteht, der Veranſtaltung beizuwohnen, denn da- 
durch wird ein gut Teil zur Ausgeſtaltung des 
Gefallenen⸗Ehrenmals beigetragen. 

Die Werbung für dieſes große Ereignis in der 
Stadt Beuthen hat bereits eingeſetzt, und es iſt 


damit zu rechnen, daß diefe Reichswehrveranſtal⸗ 


tung einen Maſſenbeſuch aus allen Orten 
aufweiſen und zu einem der größten militärischen 
Ereigniſſe Oberſchleſiens werden wird. 


Aus Operichleften und Schleften 


Ein Wald- und Wasser-Sonntag 


8. Auguſt 1923 


Reichsbahn⸗Sonderfahrt nach 
Neuſtadt⸗Wildgrund 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Auguſt. 


Die neue „Perle Oberſchleſiens“, das Strand⸗ 
bad Wildgrund, hatte am Sonntag einen 
ganz großen Tag. ie Reichsbahn Hatte den 
Verſuch gemacht, ob es ſich lohnt, durch eine 
Sonderzugfahrt den Bewohnern der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrieſtädte die Neuſtädter Berg⸗ 
landſchaft näher zu bringen. Und wie es 
ſich gelohnt hat! Die Folge wird hoffentlich ſein, 
daß dieſe Sonderzüge bald und vor allem in den 
rde Jahren eine regelmäßige Einrichtung 
werden. 


Allerdings in etwas abgeänderter 
For m. die die oe aus dieſem erſten 
Verſuch lernen wird. beging nämlich ein 
ſchwexes Unrecht an den wald und waſſerhungri⸗ 
en Menſchen des Induſtriegebiets, wenn man 


ihnen das Strandbad Wildgrund immer nur in 


einer ſolchen unerträglichen Ueber füllung 


Gegen unlautere Werbemethoden 


Hitler und die Heimatpreſſe 


Reichsſtatthalter Röver erklärte (nach einem Bericht der „Oldenburger Nah- 


richten"): 


„Keine Zeitung, die mitarbeiten will, ſoll ausgeſchloſſen oder 
bedrängt werden. Das wäre gegen den Willen unſeres 
Führers. Keine Eingriffe in die Wirtſchaft und keine mechaniſche 
Gleichſchaltung! Es wird nur danach gewertet, wieviel Arbeit 


geleiſtet wurde! 


Die NSDAP. 


will den örtlichen Organen der 


Heimatpreſſe keine Konkurrenz machen, der Führer würde 
das für ein Verbrechen halten. Er verlangt aber, daß die 
Preſſe die Regierung unterſtützt, denn nur ein geſchloſſenes 
„Hinter⸗die⸗Regierung⸗treten“ kann unſer Land und Volk, unſere 


Sthlefihe Maler in Berlin 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Die landſchaftlichen Schönheiten Schleſiens 
und die Baudenkmäler ſeiner alten Städte, Bur⸗ 
gen, Schlöſſer und Klöſter werden in einer Aus⸗ 
ſtellung von Oelbildern, Aquarellen und 
Graphiken ſchleſiſcher Maler erſchloſſen. 
Wenn die Schau auch nur einen kleinen Ausſchnitt 
aus dem Schaffen der Künſtler Schleſiens gibt, ſo 
iſt doch der Geſamteindruck imponierend, Otto 
Engelhardt, Kyffhäuser, geſtaltet die Qand- 
ſchaften von der Hochfläche des Iſargebirges mit 
breitem Pinſelſtrich. Von dem hohen Qamma 
gebirge an der Südgrenze der Heimat richtet er 
den Blick auf das Rieſengebirge und weit nach 
Böhmen hinein. P. Weimann in Hirſchberg 
deutet die Winterſtimmungen des Bergwaldes in 
Adolf Thiel zeichnet 
Waldbilder mit knorrigen Baumſtümpfen. In 
viſionären Farben malt Wilhelm Blanke die 
mächtigen Schneegruben im Rieſengebirge, das 
Kloſter Grüſſau und die Laubenhäuſer von Jauer. 
Das alte Breslau erſteht in pittoresken Radierun⸗ 
Hugo Ulbrich, der die Architektur des 
Rathauſes und der Univerſität prachtvoll klar und 
durchſichtig umreißt. Auch Joſef Letto zeigt 
ſaubere Radierungen von Breslau, darunter die 
Sandinſel und den Königsplatz. Induſtriebauten 
find von Gerhard Beuthner bildkräftig feſt⸗ 
gehalten. Emil Bohnert hat in der alten Bi⸗ 
ſchofſtadt Neiße dankbare Motive gefunden, Auſt, 
Hermsdorf, in einem Dorf am Zobten, dem heili⸗ 
gen Berg der Germanen. Das ſchöne Schleſien 
kann ſich keine beſſere Werbung wünſchen als 
dieſe im Scherlhaus veranſtaltete en 

zg, 


„Stunde oberſchleſiſcher Dichter.“ Die „Schle⸗ 
ſiſche Funkſtunde“ veranſtaltet am Mittwoch, dem 
9. Auguſt, nachmittags 4,45—5,15 Uhr eine 
„Stunde oberſchleſiſcher Dichter“, in 
der Gertrud Aulich, Paul Habraſchka, Al⸗ 
fons Henſel, Eugen Kaboth, Herbert 

chwarz u. a. zum Vortrag kommen. Von 
Henſel, Beuthen, kommt das vom Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg mit Dankſchreiben 
ausgezeichnete Gedicht „Neues Lied an 
eutſchland“ zum Durchſpruch, das nach der 
Melodie des Deutſchlandliedes ſingbar iſt. 


Miniſter Dr Goebbels Protektor des Reichs⸗ 
verbandes der Deutſchen Schriftſteller. Der 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa- 
ganda, Dr Goebbels, hat das Protektorat über 


den „Reichsverband der Deutſchen 


Schriftſteller“ übernommen. 


Kultur und Wirtſchaft vor dem Untergang retten“. 


Wiedererrichtung 
der Bierſchen Chirurgiſchen Klinik 


Die Zweite Chirurgiſche Univerſitätsklinik in 
Berlin, die vor eineinhalb Jahren mit dem 
Abgang von Geheimrat Bier aus dem aktiven 
Hochſchulleben geſchloſſen worden war, wird in 
der nächſten Zeit wieder eröffnet werden. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß der chirurgiſche 
Unterricht der Studierenden einen Widerruf der 
ſeiner Zeit als Sparmaßnahme durchgeführten 
Schließung der Klinik notwendig macht. Die 
mediziniſche Fakultät der Univerſität Berlin hat 
dem Preußiſchen Kultusminiſterium zur Wieder- 
beſetzung dieſer Klinik an erſter Stelle den Diret- 
tor der Chirurgiſchen Klinik an der Univerſität 
Tübingen, Prof. Dr Martin Kirſchner, und 
an zweiter Stelle den Direktor der Chirurgiſchen 
Klinik der Univerſität Frankfurt, Prof. Dr. Vik⸗ 
tor Schmieden, vorgeſchlagen. 


Geheimrat Sauerbruch an die Univerſität 
Konſtantinopel berufen 


Der Direktor der Erſten Chirurgiſchen Uni⸗ 
verſitätsklinik in Berlin, Geheimrat Prof. Dr. 
Ferdinand Sauerbruch, hat einen Ruf an die 
Univerſität Konſtantinopel erhalten. Ge⸗ 
heimrat Sauerbruch hat dieſen Ruf angen om⸗ 
men und iſt bereits nach der Türkei abgereiſt. 
Infolgedeſſen hat der beabſichtigte Vortrag 
Sauerbruchs „Ueber den Glauben“ in der Luther⸗ 
Akademie in Sondershauſen in Thüringen aus⸗ 
fallen müſſen. 

Wie dem „Volksdeutſchen Dienſt“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet wird, iſt dort der ebenfalls 
in die Türkei berufene a. o. Profeſſor und Ober⸗ 
arzt der Ehirurgiſchen Klinik der Charité an der 
Univerſität Berlin, Dr Rudolf Nieſſen, ein⸗ 
getroffen und hat ſeine Beſprechungen mit dem 
türkischen Unterrichtsminiſter aufgenommen. 


Neuer Leiter der Breslauer Stadtbücherei. 
Der Direktor der Breslauer Stadtbibliothek, Dr. 
Joſef Becker, iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt 
aus ſeinem Amt ausgeſchieden, da er die Göt⸗ 
tinger Univerſitätsbibliothek übernimmt. Zu 
feinem Nachfolger ift Direktor Dr Wernke er- 
nannt worden. Direktor Wernke hat bisher an 
der Königsberger Univerſitätsbibliothek 
gewirkt. Er gibt ſeit einem Jahr die Zeitſchrift 
„Altpreußiſche Forſchungen“ heraus. 


zeigte wie an dieſem Sonntag. Man konnte ja 
an dem Strande kaum noch treten oder gar 
ſich hinſetzen! Der befte. Beweis dafür, daß ein 
paar tauſend Menſchen zuviel in der Badeanſtalt 
waren, iſt der, daß es am Nachmittag, theoretiſch 
jedenfalls, überhaupt nicht mehr möglich war, zu 
baden. Sämtliche Zellen, Kleiderbügel und Gar- 
derobennummern waren veſtlos vergriffen 


Und wer die Badeordnung, daß das Umkleiden 


im Freien verboten iſt, nicht übertreten 
wollte, (welcher Deutſche tut ſo etwas gerne!) 
mujte auf das lockende Ausflugsziel des Bades 
in der eiskalten, freilich von den allzuvielen reich 
lich aufgerührten Flut verzichten. 

Die Veranſtaltung von Strandfeſten in 
Verbindung mit ſolchen Sonderzugfahrten wird 
man alſo in Zukunft beſſer weglaſſen, um nicht 
außer den Sonderzugfahrgäſten von nah und fern 
alles heranzulocken, was irgendeine Transport- 
möglichkeit nach Wildgrund findet. Außerdem 
ließe fih eine beſſere Verteilung durch Verſän⸗ 
gerung der Sonderzugfahrt nach Ziegen hals 
für ſolche, die lieber dahin wollen, denken, und 
eine Abwechſlung, daß einmal der Zug aus 
Oppeln und dann der aus dem Induſtrie⸗ 
gebiet und Ratibor nach Wildgrund gefah⸗ 
ren wird, damit ſich nicht an einem Tage alles 
an dieſem Punkt zuſammendrängt. Das t eine 
der Lehren, die die Reichsbahn ſicherlich gerne 
aus der Sonderzugfahrt entnehmen wird. Gerade 
wenn man hofft, daß in den nächſten Jahren die 
Arheitsloſigkeit auch im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet herabgedrückt ſein wird, und daß dann die 
Sehnſucht der arbeitenden Maſſen 
5 einer Sonntagsentſpan nung im 
Wald und am Waſſer doppelt groß 
wird, gewinnt die Veranſtaltung glücklich organi⸗ 
ſierter Sonderzug⸗Ausflugsfahrten der Reichs- 
bahn beſondere Bedeutung. 

* 


Die Vorbereitung der Ausflugsfahrt 
durch Plakate und Handzettel war im allgemei⸗ 
nen vorbildlich. Nux hätte ein einziger Satz in 
dem Programm vielen der Fahrtteilnehmer Mer- 
ger erſpart. nämlich der Hinweis, daß der Aus⸗ 
ſichtsturm auf der 
auf (ſchechiſchex Seite ſteht und zu fei- 
nem Betreten ein Paß oder Grenzüber⸗ 
trittsſchein notwendig ift, Es gab nämlich 
viele, die noch nicht auf der Biſchofskoppe waren, 
das daher nicht wußter und nun hundert Meter 
vor dem Ziel der Bergwanderung verärgert um- 


Die „Meiſterſinger“ im Weltrundfunk 


Dieſe Uebertragung bedeutete eine techni⸗ 
Ihe Meiſterleiſtung. Die Uebertragung 
der „Meiſterſinger“ aus Bayreuth auf alle deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen, öſterreichiſchen, amerifani- 
chen, ſüdamerikaniſchen Sender, angeſagt in 
bier Sprachen, am Sonntag abend, war ein 
überwältigendes Ereignis. Der 
De aan ber wurde, ſo ſchreiben die „Leipz. 
N. Nachr.“, ein beſeligendes Erlebnis. 
Am vollkommenſten gelangen die lyriſchen Par- 
tien. Die Monologe des Hans Sachs in der 
muſikaliſch vollendeten, durchgeiſtigten und dabei 
wunderbar menſchlich warmen Geſtaltung 
Bockelmanns, das Preislied, für das Max 
Lorenz mit ſeinem metalliſchen, echt jugend⸗ 
lichen Tenor prachtvolle Töne fand, oder die 
Duette zwiſchen Cohen und Sachs, in denen 
Käte Heidersbach ihre Leiſtung zu idealer 
Höhe hinaufſteigerte, das alles waren für den 
Funkhörer Höhepunkte künſtleriſchen Miterlebens 
von einer Stimmungsgewalt, die für alle Zeiten 
unvergeßlich iſt. Es war ein Ehrentag der 
deutſchen Kunſt und des deutſchen Rundfunks. 


Eduard Alsleben: „Hexentanz“ 
Uraufführung im Harzer Bergthenter 


Dieſes „deutſche Volksſchauſpiel“ des in Nien⸗ 
burg a. S. lebenden, bisher nur als Lyriker und 
auf der Laienbühne bekannten Autors kann mit 
den üblichen kritiſchen Maßſtäben nicht gemeſſen 
werden. Sagenwelt und überlieferte Bräuche un- 
ranken hier eine einfache Handlung, die zur Zeit 
der Sonnwendfeier kurz vor der Einfüh⸗ 
rung des Chriſtentums ſpielt und weder inhaltlich 
neu iſt noch ſprachlich beſonders überzeugt. Die 
Hainjungfrau Gotlinde, als Prieſterin der Gott⸗ 
heit geweiht, wehrt ſich gegen das Verlangen ihres 
Jugendfreundes Bodo und ſtürzt ſich erſt dem bei 
ihrer Verfolgung Umgekommenen auf den Schei⸗ 
terhaufen nach. Wertet man aber dieſes Stück vom 
Standpunkt des Feſtſpieles aus, ſo erkennt man 
eine bühnenwirkſame, von Heimatliebe und Idea⸗ 
lismus verſchönte Arbeit. Intendant Dr. Walther 
Eggert hatte die Aufführung ſehr gewiſſenhaft 
vorbereitet und wurde von dem Wetterglück einer 
lauen Vollmondnacht ungewöhnlich begünſtigt. 
Von den Darſtellern verdient Irene Marwitz 
als Gotlinde Erwähnung; in Anbetracht ihrer 
Jugend eine Meiſterleiſtung. Das Publikum war 
beifallsfreudig und rief den Autor ſowie Dr Èa- 
gert lebhaft auf die Bühne. BA 


Biſchofskoppe 


Mit dem linken Bein zuerit . . 


Wenn wir in der Frühe unausgeſchla⸗ 
fen ins Badezimmer ſchlürfen und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter ſchlecht gelaunt den Morgenkaffee 
hinuntergießen, wenn uns die Bahn davon⸗ 
fährt und uns der Chef wegen der Verſpä⸗ 
tung vorwurfsvoll anblickt, dann kommen wir 
uns als rechter Pechvogel vor. Dumpf arol- 
lend machen wir uns an die Arbeit, und wenn wir 
uns dann noch ein paarmal verrechnet haben, 
dann wiſſen wir es plötzlich: wir ſind mit dem 
linken Bein zuerſt aufgeſtanden! Da 
haben wir es ja, natürlich, wir erinnern uns ge⸗ 
nau, das erklärt ja auch alles. Und ganz ergeben 
warten wir auf die boshaften Streiche, die uns in 
den nächſten Stunden noch geſpielt werden. 

Wie aber, wenn wir mit dem rechten Bein 
zuerſt aufgeſtanden wären?. Mit einem Juchzer 
wären wir in unſere Pantoffeln gefahren, hätten 
vor dem Spiegel ein Liedchen geträllert und wären 
tänzelnd am Frühſtückstiſch erſchienen: „Guten 
Morgen, Schatzi!“ ja? Die Straßenbahn 
hätte unſerethalben noch einmal angehalten und 
uns ſogar 5 Minuten zu früh ins Geſchäft beför⸗ 
dert, der Chef hätte uns in ſein Zimmer gebeten: 
„Ab nächſten Erſten gebe ich Ihnen 50,— 
Mark mehr!“ — wie? 

Ach, ſeien wir einmal ehrlich, gar nichts 
wäre anders geweſen, wenn wir mit dem rechten 
Bein zuerſt aus dem Bett geſtiegen wären. Aber 
Schuld will natürlich niemand an ſo einer „Pech⸗ 
ſträhne“ haben, es darf auch kein Menſch von uns 
verlangen, daß wir etwas gegen unſere ſchlechte 
Laune unternehmen ſollen, o nein. Schnell über⸗ 
legen wir, mit welchem Bein find wir heute. 2 
Aha, na alſo bitte, was können wir für 
unſer Pech? 

Rechtes Bein — linkes Bein — lächerlich, von 
ſolcher unbedeutenden Kleinigkeit abhängig zu 
ſein! Verſuchen wir es einmal, ſtehen wir mit 
dem linken Bein zuerſt auf und ſagen wir: 
„Nun gerade nicht! Wir wollen doch ein⸗ 
mal ſehen, wer hier ſtärker iſt!“ Wir werden 
unſer blaues Wunder erleben! 

F. Kern. 
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kehren mußten, weil ein Zollbeamter vor dem 
Weitergehen über die Grenze warnte. 

Allerdings ſoll es Verächter von Recht, Geſetz 
und Grenzen gegeben haben, die dann ſeitwärts 
durch den Wald hinaufſtiegen, den kühnen 
Schritt über den Grenzweg hinüber wagten und 
ohne Berechtigung auf den Turm jtiegen, der 
genau gemeſſen ein Meter im tſchechiſchen Ge⸗ 
biet ſteht. Dort oben ſahen ſie dann die weite 
fruchtbare oberſchleſiſche ae in Sonnenglaſt 
verſchwimmen, fte ſahen den Altvater und den 
Schneeberg mit der ganzen Gebirgskette bis zur 
Hochſchar dazwiſchen herübergrüßen, grüne 
Wälder und leuchtende Dächer, dieſe ganze wun⸗ 
dernolle Gebirgslandſchaft, die dem ſchleſiſchen 
Menſchen ungeachtet der politiſchen Grenze zu 
ſeiner Heimat, gehört, an der er unablösbar 
hängt, weil es die eine . ift, die ſich 
dort entlang zieht, weil es dieſelben deut ⸗ 
ſche n Menſchen ſind, die hüben und drüben 
wohnen. 


Aber, wie geſagt, die das genoſſen paber 
waren größtenteils Verächter von Recht. Geſetz 
und Grenzen. Ueberlaſſen wir ſie ihrem Schickſal 
in Geſtalt des pflichtgetreuen Zollbeamten, der 
13 ſchließlich unmittelbar vor dem Turm auf⸗ 
ſtellte und ſo dieſes Ausflugsziel reſtlos ab⸗ 
ſperrte. 

Wenn aber wieder einmal ein Sonderzug 
nach Neuſtadt angekündigt wird, dann bitte die 
vorherige Warnung nicht vergeſſen: Wer auf die 
Biſchofskoppe will, ſoll ſeinen Paß 
mitnehmen.“ 88. 


Ein neues Bühnenwerk Gerhart 
Hauptmanns 


Wie die „BZ. am Mittag“ aus Hiddenſee 
meldet, hat Gerhart Hauptmann ein neues 
Bühnenwert „Die goldene Harfe“ fertig- 
geſtellt und das Manuſkript zum Vertrieb an 
die Bühnen freigegeben. Das Werk fpielt in 
der Zeit nach den Freiheitskriegen. Es behan⸗ 
delt den Kampf zweier Brüder aus adligem 
Geſchlecht um dieſelbe Frau. 


Der Maler der Mark, Profeſſor Hagemeiſter F. S. 


In Werder an der Havel iſt Profeſſor Karl 
Hagemeiſter, der Maler der Mark, im Alter 
von 85 Jahren geſtorben. Karl Hagemeiſter 
entdeckte vor einem halben Jahrhundert die 
Eigenart der märkiſchen Wälder und Buch⸗ 
ten des Havellandes. Seine Bilder vom Schwie⸗ 
lowſee, vom Wald mit ſeinen Tieren, von Sumpf⸗ 
gräſern und Bauernhöfen ſind Meiſterſtücke. Die 
Nationalgalerie nahm noch vor wenigen 
Monaten ſeinen 85. Geburtstag zum Anlaß einer 
beſonderen Ausſtellung der Werke Hagemeiſters. 

Seminar für Nationalitätenkunde an der Uni⸗ 
verſität Berlin. Der Berliner Volkskundler Dr. 
Max Hildebert Boehm iſt beauftragt worden, 
an der Univerſität Berlin die Nationali⸗ 
tätenkunde an dem hierfür neu errichteten 
Seminar in Vorleſungen und Uebungen zu 
vertreten. Damit hat endlich ein Mann die 
Möglichkeit zu wiſſenſchaftlicher Arbeit größeren 
Stils erhalten, der bereits feit Kriegsende in der 
Nationalitätenkunde arbeitet, dem aber im 
Deutſchland der Vergangenheit keine Gelegenheit 
geboten worden iſt, ſeine in eigene privater Arbeit 
geſchaffene und ausgeſtaltete wiſſenſchaftliche 
Disziplin auch an Hochſchulen zu vertreten. Es 
iſt zu hoffen, daß das nun errichtete Seminar und 
der Lehrauftrag Boehms die Grundlagen einer 
großzügigen wiſſenſchaftlichen Lehr⸗ und Erzie⸗ 
hungsarbeit dieſes verdienſtvollen Nationalitäten⸗ 
kämpfers bilden. Dr. Boehm iſt Deutſchbalte und 
ſteht im Alter von 42 Jahren. Er iſt Leiter der 
Arbeitsſtelle für Nationalitätenprobleme beim 
Berliner Politiſchen Kolleg. 


N 


Shrebergarten-Sommerfeit 
in Beuthen Dit 


Oeſtlich der Scharleyer Straße und gleich⸗ 
laufend zu ihr, findet man die ſchönſten 
Schrebergärten Beuthens, die aus An⸗ 
laß eines Beſuches durch die neuen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Stadtverordneten in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ ausführlich geſchildert wurden. Am 
Sonntag hatte der „Kleingarten⸗ und Kleintier⸗ 
zucht Verein“ Beuthen ſeine Mitglieder, 
Freunde und Gönner zu einem Sommerfeſt 
in dieſes Gelände eingeladen, das vor Jahresfriſt 
noch ödeſtes Bruchfeld war. Heute prangt jedes 
Gartengeviert in herrlichſtem und üppig ſte m 
Wachstum, die kleinen, liebevoll ausgeſtatteten 
Wochenendhäuschen machen einen ſauberen und 
ſtilvollen Eindruck und über allem Blühen und 
Wachſen und Wohnen wehen die bunten Farben 
des neuen Deutſchen Reiches. Ueber die Feſtwieſe 
hin ziehen fih wimpelbehangene Schnüre, 
an den Tiſchen, unter praller Sonne, ſitzen die 
zahlreichen Gäſte und lauſchen den Klängen der 
Städtiſchen Freiwilligen Feuerwehrkapelle unter 
der Leitung des tüchtigen Kapellmeiſters Bis⸗ 
fup. Zwiſchenhindurch klingelt ein Eismann, 
zwiſchenhindurch erhebt man ſich auch von feinem 
beſonnten Tiſch, um ſich unter den aufgeſtelltenf 
Zelten mit Honigkuchen, Wurſt, Bier und Limo⸗ 
nade zu ſtärken. 

Unter der Leitung von Ros mus erfolgte der 
Einmarſch der Jungſiedlerſchule der 
Hitlerjugend. Nach der Fahnenhiſſung, die unter 
der Abſingung des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes vor ſich 
ging, begrüßte der Vorſitzende Darſchowſki 
die Gäſte, unter dieſen Polizeihauptmann Bu⸗ 
joget und Stadtrat Schindler. Der Vor⸗ 
ſitzende des Kleintierzuchtvereins, Ceja, ſtellte 
ſeine Rede unter das Leitwort „Kleinwirtſchaft iſt 
lend. aT deutſche Muttererde iſt Deutſch⸗ 
and.“ 


Es gab natürlich auch einen „Onkel Kneſe⸗ 
beck“ für die Kinder, ein Kaſperletheater, einen 
Stangenkletterwettbewerb, Verloſung und Preis⸗ 
ſchießen. Ballons wurden losgelaſſen, auf der 
einfachen „Freilufttanzdiele“ wurde „geſchwooft“ 
und als fih die Nacht herniederſenkte, zogen glü⸗ 


Architekten und Ingenieure 
gehören in den KIAS. 


Es beſteht Veranlaſſung, mit allem Nachdruck 
darauf hinzuweiſen, daß gemäß Verfügung des 
ſtellvertretenden Barteiführers Heß der „Kampf⸗ 
bund der Deutſchen Architekten und Ingenieure“ 
diejenige parteiamtlich anerkannte 
ammelorganiſation der Deutſchen Ar⸗ 
chitekten, Anne Ane und Chemiker bedeutet, der 
ganz befondere Aufgaben im kommenden Wirt⸗ 
e zugewieſen werden. 

Verſuche noch alter liberaliſtiſch eingeſtellter 
Verbände, durch Beſtellung höherer Parteiamts⸗ 
walter zu Ehrenvorſitzenden und dergl. ſich den 
Anſchein parteiamtlicher Funktionen zu geben, 
find unzuläſſig. Im Intereſſe der Fortent⸗ 
wicklung von Baukunſt und Technik und des An⸗ 
ſehens des Standes iſt dagegen anzuſtreben, daß 
ein Zuſammenſchluß und eine Vereinheit⸗ 
lichung der Verbände unter nationalſozialiſtiſcher 
Führung ſowohl in den Spitzen wie in ört⸗ 
lichen Untergliederungen erfolgt. Der RDAS. 
bearbeitet alſo die fachlichen und fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufsfragen und muß auch jeder Zeit be⸗ 
reit ſein, aus ſeinen Reihen einen hervorragenden 
techniſchen Führerſtab zur Verfügung zu 
ſtellen. Nur durch eine ſtraffe Organiſakion, auf- 
gebaut auf den nationalſozialiſtiſchen Grund⸗ 
ſätzen der Autorität, der Diſziplin und dem Fih- 
rergrundſatz, können dieſe gewaltigen Aufgaben 
gelöſt werden. 


Zur e Abgrenzung des Arbeits⸗ 
gebietes des EDAX. gegenüber den Beamtenfach⸗ 
ſchaften und dem Deutſchen Techniker ⸗ 
Verband wird noch bekanntgegeben, daß dieſe 
beiden Organiſationen die ſozialen und Arbeits⸗ 
rechtsfragen des beamteten bezw. des angeſtellten K 
Dem deutſchen Techniker 
iſt daher durch die parteiamtliche Bekanntgabe 
vom 22. Juli 33 ſeitens der U. III. B. der politi- 
ſchen Zentralkommiſſian empfohlen worden, ſo⸗ 
wohl dem KDA J. als auch dem DTV. bezw. der 
Beamtenfachſchaft anzugehören, was durch eine 
gegenſeitige Erleichterung der Beiträge ac 
werden wird. 


Fachgruppe Druckerei und Preſſe 
der NGHID. 


Fachgruppenleiter Haupt eröffnete die im 
Deutſchen Haus abgehaltene Sitzung der Fad- 
gruppe Druckerei und Preſſe der NS BO. und er- 
teilte dem Kreisleiter des Graphiſchen Gewerbes, 
Schollek, das Wort. Nicht durch Hochziehen 
von Fahnen iſt die Gleichſchaltung in den Petrie- 


Technikers bearbeiten. 


hende Lampions durch Flur und Heide. ben erfolgt, ſondern durch das innere Ver⸗ 
Dr. Z. antwortungsgefühl jedes einzelnen 
NSBO.⸗Mannes im Betriebe. Durch Volks⸗ 


Dr. Fox 
Kreisarzt und Stadtmedizinalrat 


Med.⸗Aſſ. Dr Fox iſt vom Miniſter des 
Innern mit Wirkung vom 1. Auguſt ab zum Me⸗ 
dizinalrat befördert und zum Kreisarzt des 
Stadt: und Landkreiſes Beuthen ernannt worden. 
Außerdem ſind ihm vom Magiſtrat Beuthen die 
Geſchäfte des Stadtmedizinalrats über⸗ 
tragen worden. 


„Amtsdeutſch“ als Sprachvorbild 


Schluß mit den Fremdwörtern! 
Von Profeſſor Dr Oskar Streicher 


In letzter Zeit wurde in der Oeffentlichkeit der 
Plan eines „Reichsſprachamts“ viel erör⸗ 
tert. Der langjährige verdienſtvolle Schriftleiter 
des „Deutſchen Sprachvereins“ hatte die Freund⸗ 
lichkeit, uns die nachſtehenden Mitteilungen zu 


dieſem Plan zu machen. 
In der Oeffentlichkeit iſt der Wunſch nach 
einem Deutſchen Sprachamt laut gewor- 
den, das Zweifelfälle aus den Gebieten des 
prachgebrauchs, der Sprachrichtigkeit 
Ausſprache klären, die Sprachpflege 110 amtlichen 
wie im außeramtlichen Leben innerhalb Deutſch⸗ 
lands und im Ausland fördern foll; kurz. das 
„Amtsdeutſch“ des Sprachamtes ſoll zum Vor⸗ 
bild für Wort und Schrift werden. Keinesfalls 
ſoll das e aber, etwa nach dem Muſter 
der Franzöſiſchen Akademie, feſte Sprachregeln 
aufſtellen. Schon Herder hat davor gewarnt, 
das Leben der Sprache 5 5 „deſpotiſche Geſetze“ 
zu regeln, und wie berechtigt ſeine Sarnung 
war, weiß jeder, der die Mißerfolge der A 
ſiſchen Akademie kennt. Da nun eine ah 


Einrichtung wie das geplante Deutſche Sprach; 
amt bereits in der Auskunftsſtelle des 
Deutſchen Sprachvereins feit Jahrzehn⸗ 


ten en m kam man zu der vn tüliehung, 
dieſe Auskunftsſtelle unverändert beſtehen zu Iaj- 
Ten, ihr aber amtliches Anſehen zu verleihen und 
damit den Einfluß ihrer Ratſchläge zu vergrößern. 
Damit iſt ein jahrhundertalter Traum beſter deut⸗ 
ſcher Gelehrter und Künſtler der Verwirklichung 
nahegerückt. Die „Fruchtbringende Geſellſchaft“ 
erhielt bei ihrer Gründung im Jahre 1617 die 
Aufgabe, „unſere edle Mutterſprache, welche 
durch fremdes Wortgepränge wäſſerig und ver⸗ 
ſalzen worden, hinwieder in ihre uralte und an⸗ 


geborne deutſche Reinigkeit einzuführen und von 


dem fremd drückenden Sprachenjoch zu befreien“. 
Leibnitz und Friedeich der Große ſahen 


in der Sprachpflege eine der vornehmſten Auf“ 


gaben der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten; Gottſched. Klopſtock und Leſſing 
bemühten ſich um 9 10 Pläne, Herder ver⸗ 
faßte 1787 eine Schrift über die Gründung einer 
„Reichsanſtalt für die deutſche Sprache“, 


und der Di 


Leopold] Mann: 


gemeinſchaftsſinn und Liebe und Achtung zum 
Berufe wird es gelingen, jedes Mitglied zum voll⸗ 
wertigen Volksgenoſſen der neuen Staatenord⸗ 
nung zu erziehen. Der NSBO.⸗Mann ſoll die 
Ausleſe innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront 
fein, Schmarotzer innerhalb des Betriebes ſollen 
in Zukunft verfemt und verachtet werden. Die 
Fachgruppe wird alles daran ſetzen, innerhalb der 
NSHI. eine Elitetruppe zu fen. Mit 
großem Beifall wurde dem Redner gedankt. Von 
der Kreisleitung wurde ein von den Amtswaltern 


eingereichtes Arbeitsprogramm geneh⸗ 


W oe De hete hinzielende Vorſchläge, und feit der 
Gründung des Deutſchen Sprachvereins im 
Jahre 1885 hat der Plan eines Deutſchen Sprach⸗ 
amts wiederholt beffen Tagungen beſchäftigt. 


Es iſt zwar übertrieben, wenn geſagt wird, 
daß ſeit Jahren kein Geſetz und keine amtliche 
Verordnung herausgekommen ſpäre, die der 
Deutſche Sprachverein nicht vorher geprüft hätte. 
Seit 1923 hat die „Sprachhilfe“ des Vereins über 
die ſprachlich verbeſſerten Geſetze, Verordnungen 
uſw. Buch geführt — 491 Nummern weiſt die 
Liſte immerhin ſchon auf. In ſolchen Fällen iſt es 
nicht damit getan, daß man rote Striche an den 
Rand 99 und ſie am Schluß zuſammenzählt. 
ie Rechtsſprache, die auf die deutſche 
Sprache im allgemeinen von ſehr großem Einfluß 
iſt, wird vielfach nur verbeſſerungsbedürftig, 
weil ſie ſo genau und ſo vollſtändig wie möglich 
ſein will; ſie wird dadurch ſehr häufig unklar, 
zum mindeſten unüberſichtlich. Als ein Beiſpiel 
ſtehe ein Satz aus einem Geſetzesentwurf in der 
Arſprünglichen Form der von der 
Sprachhilfe vorgeſchlagenen — 2. — gegenüber: 

1. „Das Recht kann von dem Unternehmen, für 
das es verliehen iſt, nicht getrennt werden und geht 
mit ihm auf den Rechtsnachfolger über. Iſt das 
Recht mit dem Eigentum an einem Grundſtück ver- 
bunden, ſo kann es auch von dieſem Eigentum nicht 
getrennt werden und geht nur mit dem Eigentum 
an dem Grundſtück und dem Unternehmen zuſam⸗ 
men auf den Rechtsnachfolger über.“ 

2. „Recht und Unternehmen ſind untrennbar und 
gehen zuſammen auf einen Rechtsnachfolger über. 
Sit das Recht mit dem Eigentum an einem Grund⸗ 
ſtück verbunden, ſo ſind auch Recht, Eigentum und 
Unternehmen untrennbar.“ 


Das ift keine unnütze Spielerei oder unberu 
fene Kümmelſpalterei, ſondern eine ganz ernſte S 
Sache; denn die ſchwer verſtändliche Rechts⸗ 
prache verſtimmt den Rechtſuchenden, die ver⸗ 
wickelte Verwaltungsſprache verärgert den Bürger, 
Ip fih ihr fügen ſoll; jene untergräbt das 
Rechtsgefühl, dieje das Staatsbewußt⸗ 
ſein des Volkes. 

Geſetzgeber und Beamte ſind nicht die ſchlimm⸗ 
ſten, geſchweige die alleinigen Spradper- 
derber! Man denke an die häufige Verwechſlung 
von „ſcheinbar“ und „anſcheinend“ in Zeitung und 
Umgangsſprache: „Scheinbar“ war er ein reicher 
tatſächlich aber hatte er nur Schulden!“ 


von Ranke machte noch Mitte des 19. Jahr⸗ Das ift richtig. Aber nicht „ſcheinbar7, ſondern 


erſcheinen ohne tichhaltige Gründe zieht Ause 
ſchluß nach ſich. Für jede Sitzung wird ein Red⸗ 


FEE 

Juriſtiſche Sprechſtunde 
fällt aus 

Unſere wöchentliche koſtenloſe Juriſtiſche 
Sprechſtunde muß am Mittwoch, dem 
9. Auguſt, ausfallen. Die nächſte 
Sprechſtunde findet erſt am Mitt⸗ 
woch, dem 16. Auguſt, in dem Verlags⸗ 


gebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
Induſtrieſtraße 2, ſtatt. 
FFC 
ner abwechſelnd von der Kreisleitung der 
NSPI. und der Deutſchen Arbeitsfront vers 
pflichtet werden. Es wurden elf Sparten zum 
Zwecke von Schulungsvorträgen gegrün⸗ 
det. Mit einem „Sieg Heil“ auf unſeren Volks⸗ 
kanzler Adolf Hitler wurde die Sitzung geſchloſſen. 


* 


s Beramaunskinder fahren zur Erholung. 
Am geſtrigen Tage wurde von der Verwaltung 
der Preußengrube eine größere Anzahl 
Bergmannskinder zu einer mehrwöchigen 
Erholung nach Pilchowitz geſchickt. Die 
Mittel für den Erholungs⸗Aufenthalt wurden 
durch freiwillige Spenden der Angeſtellten der 
Preußengrube und einen Zuſchuß der Verwaltung 
aufgebracht. 


* Wallfahrt nach dem St. Annaberg. Die 
Pripate Männervereinigung von 
St. Maria in Beuthen unternimmt, wie all⸗ 
jährlich zum Feſte Mariä Himmelfahrt, ihre 
Wallfahrt nach dem St. Annaberg. Die Wall 
fahrt beginnt mit einem Hochamt in Beuthen in 
der St.⸗Marien⸗Kirche am Freitag, 25. Auguſt, 
um 53% Uhr. Um 8 Uhr Abfahrt der Teilnehmer 
mit dem Stadtauto nach St. Annaberg. Die 
Schlußandacht findet wieder in der St.⸗Marien⸗ 

Kirche am Montag, 28. Auguſt, 7 Uhr, ſtatt. 
Nähere Auskunft erhalten Teilnehmer bei 
Schneidermeiſter Paus der in Beuthen, Gr: 
Blottnitzaſtraße 39. 


Feldherr und Zirkusdirektor 


Anläßlich des Gaſtſpiels des Zirkus Sarraſani 
in Beuthen dürfte es viele unſerer Leſer intereſſieren, 
daß der 1896 verſtorbene Königl. Preußiſche General der 
Infanterie, Admiral und Staatsminiſter Albrecht von 
Stoſch, der Oheim des Begründers des Zirkus Garras 
ſani iſt, der ſeinem alten ſchleſiſchen Namen Stoſch den 
von ihm frei erfundenen Artiſtennamen „Sarra 
jani” beifügte. Albrecht von Stoſch hat ſich um die 
Entwicklung der deutſchen Marine ſehr verdient gemacht, 
obwohl er aus der Landarmee hervorgegangen war. Zu 
feiner Zeit wurden die Bezeichnungen „takt i ſ ch“ und 
„ſt rate g ich“ ſehr oft in der Unterhaltung gebraucht, 
aber nicht immer ſinngemäß angewandt. Das veranlaßte 
den ſehr genauen General, feiner zivilen Umgebung: eine 
Begriffs beſtim⸗ 


ſehr kurze aber leicht faßliche 
planmäßiges Vor⸗ 


mung von „Taktik“ (Kriegskunſt, 


gehen im Gefecht) und „Strategie“ (die Lehre von der A 


Feldherrnkunſt) zu geben, nämlich: Die Strategie ſagt 
„wann“ und die Taktik ſagt „wie“ geſchlagen wird. 
In die Sprache des Zirkus überſetzt, deſſen Führung 
eine nicht unbeträchtliche Begabung für Taktik und Str 
tegie zur Vorausſetzung hat, handelt man nun 3. G. 
ſtrategiſch richtig, wenn man ſein Gaſtſpiel in eine 
günſtige Zeit zu legen verſteht und taktiſch richtig, 
wenn man ein gutes Programm zuſammengeſtellt 
hat. Der alte Stratege und Taktiker Stoſch⸗Sarraſani 
hat hinſichtlich ſeines Beuthener Gaſtſpiel⸗ 
nach den bisherigen Erfolgen auf beiden Gebieten wohl 
richtig operiert. Noch immer findet das ſehenswerte 
Programm bei der Beuthener Bevölkerung 5 größte 


migt. Es macht den Mitgliedern zur Pflicht, die 
Sitzungen der Fachgruppe zu beſuchen. Nicht⸗ 
È 


„wahrſcheinlich“ ift er fortgegangen, wenn ich das 
nur vermute. 

Gegen die Fremdwörterſeuche iſt idon 
genug geſchrieben worden. Weil im Kampfe gegen 
ſie die Lächerlichkeit eine gute Waffe iſt, ſeien 
en beſondere Fälle vorgeführt, die nicht etwa 
von Witzbolden erfunden worden, jondern wirk⸗ 
lich vorgekommen ſind. Es gab Zeitungen, die vor 
Jahren berichteten, daß die che in Elſaß⸗ 
Lothringer im Rahmen Frankreichs „Angtomie“ 
forderten; fie ſahen Konſervative und Liberale 
als „politiſche Antilopen“ an, ſie ſchrieben ohne 
Erröten von der Fortſetzung eines „Gorillakrie 
scher ſie wußten von der „Brutalität“ ſütdafrikani⸗ 
Ehe Hühner zu berichten, ihr Berichterſtatter 
ſah bei einer feierlichen, Beerdigung vor dem 
Trauerhauſe „ODdalisken“ (Obelisten), ſie haben 
uns mit dem Auftreten des e lintermit⸗ 
tierenden) Wechſelfiebers erihredt — und fie 
lachten über die Diſſidenten, die ſich vor Gericht 
als „Dentiſten“ bezeichnen. Als der Ludwigshafe⸗ 
ner Stadtrat einmal „in Permanenz“ "er 
mußte, berichtete ein deutſches Blatt jofort; „ 
Ludwigshafener Stadtrat tagte in Pirmaſens“ — 
offenbar ohne die Landkarte vorher zu Rate ge⸗ 
zogen zu haben. 

Solche Mißverſtändniſſe, die ähnlich Tag für 
Tag wiederkehren, ſind zum Lachen. Aber die 
deutſche Fremdwörterei hat auch eine 
ſehr ernſte Seite: Erwachſen aus der gelehrten 
Bildung und genährt durch Eitelkeit und Halb- 
wiſſen, bildet ſie zwiſchen den verſchieden geſchul⸗ 
ten Schichten des Volkes eine böſe Scheidewand 
und iſt mit ſchuld daran, daß ſich hoch und 
niedrig oft jo ſchwer miteinander verſtändigen. 

Soll das anders werden, ſo dürfen wir künftig 
nicht mehr zwei verſchiedene Sprachen, ſondern 
müſſen eine gemeinſame, allen verſtändliche, 
deutſche Sprache reden. 

Kurz und gut, einem Reichsſprachamt⸗ 
das dem deutſchen Volk zu ſeiner inneren Feſtig⸗ 
keit und Geſchloſſenheit helfen ſoll, wird es an 
Arbeit ſicherlich nicht fehlen. Der Leiter der zu 
ſtändigen Abteilung im Reichsminiſterium des 
Innern und Vorſitzender des Deutſchen Sprach⸗ 
vereins, Miniſtexialdirektor Dr Butt mann, 
wird im September eine Tagung der Beteiligten 


Leinberufen, die den Plan beraten und, wenn es 


gelingt, zur Ausführung bringen wird. 


Am Sonntag war die Einweihung ! 


Zwei Reichsdeutsehe verhaftet 


Die neue Vobreler Kleingartenanlage Hausſuchung beim IHV. in gattowitz 


[Eigener Berið p 


Bobrek, 7. Auguſt. 

Der Kleingarten⸗ und Kleintierzuchtverein 
Bobrek hat ſchon ſeit langer Zeit danach getrach⸗ 
tet, auch in Bobrek eine Kleingartenanlage zu 
jöeten, die den Beſitzern nicht nur Erho⸗ 
ung, ſondern auch erhebliche wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile aus der Bodenbearbeitung zu 
haben Die gräflich Schaffgotſch ſchen Werke 
aben für dieſen Zweck das hinter dem Bobreker 
Vereinshauſe bis zum Sportplatz gelegene 


Ackergelände zur Verfügung a Was 
por Jahresfriſt noch ein großes A N war, iit 
egierungs⸗ 


feel eine als muſtergültig von 
telle bereits anerkannte Kleingarkenanlage 
dernden Die Bewohner von Bobrek ſowie auch 
ie borüberfahrenden Fremden find überraſcht, 
wenn ſie hinter dem Bobreker Vereinshaus Laube 
an Laube, einen ſchönen Garten neben dem ande- 
ren ſehen. Am Eingang iſt eine große Toreinfahrt 
geſchaffen, über der der Kleingarten⸗ und Klein⸗ 
fierzuchtverein als Beſitzer dieſer Anlage bezeich⸗ 
net iſt. Jeder Schrebergarten hat einen eigenen 
Waſſeranſchluß. Was vor allem angenehm 
auffällt, iſt die einheitliche Bauart der Lauben. 
198 Kleingärtner haben hier ihren Garten, der Je- 
weils eine Größe von 400 Quadratmeter hat. Be⸗ 
reits im vergangenen Jahre iſt die Ernte in den 
Kleingärten ſehr reichhaltig geweſen. Die 
Kleingartenanlage weiſt weiterhin einen ſchönen 
Aufenthaltsraum auf, bei dem ſich ein großer 
Kinderſpielplatz befindet. Für jeden Kleingarten 
iſt von der Regierung ein Zuſchuß von 95 RM. 
ewährt worden. Dieſer Zuſchuß iſt unverzins⸗ 
ich und in zehn Jahren zurückzuzahlen. Die in 
der Kleingartenanlage erforderlichen Arbeiten, wie 
Schaffung der Wege und die Einzäunung ſowie die 
Schaffung des Aufenthaltsraumes ſind von Not⸗ 
ſtandsarbeitern ausgeführt worden, und 


Ein „Feſt der deutſchen Schule“ 
in Beuthen 
Beuthen, 7. Auguſt. 
Der Volksbund für das Deutſchtum 
im Ausland veranſtaltet in dieſem Jahre in 
15 Städten Deutſchlands „Das Feſt der deutſchen 
Schule“. Beuthen hat den Vorzug, zu dieſen 
Städten zu gehören. Das Feſt wird am 3. Sep⸗ 
tember d. J. im Hindenburg⸗Stadion 
ſtattfinden. Zweck der Veranſtaltung iſt, durch 
eine machtvolle Kundgebung in der geſamten ober⸗ 
ſchleſiſchen Jugend, beſonders in der Jugend des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes, das Bewußt⸗ 
ſein der Kulturgemeinſchaft und der 
pölkiſchen Zuſammengehörigkeit mit den 30 Mil- 
lionen Auslandsdeutſchen zu wecken und lebendig 
zu erhalten. Die Vorbereitungen ſind bereits 
im Gange. Si f 
Tödlicher Sturz vom Rade 

Am Sonnabend, gegen 17,30, geriet der Mr- 
beiter Johann Schmitzek aus Beuthen vor der 
Oſthalle des Hauptbahnhofes in Beuthen mit 
ſeinem Fahrrade in eine Straßenbahn⸗ 
ſchine. Er ſtürzte jo unglücklich. daß er 
ſich einen ſchweren Schädelbruch zuzog. Sch mitzek 
iſt an den Folgen ſeiner Verletzung im Städt. 
Krankenhaus verſtorben. 


Poſtaliſche Verbindung 


Hindenburg — Beuthen 


Die mangelhafte Verbindung zwiſchen den bei⸗ 
den Großſtädten Beuthen und Hindenburg 
hat wiederholt die Oeffentlichkeit beſchäftigt und 
zu der heute in der Verſenkung verſchwundenen 
Forderung des direkten Bahnbaues Beuthen — 
Hindenburg geführt. Wie arg die poſtaliſchen 
Verhältniſſe zwiſchen den beiden Städten liegen, 
dafür bietet ein uns vorgelegter Briefumſchlag ein 
Beweisſtück: Ein in Hindenburg am Sonntag 
abend 20 bis 21 Uhr abgeſtempelter Eilbrief 
erreichte Beuthen am Montag, vormittag 9 bis 
40 Uhr, brauchte aljo rund 13 (!) Stunden, um 
von Hindenburg nach Beuthen zu gelangen = das 
entſpricht etwa der Zeit, die derſelbe Brief zur 
Ueberwindung der Entfernung Berlin — Be u⸗ 
then braucht. Kommentar überflüſſig! 

* 


„ Das Denkmal der Schleſiſchen Kavallerie 
beim großen „Oberſchleſien⸗Turnier“ Eine der 


glanzvollſten Schaunummern des „Oberſchleſien⸗⸗ 


Turniers“ des Reichsverbandes für Zucht und 
Prüfung deutihen Warmbluts, das vom 8. bis 
10. September in Beuthen ſtattfindet, wird das 
„Denkmal der Schleſiſchen Kavallerie“ bilden, 
eine Quadrille, geritten von 64 Reitern in den 
Friedens⸗Parade⸗Uniformen der Schleſiſchen 
Kavallerie Regimenter. Es handelt fih um die 
erſten Leibküraſſiere. die 4. und 8. Dragoner, 
4. und 6. Huſaren, 1. und 2. Ulanen, und 
11. Jäger zu Pferde. Das Kommando wird ein 
Offizier des 1. Leibküraſſier⸗Regiments zu 
Breslau führen. a er 

* Errichtung einer Zwangsinnung für das 
Klempnerhandwerk. Aus beteiligten Kreiſen des 
Flempner⸗, Dachdecker⸗ (Metall-, Holzzement⸗ und 
Pappdachdeckerei) und Inſtallationsgewerbe iſt die 
Einrichtung einer Zwangsinnung, um- 
faſſend den Stadt⸗ und Landkreis Beuthen, mit 
dem Sitz in Beuthen beantragt worden. Der 
Regierungspräſident hat daher den Gewerberat 
Haaſe in Oppeln beauftragt, feſtzuſtellen, ob die 
Mehrzahl der beteiligten Gewerbetreibenden dem 
Beitrittszwange zuſtimmt. Zur Aeußerung für 
oder gegen die Ertichtung werden ſämtliche Be⸗ 
teiligten durch Poſtkarte mit Rückanwortformular 
aufgefordert werden. Die Nichtbeantwortung gilt 
als Stimmenthaltung und nicht als Ablehnung 
des Beitrittszwanges. 


+ Beleidigung des Reichskanzlers. In einer b 
wurde ein ehemaliger 


hieſigen Gaſtwirtſchaft 


0 inb 20 Arbeiter ein viertel Jahr hier be⸗ 
chäftigt geweſen. Für die Schaffung dieſer An⸗ 
lage hat ſich beſonders Hüttendirektor Eichler 
verdient gemacht. 


Am Sonntag wurde die Einweihung der 
Kleingartenanlage in großem Rahmen feierlichſt 
begangen. Unzählige Fahnen flatterten im Winde, 
Ehrenpforten waren aufgeſtellt. Nach dem Got⸗ 
tesdienſt fand eine Totengedenkfeier am Gefal⸗ 
lenendenkmal ſtatt. Reges Leben herrſchte be- 
reits in den frühen Nachmittagsſtunden auf der 
Kleingartenanlage. Bierzelte und Erfriſchungs⸗ 
buden wurden aufgeſtellt. Radio⸗Scheitza hatte eine 
große Lautſprecheraulage errichtet. Ein Muſikſtück 
und ein Prolog eröffneten den Ein weihungs⸗ 
akt, an dem Amts- und Gemeindevorſteher Dr. 

ichmann, Oberleutnant Haber noll, 
Werksdirektor Dr Killing Bergaſſeſſor 
Stephan und Chefarzt Dr Mazurek als 
Ehrengäſte teilnahmen. Der 1. Vorſitzende, 
Czyſch, würdigte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache die Verdienſte einer Reihe bon Per- 
ſönlichkeiten, die ſich hinſichtlich der Schaffung 
der Kleingartenanlage verdient machten. Nach 
einem, vom Arbeitergeſangverein vorgetragenen 
Weihelied, hielt Amts⸗ und Gemeindevyorſteher 
Dr Wichmann die Weiherede. Als Vertreter 
der Julienhütte ergriff dann Werksdirektor Dr. 
Killing das Wort und verſprach, daß die Ju⸗ 
lienhütte auch weiterhin den Ausbau der Klein⸗ 
gartenanlage fördern wolle. Geſangsvorträge, 
kurneriſche Vorführungen, Volkstänze und Schü⸗ 
lerchöre ſorgten für Unterhaltung der Gäſte. 
Am Abend gab es noch ein Brillant- 
feuerwerk und einen Lampionumzug. Im 
e und Hüttengaſthaus fand ein Tanz 
ſtatt. 


Aufſtändiſcher, der ſich rühmte, in der pol⸗ 
niſchen Armee als Offizier Dienſte getan zu 
haben, wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers feſtgenommen und in das Gefängnis 
eingeliefert. g. 
Die gefährliche Straßenecke. An der Ecke 
Gartenſtraße—Tarnowitzer Straße, an der kürz⸗ 
lich erſt Baumeiſter Nowak unter ein Auto 
geriet und dabei ſeinen Tod fand, erfolgte am 
Montag vormittag wieder ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Fuhrwerk mit der Straßen⸗ 
bahn. Das mit Pflaſterſteinen beladene Fuhr⸗ 
werk wollte von der Gartenſtraße in die Tarno⸗ 
witzer Straße einbiegen, geriet dabei an der ab⸗ 
ſchüſſigen Straße mit der Deichſel in einen 
Straßenbahnwagen, der aus der Richtung Karf 
kam. Dabei gingen Scheiben in Trümmer, glück⸗ 
licherweiſe ohne den Fahrgäſten Schaden zuzu⸗ 
fügen. Der Vorfall zeigt wieder, wie berechtigt 
die Forderung nach einem Verkehrspoſten 
an dieſer gefährlichen Straßenecke iſt. g. 
* Ein Abſchiedsball des Zirkus Sarraſani 
— zu dem alle Beuthener eingeladen werden — 
findet bei freiem Eintritt am heutigen 
Dienstag abend in den Schützenhausſälen ſtatt. 
(Siehe Inſerat). 


p * Sammerlichtipiele. Dem Lachen fein Recht — das 
könnte als Motto über der großen Ufa⸗Tonfilm⸗Operette 
„Liebeswalzer“ ſtehen. Dieſer Tonfilm der luſti⸗ 
gen Irrungen, Wirrungen und Verwechſlungen wird ab 
heute in den Kammerlichtſpielen gezeigt. 

Intimes Theater. „Zu den Kopfjägern 
ins Inkareich“. Dieſer Film führt in eine geheim⸗ 
nisvolle, ungekannte Welt, zeigt in grandioſer Umfaſſen⸗ 
heit und Pielgeſtaltigkeit uralte Kulturen. 

* Deli⸗Theater. Das Programm mit dem Groß⸗Ton⸗ 
film „Quana“ mit Dolores del Rio, „Ein Liebesaben⸗ 
teuer auf Hawai“, wird bis auf weiteres verlängert. Im 
Vorprogramm ein Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 

Schauburg. Zwei Tonfilm⸗Schlager im Programm. 
Die reizende Tonfilm⸗Operette „Die luſtigen Wei⸗ 
ber von Wien“ mit Willy Forſt, Lee Parry, Irene 
Eiſinger, und „Der Rächer des Tong“ mit Anna 
May Wong, außerdem die neueſte Tonwoche. 

„Capitol. Das erfolgreiche Doppelprogramm ift bis 
einſchließlich Donnerstag verlängert. 1. Renate Müller 
mit Luis Trenker in dem Großtonfilm „Das Geheim: 
nis von Zermatt“, Der Sohn der weißen Berge. 
2. Tonfilm: „Lumpenball“, Die pikanten Abenteuer 
des Rentiers Amadus Krauſe mit Fritz Kampers, Curt 
Lilien, Paul Kemp und Harry Frank. 3. Die hoch⸗ 
aktuelle Fox⸗Tonwoche. 

* Palaſt⸗Theater. Nur noch drei Tage das Drei- 
Schlager⸗Programm: 1. Bum goldenen Anker“ 
mit Albert Baſſermann. 2. „Die Sklavenköni⸗ 
gin“ mit Maria Korda. 3. „Das eiſerne Netz“ 
mit Lon Chaney. 4. Ufa⸗Tonwoche. 

Leichtathletikgau. Do. (20) im Handelshof Bereins- 
vertreterſitzung. 

* Kam.⸗Verein ehem. 42. Feld⸗Art., Ortsgruppe Beu: 
then. Di. (20) Monatsverſammlung beim Kam. Ga- 
jewſki am Ringe. 

f 75 nerupne KOF. Mi. (20) wichtige Zuſammen⸗ 
unft. 

* Sport: und Turnverein der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube. Do. (19) Kantine der Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ 
Grube außerordentliche Generalverſammlung. 

* Marine⸗ZJugend⸗Abteilung. Mi. (19,30) Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal Stöhr. 

* Gtenographenverein 1895. Di. 
Beginn des Unterrichts. 


(20) Ev. Schule: 


* 

* Bon der Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. 
In den Rahmen der wirtſchaftspolitiſchen Schu⸗ 
lung der Amtswalter der Ortsgruppe Roßberg 
der NSDAP. fällt auch eine Beſichtigung der hie- 
figen Brauſtätte der Schultheiß⸗ 
Patzenhofer⸗ Brauerei AG., an der 
52 politiſche Mitarbeiter der Otsgruppe, an der 
Spitze der Propaganda- und ſtellv. Ortsgruppen⸗ 
leiter Czernetzki, teilnahmen. Braumeiſter 
Mühl übernahm die Führung und vermittelte 
in ſeinen Ausführungen einen Ueberblick über 
den Werdegang des heimiſchen Bieres. Für den 
Nichtfachmann war es höchſt intereſſant, ſich ein 
Bild vom Umfang des techniſchen Brauereibetrie⸗ 
bes zu machen, in dem das Reinheitsgebot an 
erſter Stelle ſteht. Die ehemalige Beuthener Ver- 


ſchreitungen. 
Ablaßbeſucher und Budenbeſitzer beläſtigten, von 


Brauereiabteilungen und i 1 
Hiervon entfallen die drei Brauereiabteilungen 


Kattowitz, 7. Auguſt. Wie erſt jetzt bekannt wird erſchienen am 


Freitag nachmittag im Büro des DHV. in Kattowitz 3 Beamte 


der politiſchen Polizei und nahmen eine Hausſuchung vor, die fünf 


angehöriger iſt, verhaftet. 


Stunden in Anſpruch nahm. Es wurde 
vornehmlich der Jugendbewegung, beſchlagnahmt. Danach wurde der Kreis⸗ f 
jugendführer Erwin Jakutek aus Kattowitz, der deutſcher Reichs⸗ 


eine Menge Aktenmaterial, 


In dem Beſchluß der Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion heißt es, daß gegen J. der Verdacht antiſtaatlicher Betätigung 
beſtehe. Ferner ijt der 19jährige Gerhard Her zin aus Kattowitz, der 
ebenfalls deutſcher Reichsangehöriger ift und im Büro des DHB. beſchäftigt 
war, aus unbekannten Gründen ver haftet worden. 


Obergruppenführer Heines 
dankt der SA. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Auguft. Obergruppenführer Hei⸗ 
nes hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

„Noch dem großen Erlebnis des geſtrigen 
Tages drängt es mich, Euch Berliner und 
Brandenburger SA.⸗Männern und „führern 
meine uneingeſchränkte Anerkennung 
auszuſprechen. Was da unter den Sturmfahnen 
vor dem Stabschef vorbeidefilierte, war der 
ruhmreichen Tradition würdig. Ihr 
habt geſtern aiot, daß zu Eurem herrlichen 
Glauben und Willen nunmehr auch Können 
hinzukommt. Der Tag auf dem Tempelhofer Feld 
hat der Welt gezeigt, daß die SA. die Z u. 
kunft meiſtern wird. Nur weiter fn!” 


Polizeibeamter ſchießt Angreifer 
nieder 
Bismarckhütte, 7. Auguſt. 
Auf dem Rummelplatz in Bismarckhütte 


kam es während des Ablaßfeſtes zu großen Aus⸗ 
Als die Brüder P., die die 


der Polizei zur Ruhe ermahnt wurden, ſtürzten 
ſich die Brüder auf die Beamten und verſuchten, 
ſie zu entwaffnen. Eine große Menſchenmenge 
nahm eine drohende Haltung gegen die Poliziſten 
ein. Als auch der Verſuch, die Menge mit dem 
Gummiknüppel auseinanderzutreiben, keinen Er⸗ 
folg hatte, zog einer der Beamten in größter Be⸗ 


drängnis ſeinen Revolver. Der Schuß traf Ri⸗ 
chard P. in den Unterleib, ſodaß dieſer bald 


darauf verſtarb. Eine kurz darauf eingetroffene 


Polizeiverſtärkung ſchaffte Ordnung. 


Zwei Todesopfer 


einer Brandkataſtrophe 


Kattowitz, 7. Auguft. 

Nachts um 2 Uhr entſtand in der Scheune des 
Ludwig Stebel in Ruda ein Feuer, dem 
zwei junge Menſchenleben zum Opfer fielen. In 
der Scheune übernachteten der 14jährige Sohn 
Johann des Beſitzers ſowie der 16jährige Georg 
Symbol. Beide wurden durch das Feuer im 
Schlaf überraſcht. Es konnten nur noch die ver⸗ 
kohlten Leichen geborgen werden. 


Starke Lohnkürzungen 
im Ddombrowaer Revier 


Kattowitz, 7. Auguſt. 


Vor dem Miniſterium für öffentliche Fürſorge 
und Arbeit fand die entſcheidende Konferenz über 
die Lohnherabſetzung im Dombrowaer und 
Krakauer Kohlenrevier ſtatt, zu der von ſeiten 
der polniſchen Regierung ein Schlichter beigegeben 
wurde. Nach Anhörung der Arbeitgeber- und Ar- 
beitnehmerſeite fällte der Regierungsſchlichter 
einen Spruch, wonach die Bergarbeiterlöhne im 
Dombrowaer Revier um zehn, im Krakauer Re- 
vier um zwölf und im Chrzanower Revier um 
sehe Prozent herabgeſetzt werden. 


CCC T RETTET NEBEN 


einsbrauerei ift ein wichtiges Glied des Geſamt⸗ 
unternehmens mit elf im Betrieb befindlichen 
ſechs Malßfabriken. 


in Beuthen, Hindenburg und Oppeln ſowie die 


Malzfabrik in Groß Strehlitz auf Oberſchleſien. 
Im Dienſt des geſamten Unternehmens ſtehen 


weit über 6000 Kopf- und Handarbeiter. Auf dem 
Gebiete der Wohlfahrtspflege hat die Geſellſchaft 
für ihre Arbeitnehmer muſtergültige Einrichtun⸗ 
gen geſchaffen. Sie zeichnete für die Adolf⸗Hitler⸗ 
Spende der deutſchen Wirtſchaft 87 183 Mark und 
zur Förderung der nationalen Arbeit 50 000 Mk. 
Zu letzterer ſteuern außerdem die Angeſtellten 
und Arbeiter ein Prozent ihres Verdienſtes bei. 
Der ſtellvertretende Ortsgruppenleiter dankte dem 
Brauereidirektor Hendreſchke und Brau⸗ 
meiſter Mühl im Namen der Ortsgruppe für 
die lehrreiche Ausgeſtaltung der Beſichtigung. 

* Bobrek⸗Karf. Arbeitsbeſchaffung 
und Wohnungsbau. Als eine der 
wichtigſten Aufgaben ſieht es auch die 
Gemeinde Bobrek-Karf an, der Wohnungsnot zu 
ſteuern. Im Rahmen dieſer Aufgabe hat die Ge⸗ 
meinde zunächſt das Verwaltungsgebäude 
neu gefugt und die am Marktplatz gelegene alte 
Schule neu geputzt. Beſonders die letzte Arbeit 
war dringend nötig, da dieſes Gebäude ſchon ſeit 
längerer Zeit einen ſehr ſchlechten Eindruck 
machte. Im Ortsteil Karf hat die Gemeinde das 
ehemalige Kubusſche Grundſtück ebenfalls neu ver⸗ 
putzt. Weiterhin ſind auf dieſem Grundſtück durch 
Umbau ſechs neue Wohnungen geſchaffen 
worden. Im Ortsteil Bobrek konnte eine neue 
Wohnung aus den früheren Gefängniszellen um⸗ 
gebaut werden. 

* Verſammlung der e Die 
Ortsgruppe Bobrek⸗Karf 2 des bisherigen Ver⸗ 
bandes der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
bliebenen des deutſchen Reichskriegerbundes Kyff⸗ 
häuſer tagte kürzlich im Vereinslokal Tivoli. An 
der Sitzung nahmen der geſamte Vorſtand des 
Kriegervereins Karf ſowie Sachbearbeiter Kam. 
Jokiel teil. Kam. Kalczok berichtete über 
die Reichsführertagung des Kyffhäuſerberbandes 
in Potsdam vom 1. Juli d. J., in der die Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen über die Verſchmel⸗ 
zung der Kriegsbeſchädigtenorganiſation mit 
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfervexſorgung 
[NS OV.) eingehend behandelt wurde. Die Ver- 
ſchmelzung ſoll bis zum 1. Oktober d. J. vollzogen 
ſein. Bis dahin erhält der Verband den Namen: 
Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſorgung e. V., 
bisher: Kyffhäuſerverband der Kb. und Kh., Orts⸗ 
gruppe Bobrek⸗Karf 2. Sowohl Bergverwalter 
Schmidt als Vertreter des Kriegervereins wie 
auch Schriftführer Kam. Chudoba appellierten 
an die Verſammlung, dem Kriegerverein auch nach 
der Verſchmelzung tren zu bleiben, um die großen 
Vorteile der deutſchen Kriegerwohlfahrt, die nur 
Mitgliedern des Kyffhäuſerverbandes gewährt 
werden, auch weiterhin zu behalten. 

e Miechowitz. Der Männer⸗Geſang⸗ 
verein hält heute, Dienstag, 20 Uhr, bei Broll 
eine wichtige Sitzung ab. i 

Der Turnverein hält am Donnerstag, 
20 Uhr, bei Koniebny (Schulz) feine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, bei der über das deutſche Turnfeſt 
in Stuttgart berichtet wird. Anſchließend 
gemütliches Beiſammenſein. 


Gleiwitz 

* 9 Jahre Fleiſchergeſellen⸗Bruderſchaft. 
Die Fleiſchergeſellen⸗Bruderſchaft 
Gleiwitz begeht am Sonntag ihr 90jähriges Ber 
ſtehen mit Feſtperanſtaltungen, in deren Mittel⸗ 
punkt eine nationale Kundgebung für 
das Handwerk ſteht. Am Vormittag findet ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt, um 14 Uhr beginnt der 
Feſtumzug, der ſich durch die Stadt nach dem 
Ring bewegt. Hier findet die Kundgebung ſtatt. 

* Verbilligte Speiſefette. Auch für Auguft 
hat die Reichsregierung die Verbilligungsaktion 
für Speiſefette an die minderbemittelte Bepölke⸗ 
rung angeordnet. Alle hilfsbedürftigen Perſonen 
erhalten demnach wie in den Vormonaten den 
Fetwerbilligungsſchein. Die Ausgabe erfolgt bei 
den gleichen Ausgabeſtellen wie im Vormonat. 

* Wirtſchaftsfragen im Vr D. In der 
Monatsperſammlung der Sektion Glei⸗ 
witz des Vereins reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
lands gab der 1. Vorſitzende, Kaufmann Ste⸗ 
bel, einen Ueberblick über die gegenwärtigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe und hob hervor, daß ſich 
überall die Belebung der Wirtſchaft be⸗ 
merkbar mache. Die ungünſtige geogra⸗ 
phiſche Lage Oberſchleſiens bringe es auch hier 
wieder mit ſich, daß die Wirtſchaftsbelebung 
nur langſam voranſchreite. Der oberſchleſiſche 
Arbeiterführer, Landtagsabgeordneter Preiß, 
habe bereits das Dreimonatsprogra m m 
für die Wirtſchaft Oberſchleſiens angekündigt. 
Die Denkſchrift über die Finanzlage der Kommu⸗ 
nalverbände werden hoffentlich dazu führen, daß 
ſeitens des Staates beſondere Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. In einer Ausſprache 
wurden berufliche Einzelfragen erörtert. Ins⸗ 
beſondere wurde auf die Verkehrsſchwierigkeiten 
hingewieſen, die darin beſtehen, daß die Ver⸗ 
kehrsmittel unzureichend und zu teuer ſind. 
Hinſichtlich der Umſatzſteuer wurde gewünſcht, 
daß auch der Groſſiſt herangezogen werde, 
Weiterhin wurde gewünſcht, daß der reiſende 
Kaufmann zur verantwortlichen Mitarbeit in 
der Handelskammer, in den Steueraus⸗ 
ſchüſſen und in ſonſtigen Körperſchaften heran⸗ 
gezogen wird. Angeregt wurde, daß im Rahmen 
des ſtändiſchen Aufbaues auch eine Fach⸗ 
gruppe für die Handelsvertreter geſchaffen 
werde. Es wurde beſchloſſen, die zahlreichen 
Anregungen in einer Denkſchrift zuſammen⸗ 
zufaſſen. ; 

Verkehrsunfälle. Auf der Oberwallſtraße 
lief ein Kaufmann aus Hindenburg gegen 
ein Motorrad. Er erlitt einen Naſenbein⸗ 
und Oberkieferbruch und brach beide Beine. 


Vorſicht beim Sonnenbaden! Ihre Haut ſehnt ſich 
nach Sonne. Aber ſeien Sie vorſichtig! Reiben Sie die 
trodene Haut mit Leokrem ein, bevor Gie fih der 
Sonne ausſetzen. Ob daheim, ob im Luftbad, ob am 
Seeſtvand oder in den Bergen, mit Leokrem wird Ihre 
Haut ſchneller und tiefer gebräunt. Leokrem enthält 
das wichtige Sonnenvitamin D. Eine großartige Gra 
findung! UNE 


TE, 
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noch bis einſchließlich Donnerstag. 


Ein Feſttag für Zaborze 


Weihe der Gedenktafel der nationalen Erhebung 


Hindenburg, 7. Auguſt. 

Der Stadtteil Zaborze weihte am Sonntag 
ine Gedenktafel, die zu Ehren der ſieg⸗ 
reichen nationalen Erhebung in die Mauer der 
Volksſchule gegenüber dem Stadtparlament ein- 
gefügt worden iſt. Der ganze Stadtteil prangte 
im Schmuck von Fahnen des alten und neuen 
Deutſchlands. Der ſchlichte Gedenkſtein trägt 
nach dem Entwurfe des Dipl.⸗Ing. Dr Schulze, 
vom Stadtbauamt, in der itte eine große 
Bronze⸗Plakette des Volkskanzlers Adolf 
Hitler, die in der Staatl. Hütte Gleiwitz gegoſſen 
wurde, darunter die Anſchrift: „Alles für 
Deutſchland — 30. Januar 1933“. 

In den frühen Morgenſtunden ſchon begann 
der Trubel auf den Straßen. In den Namit- 
tagsſtunden ſammelten ſich die Feſtteilnehmer in 
Scharen zum Feſtumzug, in dem nicht weni⸗ 
er als ſechs Muſikkapellen außer den 

rommlerkorps und an 60 Fahnen und Standar 
ten mitgeführt wurden. Der ungeheuer lange 
Feſtzug wurde flankiert von einer nach Tau⸗ 
ſenden zählenden Menſchenmenge. Der Feſtakt 
begann mit der Begrüßungsanſprache des Orts⸗ 
gruppenleiters der NSDAP. Zaborze, Wer on cå, 
der Brigadeführer, Polizeipräſidenten Rams ⸗ 
born, Gleiwitz, den Untergau⸗Inſpektor 
Strenczioch, Oppeln, als Vertreter des Un- 
tergauleiters Adamcezyk, Kreisleiter und 
Stadtverordnetenvorſteher Walter Podolſki, 
Hindenburg, und viele andere Vertreter der 
en Vereine und Gruppen willkommen 
ieß. 

In markigen Worten wandte ſich Polizei⸗ 
präſident, Brigadeführer Ramshorn, an die 


+ 


Stadtw.⸗Vorſteher Podolſki übergab das 
Denkmal dem Vertreter der Stadtverwaltung 
und früheren Gemeindevorſteher des Ortsteils 
Zaborze, Stadtrat Dr Killing zu getreuen 
Händen. Ortsgruppenleiter Mroncz nahm 
Veranlaſſung, noch einmal allen denen zu dan⸗ 
ken, die ihr Scherflein für dieſes Ehrenmal bei⸗ 
getragen haben. Der Redner verlas ſodann ein 
Ergebenheitstelegramm an den Führer 
Adolf Hitler. 


Der Verletzte ſand Aufnahme im Krankenhaus. 
An der Ecke der Wilhelm- und Neudorfer Straße 
geriet ein Perſonenkraftwagen beim Ausweichen 
vor der Straßenbahn auf den Bürgerſteig und 
riß zwei Perſonen um, die leichte Verletzungen 
davontrugen. - 


* Ein Mäuſekrieg beginnt. In der Woche 
vom 21. bis 28. Auguſt wird eine allgemeine 
Mäuſevertilgung in Gleiwitz einſetzen. Der 
Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde hat 
angeordnet, daß in dieſer Woche die Eigentümer, 
Verwalter oder Pächter auf ihren Grundſtücken 
Mäuſegift, und zwar Mäuſetyphusbazillen 
oder Giftweizen auslegen. Die Mittel müſſen von 
den Pächtern auf eigene Soter beſchafft werden. 
Für die Durchführung der Mäuſevertilgung ſind 
ausführliche Anordnungen erlaſſen worden, um 
eine Uebertragung des Giftes auf Menſchen zu 
vermeiden. Die Felpolize beamten haben Wn- 
weiſung erhalten, Kontrollen vorzunehmen, ob 
auch alle Landwirte die Anordnungen befolgen. 

* Die Filmprogramme. In der Schaubur 
läuft der Film „Stern von Valencig 
Die UP. 
Lichtſpiele bringen „Ich bin ein entflohe⸗ 
ner Kettenſträfling“, das Capitol „Ich 
mach aus dir noch einen ann.“ 


Dindenburg 


„Für die Feſtſpiele in Bayreuth wurde auch 
Seminar⸗Oberlehrer Voelkel von der hieſigen 
Oberrealſchule ſeitens des Miniſters mit einer 
Freikarte bedacht. Zum 18. Auguſt ſoll noch 
ein Schüler derſelben Anſtalt damit ausgezeichnet 
werden. i. 

* Die Sterbe- und Unterſtützungskaſſe der 
Kokswerke hielt in Stadlers Marmorſaal eine 
Generalverſammlung ab, die Maihi- 
nenmeiſter Hille leitete. Der Geſchäftsbericht 
wies ein überaus befriedigendes Ergebnis auf. 
Die Gleichſchaltung des Vorſtandes ergab: © o p o- 
rowſki, Borfiender; Knoppik und Gal. 
ler Schriftwarte, f e und Pie- 
truſchka Kaſſenprüfer. Schließlich hielt der 
Kreisbetriebszellenleiter Gr 0 AAAS einen 
Vortrag über „Die Angeſtelltenbewegung einſt 
und jetzt“. i, 

* Vom Baugewerbe. Unter der Führung des 
Kreisverbandsleiters Sajitz werden im Kreis⸗ 
verband der Arbeitsfront des Deutſchen 
Baugewerbes alle Gruppen umfaßt, und 
zwar: Poliere, Maurer, Schachtmeiſter, Sem 
facharbeiter, Bieger, Mitglieder der Stuckgruppe, 
Glaſer, Ofenformer, Ofenſetzer, Flieſenleger wie 
auch alle einſchlägigen Berufe des Baugewerbes. 
Die Eat Men: befindet fih Kronprinzen⸗ 
ſtraße 313. t. 

* Unbekannter Toter. In der Nacht zum 
5. Auguſt ließ ſich im Guidowalde ein bisher un⸗ 
bekannter Mann auf der Strecke Sosnitza—Ma⸗ 
koſchau, in der Nähe der Delbrückſchächte, von 
einem Zuge überfahren. Ausweispapiere 
wurden bei der Leiche nicht gefunden. Der Tote 
iſt ungefähr 20 bis 25 Jahre alt, 1,70 Meter groß, 
hat langes, blondes, nach hinten gekämmtes Haar, 
rundes Geſicht, grau⸗blaue Augen und iſt bartlos; 
bekleidet mit lilafarbenem Anzug, braunen Halb⸗ 
ſchuhen, weißer Trikotunterhoſe und weißem 
Turnhemd mit Bruſttaſche. Perſonen, die über 
den Toten ſachdienliche Angaben machen können, 
werden erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei Hin⸗ 
denburg (Zimmer 113) zu melden. 


Frankreich befeftigt feine Handelshäfen. Ein gewal« 
tiger Wall von affen und Befeſtigungen umgibt 
Frankreich: auf den Landſeiten Feſtungsgürtel an 
Feſtungsgürtel, an den Küſten neben der ſchwimmenden 
Wehrmacht eine Kette von Kriegshäfen. Trotzdem ges 
nügt das dem immerfort nach „Sicherheit“ ſchreienden 
Frankreich noch nicht. Auch die Handelshäfen 
müſſen befeſtigt werden. In einem Aufſatz des 
Auguſtheftes der „See“ (Zeitſchrift des Deutſchen Flots 
ten⸗Vereins, Berlin W. 35) werden diefe neuen Bes 
feſtigungspläne für nicht weniger als 13 Handelshäfen 
mit vielen aufſchlußreichen Einzelheiten mitgeteilt. Auch 
ſonſt bringt das neue Heft der „See“ wertvolle Beiträge 
mit ſchönen Bildern: eine Darſtellung der Beziehungen 
des Reichskanzlers Hitler zur Reichsmarine; einen 
Bericht vom Beſuch der „Köhn“ in Auſtralien; eine 


Betrachtung über Salzwaſſer⸗Regatten“, die vor allem 


die letzte Kieler Woche behandelt, und eine Schilde⸗ 
rung der herrlichen Oſtpreußen fahrt, die 250 
Mitglieder und Freunde des Vereins mitgemacht haben. 
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* 500 Zigaretten geſtohlen. Wegen ſchweren 
Diebſtahls wurde der Grubenarbeiter Joſef S. 
aus Mikultſchütz feſtgenommen. Er ließ ſich in 
der Nacht zum 4. 8. in einer Gaſtwirtſchaft auf der 
Dorotheenſtraße einſchließen, ſtahl nach Qo- 
kalſchluß etwa 500 Zigaretten und verließ die 
Gaſtwirtſchaft durch ein Fenſter. Als er am Tage 
darauf auf der Kronprinzenſtraße die Zigaretten 
an Paſſanten zu verkaufen verſuchte, wurde er 
Hater we und in das Polizeigefängnis einge⸗ 
iefert. 


renden ehren behindert. G 
Menſchenleben nicht gefährdet, lediglich der Wa⸗ 
gen wurde erheblich beſchädigt. t. 

* Die Fran mit dem Meſſer geſtochen. Ein 
Familiendrama ſpielte ſich Freitag abend 
in Hindenburg Nord ab. ie Invalidenfrau 
Agnes H. beſuchte in demſelben Hause eine be- 
freundete Familie. Nach einiger Zeit kam ihr 
Ehemann ebenfalls dorthin. Er bat feine Frau 
heraus und ſtachſie mit einem Meſſer links 
unterhalb des Herzens. Die Frau wurde ohu- 
mächtig und verlor viel Blut, Es wurde daher 
das Schlimmſte befürchtet. Nach Anlegung eines 
Notperbandes wurde die Verletzte ins napp- 
ſchaftslazarett geſchafft, wo fih ihr Befinden 
weſentlich gebeſſert hat. Das Motiv zu dieſer 
Tat iſt noch unbekannt. . 

«Ein Pferd von der Straßenbahn getötet. Am 
Montag, gegen 17,15 Uhr, fuhr auf der Kron 
prinzenſtraße der angetrunkene Kutſcher 
eines von der Cziopkaſtraße kommenden Fuhr⸗ 
werks gegen einen Straßenbahnwagen. Das Pferd 
wurde von der Straßenbahn erfaßt, einige Meter 
mitgeſchleift und getötet. Der Kutſcher erlitt 
Hautabſchürfungen. Der Sachſchaden beträgt 
etwa 300 Mark. 


Nur noch deutſche Tänze! 


Gründung eines nationalſozialiſtiſchen „Ein⸗ 
heitsverbandes Deutſcher Tanzlehrer“ 
Anläßlich der Tagung des „Allgemeinen Deut⸗ 

ſchen Tanzlehrer⸗Verbandes“ vom 5.—16. Auguſt 

1933 in Bad Kiſſingen werden ſämtliche 

deutſchen Tanzlehrer, unbeſchadet ihrer bisherigen 

Verbandszugehörigkeit, zur Gründung einer 

nationalſozialiſtiſchen „Einheits⸗Organi⸗ 

ſation Deutſcher Tanzlehrer“ aufge⸗ 
fordert. Die mit der Tagung verbundene Hoch⸗ 
und Fachſchule hat die Aufgabe, den zukünftigen 
deutſchen Geſellſchaftstanz von ausländiſchen 

Einflüſſen zu reinigen und die Tänze in vor⸗ 

nehmer, dem deutſchen Empfinden entſprechender 

Weiſe feſtzulegen. Der Einheitsverband iſt der 

Reichsleitung der NSDAP. H II. Volksbildung 

direkt unterſtellt, um eine Vereinheitlichung des 

Tanzunterrichtes für alle deutſchen Tanzſchulen 


zu erreichen, damit auch innerhalb der Fachwelt D 


alle Gegenſätze in dieſer Beziehung aufhören. 
Unabhängig von dem Ergebnis der Tanzlehrer⸗ 
Tagung fei heute ſchon geſagt daß in den deut- 
ſchen Tanzſchulen in Zukunft Volks ⸗ 
tänze, deutſche Tanzneuheiten und Ge⸗ 
ſellſchaftstanz (Allgemein- und Turnier⸗ 
tanz) zur Geltung kommen. 


Der Selbstschutz der Zivilbevölkerung 


Eröffnung der Ippelner 


Luftſchutzausſtellung 


[Eigener Bericht) $ 


Oppeln, 7. Auguſt. 


ler ſind bereits in Oppeln eingerichtet, 
Freiwilligen Feuer⸗ ? As 


Unter Mitwirkung der doch gehört eine ſolche Einrichtung in jedes 


wehr, der Techniſchen Nothilfe, der Schutzpolizei, 8 Mit et 

der Sanitätskolonne ſowie der Fachtrupps iſt ER Sr 11 e reihe en 
früheren Stadttheaterſgaal eine Luftſchutz⸗ x A A 
ausſtellung geſchaffen worden. Flaggen- 20 Perſonen ausgeſtattet werden. Zu dieſem 


ſchmuck und zahlreiche blaue Luftſchutzfahnen mit 
dem „L“ am Rathaus lenken die Aufmerkſamkeit 
der Bürgerſchaft auf dieſe Ausſtellung, die am 
Montag durch den Vorſitzenden des Reichsluft⸗ 
ſchutzbundes, Ortsgruppe Oppeln, komm. Ober⸗ 
bürgermeiſter Leuſchner, eröffnet wurde. 
Unter den Vertretern der Behörden bemerkte man 
Regierungsdirektor Wehrmeiſter als Ver⸗ 
treter des Regierungspräſidenten. Oberpoſtdirek⸗ 
tionspräſident Wawrzik, Reichsbahndirek⸗ 
tionspräſident Meinecke, Major Quicker 
von der Schutzpolizei, Polizeidirektor Metz, 
Oberregierungsrat Heinzel vom Arbeitsamt, 
Regierungsrat Müller⸗Wegner als Leiter 
der Teno, Branddirektor Kügler, Vertreter der 
SU. und andere Perſönlichkeſten. 


Oberbürgermeiſter Leuſchner 


dankte allen denen, die an der Schaffung dieſer 
Ausſtellung beteiligt ſind. Die größte Gefahr des 
Dr, 8 aan s in Br Luftangriffen 
urch Gas⸗ und Brandbomben gegeben, von denen ſammengetragen, was dem Luftſchutz der Zivil⸗ 
leider auch die Zivilbevölkerung im bevölkerung dienen kann. Jun ien dieſer Aus. 
Ernſtfalle betroffen wird Pflicht ift es daher, ſtellung befindet ſich zunächſt ein Hilfs. und 
alles für den zivilen Luftſchutz einzuſetzen und die Aufräumungstrupp in völliger Aus⸗ 
Fee een für die Bevölkerung weitmöglichſt rüſtung. Weiterhin ſieht man einen Muſter⸗ 
hera zumindern. ; f ſchutzkeller und einen Bodenraum, der für die 
Weiterhin nahm Major Quicker von der Abwehr der Brandgefahr eingerichtet iſt. An 
Schutzpolizei das Wort und wies auf den im Hand von Tafeln und Plänen werden die Luft⸗ 
Jahre 1932 geſchaffenen zivilen Luftſchutzſſchutzbezirke der Stadt, die größten Gefah⸗ 
hin, durch den bereits drei größere Uebungen renpunkte, die Gliederung des Hilfsdienſtes ſowie 
veranſtaltet wurden, um das Intereſſe der Bevöl⸗ des Warndienſtes durch die Polizei gezeigt. 
kerung zu wecken. lan 1 iruei, in 7 0 
3 : = 117 eife die Feuerwehr, Teno und Sanitätskolon⸗ 
Neben den öffentlichen Schutzeinrichtungen nen eingeſtzt werden können und gibt Aufklärung 
gilt es vor allem, den Selbſtſchutz zu über die Tätigkeit der Polizei bei dem Warndienſt 
organiſieren. Zahlreiche uftſchutzkel⸗ 


Zweck ſind in Oppeln 14 Hausſchutzbezirke 
; gebildet worden, 


Regierungsrat Müller⸗Wegener von 
der Teno betonte, die Teno habe ſich ſtets bei der 
Abwehr von Kataſtrophen betätigt und ſtellte ſich 
auch gern für den Luftſchutz zur Verfügung. Von 
der SA.⸗Standarte 63 Oppeln nahm der Fad- 
berater, Lehrer Schneider, das Wort und 
ſprach zunächſt über die Wirkungen des Gaskrieges 
im Felde, unter denen |. 3. auch unfer Reichs- 
kanzler Adolf Hitler zu leiden hatte. Die 
NSDAP. ſowie die SA. ſteht ebenfalls zur Mit⸗ 
arbeit bei der Organiſation des Luftſchutzes zur 
Verfügung, denn in Oppeln gilt es für die Haus⸗ 
ſchutzbezirke weit über 10000 Perſonen 
auszubilden, die im Falle der Gefahr in 
Tätigkeit treten können. 

Unter Führung von Lehrer Schn een 
odann eine Beſichtigung der Ausſtellung 
tatt. In dieſer iſt mit großer Mühe alles zu⸗ 


und nach Beendigung der Gefahr. W. F. G, 


chin Pre obiug mhin: 


Ratibor 
Ein jugendliches Räuber⸗Konſortium 


die Sortießung des Königsihiekens, das 
gegen 16,30 Uhr ſeinen Abſchluß fand. Hierauf 
erfolgte durch den Kommandeur der Gilde, Kauf⸗ 
mann Lammich, die Bekanntgabe und die Defo- 


Vor den Schranken der Ferien⸗ Strafkammer 5 je 
$ : 8 rierung der neuen Würdenträger. Als ſolche 
0 d der a e Melker Franz gingen b e Dr ide ME SETET, 
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chützenkönig, Mechanikermeiſter Edmund Wal⸗ 
te r ean i putol ee pant Ropa F 
z N „gorſetz als 2. Marſchall. Na bnahme der 
Josef Fiolka aus Gröbnig wegen ge ara im Schützengarten erfolgte in der ſechſten 
Stunde unter der SA.⸗Kapelle mit dem Spiel- 
mannszug der Einmarſch in die Stadt. Den Ab⸗ 
ſchluß des Königsſchießens bildete ein Königsball 
in den gaſtlichen Räumen des Schützenhauſes. 
*Reichsluftſchutzbund. Am 3. Auguſt d. Y. if 
für Ratibor und Umgegend der Reichsluftſchutz⸗ 
lugen mit Stöcken ſolange auf ihn, bis bund, Ortsgruppe Ratibor, gegründet 
i worden. Zum Ortsgruppenführer wurde vom 
Landesgruppenleiter Oberbürgermeiſter Kaſch⸗ 
ny, zum Geſchäftsführer Bergaſſeſſor Mann 
beſtellt. Der Reichsluftſchutzbund verfolgt den 
Schutz des deutſchen Volkes vor der Vernichtung 
aus der Luft. Dazu ift ein hohes Maß von Aunis 


durchgeſchlagene Lippen davongetragen 
und mehrere gage chi 


ere Waren. Der Staatsanwalt hatte gegen Nega | au ; ! mus 
und Kubiza, die vorbeſtraft find, je ein Jahr und klärungsarbeit und die Schulung der  Benölfe- 
acht Monate Gefängnis beantragt, gegen Fiolkaf rung zur Durchführung der Seldbſtſchutzmaß. 


nahmen erforderlich. Eine wirkſame Unterſtützung 
oe VERE DE mur lt d. a egy 1 9 

i drei Jahren, ſechs Mo-| Einwohnerihaft mithilft. Das vermag fie dur 
udien Se jed den Eintritt in den Reichsluftſchutzbund. 

* Die Adolf⸗Hitler⸗Straße als Freiſtraße. 
? Während des Hauptgottesdienſtes in der 

* Fortführung der Landhilfe. Vom Arbeits- St.⸗Liebfrauen⸗Pfarrkirche an den Sonntagen 
amt Ratibor wird uns mitgeteilt: Der Reichs- wurde der Teil der früheren Domſtraße entlang 
miniſter der Finanzen hat ſich mit der Fortfüh⸗ der Kirche für Wagen- und Autobusverkehr 
rung der Landhilfe unter gewiſſen Vorausſetzun⸗ durch Barrieren abgeſperrt. Um zum Ring und 
gen vorläufig einverſtanden erklärt. Die den Nebenſtraßen zu gelangen, mußte eine Um- 
Landwirte und Helferlinnen) wollen daher als⸗ fahrt durch die Zbor- und Dominikanerſtraße ere 
bald ihre Wünſche bezgl. Einſtellung und Förde⸗ folgen. Dieſe Sperrung iſt endgültig auf⸗ 
rung beim Arbeitsamt vortragen. gehoben worden 

* Hundeſperre. Ueber den Stadtkreis Ratibor] » Feſtnahme eines polniſchen Deſerteurs. Sonn: 
ift mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres die abend, gegen 3 Uhr morgens, wurde von einer 
Hündeſperre angeordnet worden. Streife an dem Kleinbahnhof im Stadtteil 

* Eine Wiederſehensfeier nach 25 Jahren. Am] Plania ein polniſcher Deſerteur anges 
4. April d. J. waren 25 Jahre verfloſſen, leit troffen. Da er verdächtig erſchien, wurde er ans 
21 Kurſusteilnehmer am Lehrerſeminar gerufen, worauf er die Flucht ergriff. Ein 
Ratibor (ebt Hoffmann⸗von⸗Fallersleben⸗Schule)] Beamter gab einen Schreckſchuß ab. Trobe 
als Junglehrer ihre Abſchlußprüfung beſtanden dem verſuchte der Deſerteur, ſich der Feſtnahme 
hatten. Aus dieſem Anlaß hatten sich kürzlich zu entziehen, indem er fih in einer Bodenver⸗ 
acht Jubilare in Lattas Hotel am Neumarkt au ſenkung verſteckte. Er wurde jedoch geſtellt und 
einer Wiederſehensfeier zuſammengefun⸗ zur Klärung der Angelegenheit vorläufig feſt⸗ 
den, zu der als Teilnehmer erſchienen[ genommen. N A 
waren? Feichtiger Ernſt, Hauptlehrer unden! Beim Einbruchsdiebſtahl überraſcht. In der 
Kantor in Köppernig, Krs. Neiße; Jockwig] Montag⸗Nacht, gegen 12 Uhr, wurde der Scheren. 
Willi, Lehrer in Üſchütz, Kr. Roſenberg; Ren⸗ ſchleifer Karl Z. von hier im Hofe von, Knittels 
nete Joſef, Lehrer in Oppeln; Shader Al- Hotel durch den Koch und Portier dabei ertappt, 
fred, Lehrer in Gladbach l. W;: Schwilginſ gls er den Verſuch machte, cin dort ftehenbes 
Max, Hauptlehrer und Kantor in Hohendorf, Kr. un aa 15 eper 1 finanz nepi 
Goldberg: Stoſchek. Egon, Lehrer in Daniet,]ſeſt und brachte ihn im Polizeigeſang $ 
Kr. A o Richard, Lehrer in Oppeln; 2 
Kr. Oppeln: Utzko Richard, Leh pp eo obſchütz 


Liebig Paul, Lehrer in Berlin-Charlotten- 

burg. Drei Kurſusteilnehmer hatten wegen zu „ Hohes Alter. Der im Ruheſtande lebende 
weiter Entfernung ihr Fernbleiben entfchuldigt. | frühere ſtädtiſche Vollziehungsbeamte E. W eiat 
er Tod hatte 8 Kurſusteilnehmer abberufen, feiert feinen 80. Geburtstag. 

davon 6 durch den Weltkrieg. Freudig bewegt * Schulperſonalien. Lehrer Mainuſch, 
reichten fih die Teilnehmer die Bruderhand zum Pommerswitz, wurde nach Schönwald bei Gleis 
Austauſch ihrer Erinnerungen: Am Sonnabend witz und Lehrer W. Birchel von Schönwald 
früh wurde für die verſtorbenen Kurſusbrüder in | nach Pommerswitz verſetzt. Die Prüfung zur end⸗ 
der St.⸗Liebfrauen⸗Pfarrkirche eine Seelenmefe | gültigen Anſtellung hat Schulamtsbewerber 
E. Heinrich, Stolzmütz, beſtanden. 


abgehalten. 
* Königsſchießen der Priv. Schützengilde. Bei * Spende, Die Herren- und e 
Zwangsinnung hat für die Hitlerſpendke 


drückender Hitze begann am Montag um 13 Uhr: 


24 Fahre Kerker 
für drei polniſche Räuber 


Kattowitz, 7. Auguſt. 

Von der Strafkammer Königshütte wurden die 
3 Mitglieder der „Schwientochlowitzer 
Räuberbande“, Alois Sobeeki, FJoſeph 
Knich und Auguſt Rozanſki, zu insgeſamt 
24 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Bande hatte 
im Jahre 1931 fünf dreiſte Raubüberfälle 
begangen, darunter den auf die Deutſche 
Volksbank in Neudorf, bei dem ſie ſeinerzeit 
über 3 000 Zloty erbeutet hatten. Sobecki und 
Knich ſind an der Geſamtſtrafe mit je 9 Jahren, 
Rozanſki mit 6 Jahren Zuchthaus beteiligt. 


Deutſche Staatsangehörige verhaftet 
Kattowitz, 7. Auguſt. 

An der Grenzübergangsſtelle Pawlow wurde 
die deutſche Staatsangehörige Mathilde Bonk 
aus Zaborze von der Polizeibehörde in Haft ge⸗ 
nommen, da ſie bei der Auslieferung der 
nach Deutſchland geflüchteten Arbeitsloſen 
aus Polniſch⸗Oberſchleſien den polniſchen Staat 
beleidigt haben ſoll. 


Kein Streik in Iſt⸗Oberſchleſien 


Kattowitz, 7. Auguſt. 

In ESER fand ein Kongreß der Ar- 
deitsgemeinſchaft der Bergarbeiter⸗ 
verbände, der ſowohl deutſche als auch polni⸗ 
[6 Berufsvereinigungen angehören, statt. Auf 
em Kongreß wurde gegen die Herabſetzung 
der Bergarbeiterlöhne in Oſtoberſchleſien pro- 
teſtiert. Die Delegierten der Arbeitsgemeinſchaft 
verwarfen den Vorſchlag des regierungs⸗ 
freundlichen Verbandes, eine gemeinſame Arbeit⸗ 
nehmerfront ohne die deutſchen Berufsver⸗ 
einigungen in Oſtoberſchleſten zu bilden. Gleich⸗ 
geitig ſprach man ſich gegen eine Streit- 
bewegung in der pſtoberſchleſiſchen Kohlen- 
induſtrie aus. 


„Arbeit und Brot“ als 1. Rate den Betrag von 
185 Mark gezeichnet. 


Co ſol 


„Spende für die nationale Arbeit. Die 
Belegſchaft Beamte und Arbeiter) der Zell- 
ſtoff⸗Fabrik Waldhof, Werk Coſel, führt 
bis auf weiteres einen Teil ihres Lohnes als 
Spende für die nationale Arbeit ab. 


Krouz burg 


„Neuner Leiter des Arbeitsamtes. Für den 
verſetzten Arbeitsamtsleiter Dr Fonk iſt der 
Leiter des Arbeitsamtes von Flotow nach 
hier berufen worden. Arbeitsamtsdirektor 
von Flotow iſt in Kreuzburg kein Unbekannter, 
15 er vor Jahren den Arbeitgeberverband geführt 

at. 


Beſſerung der Arbeitsmarktlage. Die 
Arbeitsmarktlage hat im Bezirk eine weitere Beſ⸗ 
ſerung erfahren, ſodaß die Zahlſtelle in 
ZembowitzZz aufgehoben werden konnte, 
da dort alle Arbeitslofen in den Produktions- 
prozeß eingeſchaltet werden konnten. Noch in 
dieſer Woche wird auch die Zahlſtelle 
Landsberg aufgelöſt werden, da die dortigen 
Arbeitsloſen in Notſtandsarbeiten untergebracht 
werden. 


* Gründungsverſammlung des Fuß ballkreiſes 
Kreuzburg. Unter Leitung von Kreisleiter Min⸗ 
kus berſammelten ſich die Vertreter der Fußball⸗ 
ſport treibenden Vereine zur Gründungsverſamm⸗ 
lung des Fußballkreiſes Kreuzburg. Kreisleiter 
Minkus führte aus, daß der Sport mehr als jetzt 
525 Ertüchtigung der Jugend herangezogen wer⸗ 

en ſoll und forderte alle Vertreter auf, den ſchon 
beſchrittenen Weg eifrigſt weiter zu gehen. Nach 
der neuen Einteilung gehören die Kreiſe Kreuz 
burg, Roſenberg und Guttentag wieder 
u dem Bezirk Oberſchleſien. Um Meiſterſchaften 
l hjer nur Vereine kämpfen, die dem Fukball- 
kreiſe angehören. Damit dürfte ſich die Vereine 


der Deu vs Jugendkraft ohne weiteres der An⸗ 


inen Mitarbeitern ernannte der Kreisführer: 
nditor, Kreuzburg, zum Kreisſportwart, 
Korb, Konſtadt, zum Kreiskaſſenwart und Wil⸗ 
helm, Kreuzburg, zum Kreisſchiedsrichterwart. 

Die Anmeldung der Vereine zu den Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen hat bis zum 20. Auguſt zu erfolgen. 
Dieſes Jahr werden 23 Mannſchaften um die 
denen kämpfen. Zum Schluß der Sitzung 
machte der Kreisführer die Vertreter der Vereine 
auf die zu erfolgende Gleichſchaltung und die 
Arierfrage aufmerkſam. 

Kein Zentrum mehr in Kreis und Stadt. 
Die ehemalige Zentrumspartei erläßt folgende 
Bekanntmachung: Mit der Auflöſung der 
Zentrumspartei am 5. Juli 1933 ſind auch die 
hieſige Kreisgruppe ſowie die Stadt und Orts⸗ 
gruppen im Kreiſe aufgelöſt. Nachdem die Liqui 
dation durchgeführt iſt, beſtehen im Kreiſe kei⸗ 
nerlei Organiſationen der Deutſchen 
Zentrumspartei mehr. 


Honfjtadt 


Zum Dr. promovierte cand. phil. Robert 
Schneider, Sohn des Kaufmanns Robert 
Schneider in Neuſtadt. 

* Die ſüdoſtdeutſchen Liht- und Waſſerfach⸗ 
beamten let nach Neuſtadt. Am 12. und 13 
Auguſt findet in Neuſtadt die diesjährige Tagung 
des Landesvereins Südoſt des Verbandes Deut⸗ 
ſcher Liht- und Waſſerfachbeamten 
und ⸗Angeſtellten ſtatt. Am Sonnabend nachmit⸗ 
tag ſteigen die Vorſtandsſitzung und die Tagung für 
die Mitglieder. Abends ift Begrüßung im Qon- 
zerthaus „Volksgarten“. Sonntag vormittags 
wird die Hauptverſammlung abgehalten. Sonn⸗ 
tag nachmittags wird ein Ausflug nach dem Ott⸗ 
machauer Staubecken unternommen. 


Inc an den Deutſchen Fußballbund ergeben, Zu 
e 


Bereits 29 Gemeinden ohne Wohlfahrtsempfänger 


Di Arbeitsſchlacht 
im Kreiſe Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


; Kreuzburg, 7. Auguſt. 

Zu einer wuchtigen Aufklärungsver⸗ 
ſamm lung hatte die Kreisleitung der NSDAP 
Kreuzburg den Landrat, die Bürgermeiſter der 
drei Städte Kreuzburg, Konſtadt und Pitſchen, 
ſämtliche Ortsgruppenleiter, ſämtliche Amts. und 
Gemeindevorſteher des Kreiſes, die Großgrund⸗ 
beſitzer und den größten Teil der Arbeitgeber und 
die Preſſe eingeladen, um in geſchloſſener Front 


den Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 


ne Die Geladenen waren auch voll⸗ 
zählig erſchienen, und über 300 Perſonen füllten 
den mit dem Reichskanzlerbilde geſchmückten gro⸗ 
Ben Konzerthausſaal. 


Der Kampf gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit hat in unſerem Kreiſe ſchon lange 
eingeſetzt, und große Fortſchritte ſind 
auch ſchon zu verzeichnen. Mit Freude kann 
gemeldet werden, daß bereits 29 Gemein. 
den keinen Wohlfahrtsempfänger 
mehr zu bezahlen brauchen und 39 Gemeinden 
nur noch weniger als 5 Wohlfahrtsempfän⸗ 
ger zählen. 

Der Kreisleiter der NSBO. Drobek ber 
grüßte die een und führte etwa folgendes 
aus: In ernſter Stunde finden wir uns hier zu⸗ 
fammen, um durch die Beſeitigung der Arbeits 
loſigkeit an dem Aufbau unſeres Batere 
landes zu arbeiten. Mit eiſerner Energie 
haben ſich Landrat Heidtmann und Kreis- 
leiter Sukowſki es vorgenommen, des Shred- 
geſpenſtes der Arbeitsloſigkeit Herr zu werden. 
Vergeſſen Sie nicht, daß wir in einer großen Zeit 
leben, die auch den einzelnen zu großen Opfern 
zwingen muß. kbaren Herzens gedenken wir 
unſeres großen Führers, des Volkskanzlers, der 
in einem halben Jahr 2 Miklionen von der 
Straße genommen und in den Arbeits- 
prozeß eingegliedert hat. 


Unſerem Führer nachzueifern, ſollte unſere 
heiligſte Pflicht ſein. 


“Hierauf ergriff Kreisleiter Sukowſki das 
Wort. 


Unſer Kreis, ein reiner landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kreis, beſitzt heute noch 
1100 Erwerbsloſe. Dieſe unterzu⸗ 
bringen, muß vorerſt eine Aufgabe der 
Dandwirtſchaft fein. 


Aber nicht nur jetzt während der Ernte, ſondern 
der ae und Gutsbeſitzer, der in een Tagen 


Die Landwirtschaft muß helfen 


neue Kräfte eingeſtellt hat, muß verſuchen, auch 
nach der Ernte dieſe Kräfte zu behalten. Es 
müſſen von dem einzelnen 
Leitſatz des Nationalſozialismus „Gemein nutz 
eht vor Eigennutz“ Opfer verlangt werden. 
orausſetzu r die Aufnahme der Erwerbs⸗ 
loſen in der Landwirtſchaft iſt aber, daß dieſe ge⸗ 
ſchützt wird vor den großen Schäden einer iber- 
flüſſigen Einfuhr landwirtſchaftlicher Produkte 
aus dem Ausland. Noch im Jahre 1981 wurden 
Milliarden für die Einfuhr landwirtſchaftlicher 
Erzeugniſſe nach dem Ausland gebracht. 

Wie ſollen nun die letzten 1100 Erwerbsloſe 
des Kreiſes Kreuzburg untergebracht werden? 
Hier kann nur immer wieder geſagt werden, daß 
die Hilfe vom Volksgenoſſen ſelbſt kom. 
men muß. Die ſtaatlichen Kaſſen, leer übernom- 
men, können noch nicht die Beträge ausſchütten, 
die für die Unterbringung Wer Erwerbsloſen ge- 
braucht werden. Eingedenk der großen Opfer⸗ 
freudigkeit unſerer Urväter in der Zeit der Be- 
freiungskriege, heißt es auch jetzt für uns, das 


getreu dem großen] Zah 


Wer gibt der 
Hitlerjugend Ferienaufenthalt? 


In den Herbſtferien, und zwar in der Zeit vom 
15. September bis etwa 10. Oktober d. J., Jolen 
wiederum arme und erholungsbedürftige Ange⸗ 
Dörige der Hitlerjugend, namentlich aus dem 

uſtriegebiet und den Stadtbezirken in länd⸗ 

lichen Pflegeſtellen untergebracht werden. 
Volksgenoſſen auf dem Lande, insbeſondere Qand- 
wirte, Gutsverwaltungen, Förſter, Fleiſcher⸗ 
meiſter, Bäckermeiſter uf. werden gebeten, einen 
bedürftigen Hitlerjungen während der Herbſt⸗ 
ferien koſtenlos aufzunehmen. Anmeldungen ber 
bereitgehaltenen Ferienſtellen, unter Angabe der 
ahl und des Alters der aufzunehmenden Kinder, 
der Bahnſtation pp. find zu richten: An den So⸗ 
zialreferenten des Banneg 62 Oberſchleſien⸗Süd 
per en Tſchauder, Ratibor, Landes⸗ 
aus. 


Sportnachrichten 


Sieg und Niederlage 
deutſcher Leichtathleten 


eigene Wohl zurückzuſtellen und ſich als wahrer ber d 


Volksgenoſſe zu zeigen. 
Hierauf verlas der Kreisleiter einen 


Aufruf, 


in dem es u. a. heißt: 


„Das gie pense Werk der e 
fung unter der Führung des Volkskanzlers 
Adolf Hitler hat mit t begonnen 
und muß reſtlos zu Ende geführt werden. Die 
heute, am 6. Auguft, in Kreuzburg ſtattgefun⸗ 
dene Tagung der N Da zur Arbeits- 
beſchaffung, hat von den 

Kreisleiters 


den Volkskanzler zu unterſtützen. 
Du 1 10 D a in An Tene 
rozeß auf. Unterſtütze den ur 
17 telle Qi el „gleich ob Ar- 
beiter er, nteti Gewerbetreiben⸗ 
der ufw., der im Erwerb ſteht, {penbe nach 
ſeinen Kräften. gr dieſer nationalen Spende 

vufen Dich die Obengenannten auf!“ 

Spenden ſind zu zahlen auf das Konto 
„Nationale Arbeit“ Kreis Kreuzburg, bei 
der Kreisſpaxkaſſe und ſämtlichen Stadtſparkaſſen 
der brei Städte. 


Erfolgreiche Bemühungen im Kreiſe Roſenberg 


(Eigener Bericht) 


Roſenberg, 7. Auguſt. 

Dank der Bemühungen des Landrats Elſner 
zuſammen mit den Gemeindevorſtehern der be⸗ 
treffenden Ortſchaften ift es gelungen, 9 Drt- 
ſchaften im Kreiſe Roſenberg von der Arbeits. 
loſigkeit zu befreien. Es ſind dies: Klein Borek, 
Boroſchau, Koſelwitz, Frei Pipa, Pruskau, Skrons⸗ 
kau, Sternalitz, Wollentſchin. N 

Im Landratsamt hatten ſich unter Führung 
von Landrat Elſner nochmals die Wirtſchafts⸗ 
führer, Gemeindevorſteher der Gemeinden des 
Kreiſes verſammelt, um über die weiteren Maß⸗ 
nahmen zur Behebung der Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
raten. Landrat Elſner führte aus, daß hier be⸗ 
ſonders durch die Selbſthilfe der Privaten vieles 
geſchaffen werden kann. Durch die amtlichen 
Maßnahmen kann zur Zeit noch nicht fo viel er- 
reicht werden, da Geldmittel noch nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Es muß aber gelingen, die 1600 
Erwerbsloſen, die dem Kreis monatlich den Be⸗ 
trag von 22 500 Mark koſten, in den Arbeits- 
prozeß einzuſchalten. Für die Selbſthilfe gab 
Landrat Elſner im folgenden einige Weiſungen. 
Der bäuerliche Betrieb von unter 40 Hektar muß 
fih weit mehr die Vorteile des Landhilfe⸗ 
ee zunutze machen. Beſonders von den 

roßbetrieben muß verlangt werden, noch einige 
Arbeiter, beſonders während der Ernte, einzu⸗ 
ſtellen. Hier find unter Umſtänden Feier ⸗ 
ſchichten einzuführen. Waldarbeiter, die über 
20—30 Morgen Ackernahrung verfügen, find zu 
entlaſſen und an ihre Stelle Erwerbsloſe zu ſetzen. 


Neben dieſen Privatmaßnahmen wird der 
amtliche Weg zahlreichen Erwerbsloſen 
Arbeit geben. 20000 Mark ſtehen für 
Arbeiten an öffentlichen Gebäu⸗ 
den zur Verfügung, die in Notſtandsarbei⸗ 
ten ausgeführt werden. Beſondere Mittel 
ſtehen außerdem für Meliorationen 
zur Verfügung. 


Nach dieſen Weiſungen des Landrats ſetzte eine 
lebhafte Ausſprache ein. Der Vertreter der Ver⸗ 
waltung der Hofkammergüter, Baron v. Roene, 
erklärte, daß die Verwaltung bereits 170 
Erwerbsloſe eingeſtellt hat. Um mehr Leute 
beſchäftigen zu können, iſt der Ankauf von zwei 
Bindemaſchinen aufgegeben worden. Oberförſter 
Siegling ſetzte ſich für Meliorationen ein, die 
beſonders geeignet wären, die Arbeitsloſigkeit zu 
bekämpfen, da faſt 90 Prozent der Mittel den 
Erwerbsloſen zugute kommen. Von anderer 
Seite wurde die Ausbeſſerung von We⸗ 
p und Chauſſeen gefordert. Gemeindevor⸗ 
teher Moezigemba wies darauf hin, daß in 
Bodland von 70 Erwerbsloſen allein 50 durch 
Hausarbeit Beſchäftigung finden können. 
Hier iſt aber erforderlich, daß die ſozialen Laſten 
geſenkt werden. 

Im Schlußwort gab Landrat Elfner der Hoff- 
nung Ausdruck, daß man auch in kurzer Zeit vom 
Kreis Roſenberg werde melden können: Der 
Kreis iſt von Erwerbsloſen befreit. 


Oppeln 


* Die Kleingärtner der Odervorſtadt feiern 
Erntefeſt. Begünſtigt vom ſchönſten Wetter 
konnte der Kleingartenverein der Odervorſtadt 
ſein Erntefeſt begehen. Nach einem Konzert 
der SS.⸗Kapelle auf dem Breslauer Platz 1975 
mierte ſich ein Feſtzug nach der Kleingarten⸗ 
kolonie, Nach der Begrüßung der Mitglieder 
und Gäſte durch den Vorſitzenden Nickiſch, 
der auch Propagandaleiter Schramm und den 
Vorſitzenden des Bürgervereins Odervorſtgdt, 
Obermeiſter Hertel begrüßen konnte, nahm 
Herr Wittor die Weihe der in der Kolonie 
aufgeſtellten Büſte des Reichskanzlers vor. Gleich. 
zeitig wurde bekannt gegeben, daß in Zukunft 
die Kolonie den Namen Horſt⸗Weſſel⸗ 
Kolonie trägt. 

Bad Carlsruhe. Im Hotel „Schwarzer 
Adler“ fand die Gründungsverſammkung der 
Ortsgruppe des Kampfbundes für den gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand ſtatt, zu der auch Syndikus Dr. 

iehweger, Oppeln, und ſtellvertretender 


Kammerpräſident Stadtrat Machinek, Oppeln, 
erſchienen waren. Es traten ſofort 85 Mitglieder 
1 Zum Führer wurde Kaufmann Michna be⸗ 
timmt. 


Hausſuchung bei Kommuniſten 
Gleiwitz, 7. Auguſt. 

Am Sonntag wurden von 7 bis 8 Uhr dreizehn 
Wohnungen von Kommuniſten im Stadtteil Pe⸗ 
tersdorf von der Polizei durchſucht. Gefunden 
wurde marxiſtiſches Schriftenmate⸗ 
rial, das noch geſichtet wird und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände, darunter eine Rotfrontkämpfer⸗Uni⸗ 
form, eine Leuchtpiſtole, eine Uebungshandgra⸗ 
nate. Bei der Durchſuchung ſtieß man auf einen 
Mann, der ſteckbrieflich verfolgt wird. Er 
wurde feitgenommen, Die Abſperrung der durch⸗ 
1115 Grundſtücke wurde von der SS. durchge⸗ 

rt. 


nkurrenzen, die zum Austrag gelange 
ten, fielen vier an Vertreter unſerer Farben. 
Sievert holte iH das Kugelſtoßen mit 15,47 
Meter und das Diskuswerfen mit 46,94 Meter. 
Ueber 200 Meter war Borchmeyer in 22,7 
Sek. erfolgreich, und im Hochſprung ſiegte 
Weinkötz (Münſter), der einem Verein der 
Deutſchen Jugendkraft angehört, mit der ſchönen 
Leiſtung von 1,90 Meter. 

Auch die repräſentativen Leichtathletikmann⸗ 
{haften von Holland und Weſtdeutſchland ſtellten 
ſich zum 10. Male zum Länderkampfe. Nur 2000 

ſchauer hatten ſich auf der Krefelder 

mpfbahn eingefunden, darunter als Vertreter 
des Reichsſportführers der Kölner Lohmann. 
Nach der Ehrung der beiden Mannſchaften wurde 
in die Wetttämpfe eingetreten, die im Geſamt⸗ 
ergebnis mit dem Siege der Deutſchen von 
76748 Punkten endete. Die holländiſchen 
Güfte ſtellten lediglich in vier Prüfungen die 
Sieger, während die Weſtdeutſchen die übrigen 
acht auf ihr Konto brachten. Im allgemeinen 
hielten fih die gezeigten Leiſtungen auf Durch⸗ 
ſchnittshöhe. 

In Budapeſt fand auf dem Bungee in Plop vor 
2500 Zuſchauern der Leichtathletikkampf zwiſchen 
den Vertretern von Süddeutſchland und Un ⸗ 

arn ſtatt, der von den Einheimiſchen mit 73:54 
Punkten gewonnen wurde. Die Magyaren jtelle 
ten in den meiſten Wettbewerben die Sieger. 
Lediglich über 400 m, im 110 m. Hürdenlauf und 
im Kugelſtoßen konnten ſich die Deutſchen durch⸗ 
jeben, Metzner, Frankfurt a. M. ſiegte über 
400 m glatt in 49 gegen feinen Landsmann Nehb, 
Raſtatt, das Hürdenlaufen beendete Welſcher, 
Frankfurt a. M., als ſicherer Sieger, und im 
Kugelſtoßen wartete Berg, Frankfurt a. M., mit 
der hübſchen Leiſtung von 15,05 m auf. Von 
den Ungarn hatte Szabo einen Doppelerfolg 
über 800 und 1500 m aufzuweiſen. Ueber letztere 
Strecke ſtellte er mit 3:59,41 einen neuen Qan- 
desrekord auf. Beachtliche Leiſtungen gab es 
in den techniſchen Uebungen, ſo von Donogan 
im Diskuswurf mit 47,03 m, von Balogh im 
Weitſprung mit 7,80 m. 


Amerika gewinnt den 
Wightman⸗Cup 


Englands Tennis⸗Damen mit 3:2 geſchlagen 


Im 11. Tennis⸗Länderkampf um den W igp t- 
man⸗Cup haben die Amerikanerimnen 
mit 4:3 Siegen den erwarteten Erfolg davonge⸗ 
tragen. Die Engländerinnen kamen erſt am 
zweiten Tage der in Foreſt⸗Hill bei New Pork 
ausgetragenen Kämpfe richtig in Schwung, aber 
der Vorſprung der Einheimiſchen war bereits 
zu groß. Betty Nuthall holte gegen Babcock 
1:6, 6:1, 6:3 den erſten Punkt für England, und 
Dorothee Round ſtellte durch einen 6:4, 10:8- 
Sieg über Palfrey das Ergebnis auf 3:2. Den 
ſiegbringenden Punkt brachte Helen Jacobs, 
die die Seripen 5:7, 6:2, 7:5 bezwang. Das ab⸗ 
ſchließende Doppel, das die Engländerinnen 
James -Nuthall gegen Ryan⸗Marble 7:5, 
6:2 gewannen, brachte nur eine Verbeſſerung des 
Schlußergebniſſes. 


Hamburgs Meden⸗Pokal⸗Sieg 


Das noch ausſtehende Spiel um die Deutſchen 
Tennis⸗Mannſchafts⸗Meiſterkämpfe aik en den 
Vertretern von Hamburg und einland 
wurde im Rahmen der Deutſchen Meiſterſchaften 
in Hamburg ausgetragen. Ueberraſchenderweiſe 
konnten die Norddeutſchen eine 5: 2⸗Führung 
herausholen und ſtehen damit als Endſie a 
fejt. Die vier Teilnehmer der am 16. und 17. Sep⸗ 
tember ſtattfindenden Schlußkämpfe um den Me⸗ 
den⸗Pokal find nunmehr: Berliner Tennisver⸗ 
band, Rot⸗Weiß Berlin, Baden und Hamburg. 
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Lagi 


Ein ſchöner Erfolg bon BEC. 08 


Oſtböhmens Auswahlmannſchaft verliert 5:2 


Der Breslauer Sport⸗Club 08 weihte 
Sonnabend ſeinen neuen Sportplatz am 8 
berghügel, der in der kommenden Woche der 
Schauplatz einer 08⸗Sportwoche ſein wird, in 
ſtimmungsvoller Weiſe ein. Etwa 3000 Zuſchauer 
ſahen einen nicht in allen Teilen befriedigenden 
Fußball⸗Kampf, der sehn Minuten vor Schluß 
wegen Dunkelheit abgebrochen werden mußte. Die 
BSCer haben einen verdienten 5:2 2: 1)⸗Sieg 
errungen und damit ihrem neuen Platz eine gute 
Weihe gegeben. Die Oſtböhmen enttäuſchten 
etwas. Techniſch waren fie im allgemeinen gut 
und zeigten auch großen Eifer, doch mangelte es 
dem Sturm, vor allen Dingen vor dem Tore, an 
Entſchlußkraft. Die BSCer find durch beſſeres 
Hi Aller bald überlegen, und in der zehnten 

inute kann der Halbrechte Gottſchling das 
erſte Tor erzielen, dem in der 30. Minute der 

alblinke Hoffmann das zweite folgen läßt. 

leich darauf behindert Holewig den gegneriſchen 
Linksaußen und Mittelſtürmer und verwandelt 
den Elfmeter zum erſten Tore für die Gäſte. Ras 
dem Seitenwechſel drängen die Gäſte zuerſt ſtark. 
In der 16. Minute kann dagegen Radwan eine 
Vorlage von Hoffmann zum 3:1 verwandeln. 
Weiter bleiben die Gäſte jedoch im ena und 
in der 23. Minute holt der Linksaußen auf 2:3 
auf. Als in der 27. Minute Hoffmann das 4:2 
1 und Gottſchling zwei Minuten ſpäter 
fte 0 erhöht, iſt das Schickſal der Gäſte be⸗ 
tegelt. 


Ein Berliner Fußballtriumph 


Hertha-BSE. — Ferencvaros Budapeſt 5:2 


Im Mittelpunkt der Berliner Fußballſpiele 
ſtand am Sonntag die Begegnung zwiſchen 
Hertha und dem mehrfachen ungariſchen Fuß⸗ 
ballmeiſter Ferencvaros Budapeſt. Die Gäſte 
enttäuſchten die 6000 Zuſchauer. In der 
Herthamannſchaft wurde Müller durch den frühe⸗ 
ren Preußen Mather erxſetzt. Im Sturm 
hatten Pappmann (VfB. Pankow), Bal- 
lendab (BSV. 92) und Smanfomjfi U für 
Kirſay, Ruch und Sobeck Verwendung gefunden. 
Die Berliner Mannſchaft gewann den Kampf 
entſprechend verdient mit 5:2 (2:1) Toren. Zu⸗ 
nächſt waren die Ungarn überlegen. In der 15. 
Minute erzielte Saroſi den Führungstreffer, 
doch es dauerte nicht lange, da ſtand die Partie 
durch Prominſki 1:1. Die Berliner zogen 
auf 3:1 davon. In der 20. Minute der zweiten 
Hälfte konnte Toldi auf 3:2 aufholen. Dann 
wurde Kowacz wegen zu harten“ Spiels her⸗ 
ausgeſtellt. Hertha wurde nun überlegen und 
kam durch zwei Treffer von Pappmann und 
Prominſki zum 5:2-Giege. 


Guter Start von Ruch Bismarckhütte 
Der KS. Ruch Bismarckhütte beſtritt 
auf ſeinem Platz ſein erſtes Ausſcheidungsſpiel um 
die Polniſche Landesläigameiſter 
ſchaft gegen den LS. Lodz, das er überlegen 
mit 5:2 8:0) an fih brachte. In einem weiteren 
Treffen unterlag Legja Warſchau gegen Pogon 
Lemberg trotz eigenen Platzes mit 1:2 (0:1). Um 
den Abſtieg aus der Landesliga kämpfen Garbar⸗ 
nia Krakau und Warta Vojen, bie fih unentſchie⸗ 
den 1:1 (1:0) trennten. Czarni Lembera und 
Podgorce Krakau trennten ſich mit dem knappen 
2:1 (1:0)-Erfolge der Lemberger. In den Aufſtiegs⸗ 
ſpielen um die ſchleſiſche Liga ſetzte der KS. Domb 
ſeinen Siegeszug fort. Er beſiegte den Schützen⸗ 
berein Pſchow 2:0 (2:0), 24 Schoppinitz ſchlug 
den KS. Seibuſch 1:0. Bei den Aufſtiegsſpielen in 
die A-Rlaffe bleibt Stadion Königshütte 
durch ſeinen hohen 7:2 (4:0)-Erfolg über Kosciusko 
Schoppinitz weiter an der Spitze der Tabelle. Wet- 
tere Spiele Naprzod Ruda Brzeſiny 
Slonſk 3:1 (2:1); 1. FC. Kattowitz — Solvey 
Grodciec 3:1 (2:1); Amatorſki Königs⸗ 
hütte — KS. Chorzow 5:1 83:1), Amatorſki 
Königshütte — Stella Neu⸗Heiduk 
0:3 (0:1); 07 Laurahütte — Iskra Laurahütte 2:7 
1:2); Iskra Laurahütte — Eichenau 22 
6:0 2:0); Eichenau 22 — Zalenze 06 4:0 (2:0). 


Hindenburg: Sid — BBC. Beuthen 6:3 
Daß die Beuthener hoch verloren, lag an ihrer 
Verteidigung. Die Hindenburger hatten ihre be⸗ 
iten Leute in den Neuerwerbungen Hutſchal⸗ 
lik und Kampa (früher Preußen Zaborze), die 
auch die ſechs Tore ſchoſſen. Bis zehn Minuten 
vor Schluß lag Hindenburg Süd mit 5:1 in Füh⸗ 
rung. In einem ſehr guten Endſpurt holten die 
Beuthener noch zwei Tore auf. 


DIR. Adler Rokittnitz — DIR. Viktoria 
Königshütte 3:3 


Beide Mannſchaften ſtanden ſich bei gutem 
Pejuh in einem Spiel zugunſten der „Opfer der 
Arbeit“ gegenüber. Man ſah von beiden Seiten 
ebenbürtige Leiſtungen. 


SV. Borſigwerk — VB. Hindenburg 
(C⸗Klaſſe) 3:4 


Borſigwerk trat zu dieſem Spiel mit fünf 
Mann aus der C-Klaſſe an und geriet dadurch in 
Nachteil. VfB. zeigte Geſchloſſenheit und lag nach 
kurzer Zeit in Führung. Borſigwerk glich durch 
einen Elfmeter aus. Nach Uebernahme der Fih- 
rung durch VfB. wurde nach der Halbzeit das 
Ergebnis auf 3:1 erhöht. Borſigwerk gelang es 
ein Tor aufzuholen, während VfB. mit einem 
vierten Tor quittiert. Borſigwerk wurde beffer 
und konnte auch ein Tor aufholen. Kurz vor dem 
Abpfiff erhielten die Borſigwerker einen Elf⸗ 
meter zugeſprochen, der aber verſchoſſen wird. 


am 


SPOR 


Ditrog 19 — Ratibor 03 (Alte Herren) 2:1 


Eine Bekanntmachung des DFB. 


Das Verhältnis des DFB. 
zu den 16 Gauen 


Der Führer des Deutſchen Fußball⸗Bundes, 
Felix Linnemann, erläßt eine weitere Be⸗ 
kanntmachung, die ſich mit dem Verhältnis 
zwiſchen dem Dey B. und den 16 Gauen ausein: 
anderſetzt, fernerhin mit dem Verhältnis zwiſchen 
dem DAB. und den Vereinen. Auch das Ver- 


hältnis der Vereine untereinander wird behan⸗ 


delt, ebenfalls wurden die jeweiligen Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen feſtgelegt. 


Gaue und DFB. 


Die für die Gaue. Bezirke und Kreiſe zur 
Erfüllung der ihnen nach der Neuorgani⸗ 
ſation des deutſchen Fußballſportes zugewie⸗ 
ſenen Aufgaben erforderlichen Mittel werden 
durch einen Haushaltsplan feſtgeſtellt, der 
bis ſpäteſtens 1. November des vorhergehenden 
Jahres dem Deutſchen Fußball-Bund vorzulegen 
und von dieſem zu genehmigen iſt. Die Kaſſen⸗ 
führung für Gaue, Bezirke und Kreiſe liegt 
nur bei den Gauen. Zur Beſtreitung der 
hiernach zu leiſtenden Ausgaben werden den 
Gauen zunächſt die Abgaben aus den Kreis-, 
Bezirks⸗ und Gau⸗Meiſterſchafts⸗ und Pokal⸗ 
ſpielen überwieſen. Sind dieſe Mittel unzureichend, 
jo werden die fehlenden Ausgabenbeträge vom 
Da B. zur Verfügung geſtellt. Einnahmen 


aus Städte-, Repräſentativ⸗ oder ähnlichen 


Spielen können von den Gauen zu Verwaltungs⸗ A 


oder zu beſonderen Zwecken verwendet werden, Die 
Spiele und der Verwendungszweck unterliegen 
der vorherigen Genebmigung des Dy B Der 
Deutſche Fußball-Bund behält fih vor einen 
Ausgleich innerhalb der einzelnen Gaue vor⸗ 
zunehmen, ſofern beſonders ſtarke Unterſchiede in 
den Einnahmen im Verhältnis zu den Aus- 
gaben auftreten. 

Allmonatlich bis zum 10. ſind von den Gauen 
Kaſſenabſchlüſſe für den letzten des vor ⸗ 
hergehenden Monats einzureichen. Die Rech⸗ 
nungslegung der Gaue gegenüber dem Dey B. er- 
folgt halbjährlich zum 30. Juni und 31. Dezem- 
ber jeden Jahres. Sämtliche von den Gauen gegen 
Bundesvexeine und deren Mitglieder verhängten 
Strafen find an den DFB. abzuführen fte tie- 
ßen in eine vom DRB. zu gründende Unfall ⸗ 
Faſſſe und werden dort als Sonder zuſchüſſe 
des betreffenden Gaues verwandt. Dieſe Beſtim⸗ 
mung tritt bereits am 1. Auguſt 1933 in Kraft, 
he 1795 Beſtimmungen gelten vom 1. Januar 

ab. 


Uebergangsbestimmungen. 


Bis zum 81, Dezember 1983 haben die Gaue 
die gleichen IRTE Det zu erfüllen und die 
damit verbundenen Ausgaben zu leiſten, die den 
bisherigen Landesverbänden oblagen. Zur Finan⸗ 
zierung dieſer Ausgaben bis zum 81. Dezember 
1933 und um den Uebergang zur neuen 
Haushaltsführung zu erleichtern, dienen 
den Gauen außer den Abgaben die von den Bun⸗ 
desvereinen für das Spieljahr 1933/34 bis zum 
31. Auguſt zu Aden Meldegebühren und die 
Gebühren für Ausſtellung der Spielerpäſſe. Die 


STINE TT 


Fiedler Beuthen — Karſten Centrum Großes SA.⸗Sportfeſt in Berlin 


Beuthen 4:3 


Karſten ſtellte eine ſehr ſtarke Mannſchaft. 
Fiedler konnte nur durch ſein 
Spiel und mit Glück als Sieger hervorgehen. 


Fiedler 2. Knaben — 09 2. Knaben 0:5 
Fiedler 1, B-Jugend — Bobrek 1 B-Jugend 2:2 
Fiedler 2. Senioren — Karſten Zentrum 
2. Senioren 2:2 


Von Oberſchleſiens Hand ballfeldern 


Bei herrlichem Wetter wurde am Sonntag in 
Oberſchleſien ein reichhaltiges Spielprogramm 
abgewickelt. Polizei Hindenburg hatte 
ein Treffen mit ihren Berufskollegen aus Gleiwitz 
vereinbart. Die Partie war ausgeglichen, jedoch 
vermißte man bei den Gleiwitzern den Torſchuß 
So kamen die Sen 0 zu einem unverdient 
hohen 12:6 ⸗ Siege. artburg Kreuz ⸗ 
burg hatte Schleſien Hölſt zu Gaſte. Die Gäſte 
legten ein ſcharfes Tempo vor, dem ſie bald er⸗ 
lagen. Mit 9:3 blieben die Kreuzburger über⸗ 
legener Sieger. In Ratibor ſpielte die oberſchle⸗ 
ſiſche Turnermeiſtermannſchaft von ATV. Ra- 
tibor gegen Eintracht Ratibor. Der abwechſe⸗ 
lungsreiche Kampf, der teilweiſe hart durchgeführt 
wurde, endete mit einem knappen 8: 7-Siege der 
A Ver. Die Reſervemannſchaft von ATV. Ra⸗ 
tibor holte gegen die zweite Mannſchaft von 
Eintracht Ratibor einen 7:5⸗Sie heraus. In 
Neiße trafen ſich Schleſien Neiße und D, 
Neiße. Die Mannſchaft des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes zeigte anſprechende Leiſtungen und lag 
bei Pauſe mit 3:2 in Führung. Dann ſetzte ſich 
die größere Spielerfahrung der Schleſier durch, 
die bis zum Schlußpfiff den Sieg mit 6:3 fider- 
ſtellten. 

Der Südoſtdeutſche Handballmeiſter Po ft 
Oppeln weilte in Breslau und trug dort an⸗ 


läßlich der Jubiläumsſportwoche des BSC. 08 


einen Freundſchaftskampf gegen Breslau 08 aus. 
Die Oppelner lieferten ein ſauberes Spiel und 
zeigten beſonders vorzügliche Zuſammenarbeit. 
Mit 10:6 blieben fie gegen den tapfer kämpfen ⸗ 
den Gaſtgeber erfolgreich. 


techniſch beſſeres 


Gaue haben jedoch pon dieſen Beträgen die Un⸗ 
koſten für die Ausſchreibung der Päſſe zu 
tragen. 

Für das Jahr 1934 iſt von den Gauen ein 
propiſoriſcher Haushaltsplan aufzu⸗ 
ſtellen und bis ſpäteſtens 1. November 1933 beim 
DF B. einzureichen. 


Vereine und DFB. 


Alle dem Deutſchen Fußballbunde angehörenden 
Vereine haben zu entrichten: 

1. an den Deutſchen⸗Jußball⸗Bund. a) bis 
zum 31. Januar und 30. April jeden Jahres die 
Hälfte eines Beitrages, der beträgt, je 
nachdem die erſte Mannſchaft des Vereins der 
Gauliga oder eine der unteren Klaſſen zugeteilt 
ift, abgeſtuft 120, 60, 30 oder 10 Mark; b) bis 
zum 31. Auguſt jeden Jahres für jede gemeldele 
Mannſchaft eine Meldegebühr, die ere für 
Jugendmannſchaften eine Mark, untere Mann: 
ſchaften drei Mark, 1. Mannſchaft der unteren 
Kreisklaſſen zehn Mark uſw. 20 und 40 Mark 
bis zur eriten Mannſchaft der Gauliga, für die 
eine Meldegbühr von 100 Mark zu zahlen iſt. 

2. an den zuſtändigen Gau: Von den Brutto 
Einnahmen eines jeden Kreis-, Bezirks', 
Gau⸗Meiſterſchafts⸗ und Pokalſpiels 5 v. H., Ver- 
antwortlich für die Abführung ift der Ver- 
ein, auf deſſen Platz das Spiel ſtattfindet. Die 
bgaben an den Gau ſind vom 1. Auguſt 1933 
an zu zahlen, die Beſtimmung über die Abgaben 
an den Bund tritt am 1. Januar 1934 in Kraft. 
Bis dahin find die Meldegebühren an den 
Gau zu überweiſen. 


Vereine untereinander 


Bei allen Meiſterſchafts⸗ Pokal⸗ und Pflicht. 
ſpielen in den Gauen, Bezirken und Kreiſen wer⸗ 
den die Einnahmen grundſätzlich ne: 
teilt. Von der Bruttoeinnahme zahl der plab- 
beſitzende Verein 5 Prozent an den Gau; 10 Pro- 
zent erhält der Verein als Platzentſchädi⸗ 
gung, 5 Prozent als Verwaltungsunkoſten (af 
ſierer, Kontrolleure, Eintrittskarten, Reklame, 
Geräte). Die Reſtſumme wird zu gleichen Teilen 
geteilt, Bei den Spielen der Gaumeiſter um 
die DF B.⸗Meiſterſchaft find von der Brutto⸗ 
einnahme 15 Prozent für Platzpacht und Ver⸗ 
waltungsunkoſten jowie die Reiſeunkoſten abzu⸗ 
ziehen. Der Reſt wird zu je einem Dritte 
unter die teilnehmenden Vereine und den Dey B. 
geteilt. Bei den Endſpielen um die Meilter- 
ſchaft erhalten die an der Vorſchluß runde teilneh⸗ 
menden Vereine je 20 Prozent der Reinein⸗ 
die Teilnehmer der Schlußrunde je 


Bei Freundſchaftsſpielen der Vereine unterein- 
ander oder mit ausländiſchen Vereinen kann den 
beſuchenden Vereinen entweder ein Teil der Ein- 
nahme oder ein feſter Betrag zugeſichert 
werden. Beides zuſammen iſt nicht geſtattet, 
um die platzbeſitzenden Vereine keinem exiſtenz⸗ 
gefährdeten Riſiko auszuſetzen. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gr 3 ſämtlich am 1. September 1933 in 
Kraft. 


Als Auftakt zu dem großen Appell der SA., 
Gruppe Berlin⸗Brandenburg, fand im Deutſchen 
Stadion zu Berlin⸗Grunewald ein SA.⸗Sport⸗ 
feft ſtatt. Prachtvolles Sommerwetter begünſtigte 
die Veranſtaltung, für die ein Programm viel ⸗ 
ſeitiger ſportlicher Vorführungen 
zuſammengeſtellt worden war. Drei Böllerſchüſſe 
verkündeten den Beginn des Sportfeſtes Sofort 
ſetzten ſich die Teilnehmer eines 25⸗Kilometer⸗ 
Orientierungs⸗Gepäckmarſches um den Ehren⸗ 
preis des Stabschefs Röhm in Bewegung. Die 
übrigen Sportformationen zogen mit ihren Fahnen 
in das Stadion ein, wo der Gruppenführer 
Ernſt kurze Begrüßungsworte an die SA. 
Leute richtete. Auf der Ehrentribüne ſah man 
u. g. noch Obergruppenführer Heines und 
Brigadeführer Prinz Auguſt Wilhelm, 
Oberbürgermeiſter Sahm ſowie mehrere Offi⸗ 
ziere der Reichswehr und Schutzpolizei. 
Schwimmwettkämpfe, Radfahren, gymnaſtiſche 
Wettkämpfe, leichtathletiſche Uebungen und Hand- 
ballipiele wechſelten in bunter Reihenfolge mit- 
einander ab. 

Kurz vor 18 Uhr traf als Erſter der an 
einem Fernmarſch der Brandenburger For- 
mationen beteiligten Standarten um den 
Ehrenpreis des Reichskanzlers Adolf Hitler 
die Standarte 24 ein. Bereits am Freitag früh 
um 7 Uhr hatte der Fernmarſch begonnen wo⸗ 
bei jede Standarte eine Abteilung von 100 Mann 
zu ſtellen hatte, von denen mindeſtens 80 Mann 
geſchloſſen am Ziel eintreffen mußten. 
60 Kilometer mußten mit Uebernachtung 
zum Sonnabend zurückgelegt werden; eine 
20-Rilometer-Strede am Sonnabend mit Ab- 
marſch um 15,30 Uhr gab zum Schluß den Auz- 
ſchlag über erfolgreiches Abſchneiden. Die 
Standarte 24 erreichte dabei eine Durch⸗ 
ſchnittsleiſtung von 9 Stundenkilometer. Neben 
dem großen Sternmarſch fand der Orientierungs⸗ 
Gepäckmarſch über 25 Kilometer um den Ehren- 
preis des Stabschefs Röhm großes Intexeſſe. 
Nach jedem fünften Kilometer wurde dem Füh⸗ 
rer der Mannſchaft, die aus fünf Mann mit je 
25 Kilogramm Gepäck und einem Führer beſtand, 
der neu zu erreichende Punkt bekanntgegeben. 


Finnlands Athletit-Meifter 
Nurmi gewinnt die 1 500 Meter 


Die am Sonntag in Abo durchgeführten Mete 
ſterſchaften von Finnland in der Leicht⸗ 
athletik brachten die erwarteten guten Leiſtungen. 
Am erſten Tage wurden die Ergebniſſe durch uw 
günſtiges Wetter beeinflußt, ſo daß Rekorde 
nicht aufgeſtellt wurden. Am Sonntag 
brachte man dem Start des jetzt Sbjährtgen Nurni 
über 1500 Meter das größte Intereſſe entgegen. 


Der unerreichte Weltrekordläufer bewies einmal 


mehr ſeine große Klaſſe, in einem prachtvol⸗ 
len Rennen ſchlug Nurmi in den glänzenden 
Zeit von 3,55,8 ſeine weitaus jüngeren Landsleute 
Michelſen 356,8, Purje 3,572 und Lenti⸗ 
nen 3579, ſicher im Endſpurt. Jſo⸗ Holle 
ſiegte über 5000 Meter in 14,523. Michelſen 
wurde 800-Meter⸗Meiſter in 1,54,9; Virtanen holte 
ſich die 10 000 Meter in 30,54,7 und Matti Jär⸗ 
vinen gewann das Speerwerfen mit 73,15 Meter. 


TB. Schomberg ſchlägt ATV. Beuthen 10:6! 


Wie wir es porausgeſagt hatten, durfte ſich 
der ATV. Beuthen auf dem Gemeindeſportplatz 
in Schomberg keineswegs auf einen leichten 
Kampf gefaßt machen. Das aber der W. 
Schomberg dem Oberſchleſiſchen Turner 
handballmeiſter gleich mit 10:6 eine Niederlage 
beibringen würde, das kommt doch etwas zu 
überraſchend. Auch im Frauenhandballſpiel der 
beiden Vereine, das dem Treffen der Männer⸗ 
mannſchaften vorausging, wurden die Beuthens⸗ 
rinnen überraſchend mit 2:0 geſchlagen. 


6. Oberſchleſiſches Reichsbahn⸗ 
Sportfeſt 


Die Ergebniſſe: 


Leichtathletik 

Männer: 100⸗Meter⸗Lauf: 1. Pawuſch, RS. 
Gleiwitz, 11,8 Sek.; 2. Wieczorek, RSV. Gleiwitz, 12 Sek. 
800⸗Meter⸗Lauf: 1. Prox, RSV. Beuthen, 2:09,3 Min.; 
2. Pyka, RSV. Beuthen, 2:10 Min. 3000⸗Meter⸗Laufen: 
1. Prox, RSV. Beuthen, 9:34,8 Min.; 2. Kachel, RSV. 
Beuthen, 10:04,3 Min. Kugelſtoßen: 1. Margot, 
RSV. Groſchowitz, 11,22 Meter; 2. Piffko, RSV. Gleis 
witz, 11,22 Meter. (Durch Stechen entſchieden) Dis⸗ 
kuswerfen: 1. Piffko, RSV. Gleiwitz, 34,47 Meter; 
2. Dziuk, RSV. Beuthen, 3,17 Meter. Speerwerfen: 


11. Nocon, Re. Peiskretſcham, 48,30 Meter; 2. Bar 


zan, RSV. Beuthen, 47,70 Meter. Weitſprung: 1. Bas 
wu i H, RSV. Gleiwitz, 6,34 Meter; 2. Mavgott, RSV. 
Groſchowitz, 6,01 Meter. Hochſprung: 1. Pyta, RSV. 
Beuthen, 1,55 Meter; 2. Fuchs, Leobſchütz, 1/55 Meter. 

Frauen: 100 Meter: 1. Skiba, NGV. Beuthen, 
13,8 Sek.; 2. Schmidt, RSV. Leobſchütz, 13,9 Sek. Hoch⸗ 
1. Skiba, Beuthen, 1,30 Meter, 
1,30 Meter. (Durch 


— 
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Meter; 2. Menzel, RSV. Beuthen, 7,69 Meter. Speer⸗ 

werfen: 1. Woitzek, NGV. Oppeln, 24,83 Meter; 

2. Paprottny, RSV. Beuthen. . 
Wehrſport 


15⸗Kilometer⸗Gepäckmarſch: 1. Brom a, RSV., Glet 
witz, 1:47,5 Std.; 2. Brezinſki, RSV. Beuthen, 1:57:21,5 
Stunden. Keulenweitwerfen: 1. Woidak, RSV. Bera 
then, 62,30 Meter; 2. Janit, RSV. Beuthen, 59,10 Mes 
ter. 1000 Meter⸗Hindernislaufen: 1. Pittlick, RSV. 
912 d. 3:11,3 Min.; 2. Wyppich, RSV. Kandrzin, 
12, n. 


Schwimmen a 
Herrenbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Brodocz, 
RSV. Gleiwitz, 1:357 Min. Knabenbruſtſchwimmen: 
100 Meter: 1. Odrobina, RSV. Oppeln, 1:506 Min, 
Damenfugendbruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Hobitz, 
RGV. Gleiwitz, 146,5 Min. Herrenbruſtſchwimmen 
200 Meter: 1. Brodoc z, RSV. Gleiwitz, 3:25 Min. 
Mädchenbruſtſchwimmen 50 Meter: Nant ka, RGV, 
Peiskretſcham, 48,1 Sek. Alte⸗Herren⸗Schwimmen bes 
liebig 50 Meter: 1 7 32 Jahre): 1. Brandt, Gei⸗ 
witz, 51 Sek. Knabenkraulſchwimmen 50 Meter: 1. Ba» 
ron, Kgl. Neudorf, 44,9 Sek. ee neh 
100 Meter: 1. Nantka, Peiskretſcham, 1:22 Min. 
Herrenrückenſchwimmen 50 Meter: 1. Olbrich, RSV. 
Gleiwitz, 43 Sek. Herrenkraulſchwimmen: 1. Brod oc, 
RSV. Gleiwitz, 1,37 Min. Damenbruſtſchwimmenſtaffel 
3mal 100 Meter: 1. RS V. Gleiwitz, Min. 
Damenbruſtſchwimmſtaffel 6mal 50 Meter: 1. Gleis 
witz RS V., 5,27 Min. Herrenbruſtſtaffel Amal 100 
Meter: 1. Gleiwitz NGV., 7,17 Min. 
Kleinkaliberſchießen 
Mannſchaftsſchießen: 1. Peiskretſcham L, 539 
Ringe; 2. RSV. Beuthen, 535 Ringe. Einzelſchießen: 


1. Nies lony, RSV. Beuthen, 127 Ringe; 2. Heiden ⸗ 
reich, RSV. Beuthen, 126 Ringe. 


Kegeln 
Mannſchaftskegeln: 1. RS V. Oppeln, 7398 Holz; 


2. RSV. Gleiwitz, 7220 Holz. Einzelkegeln: 1. Ex mer, 
REV. Oppeln, 764 Holz; 2. Arndt, RSV. Oppeln, 758 


Holz. 
Tennis ; 
Dameneinzel: 1. Fr. Steuer, Oppeln; 2. Frl. 
Laiczik, RSV. Oppeln. Herren⸗Einzel: 1. Friedrich, 


RSV. Gleiwitz; 2. Bomba, RSV. Ratibor. Damen⸗ 
Doppel: 1. Frl. Freytag Laſczik, Oppeln. Herren ⸗ 
Doppel: 1. Jipp / Friedrich, NED. Gleiwitz. 


Turnen 

Zwölfkampf (A⸗Klaſſe): 1. Pludra, RSV. Beuthen, 
310 Punkte; 2. Dubiel, RSV. Oppeln, 198 Punkte. 
Zwölftampf (B⸗Klaſſe): 1. Nedziella, 204 Punkte, 
RGV. Neudorf; 2. Glowik, RSV. Ratibor, 188 Punkte. 
Alte Herren: 1. Kliſch, RSV. Groſchowitz, 62 Punkte. 
Vierkampf der Frauen: 1. Przibil la, 76 Punkte, 
RSV. Neudorf; 2. Polanſki, RSV. Neudorf, 71 Punkte. 


Radfahren 
Eröffnungsrennen über drei Runden: 1. Czech, 
Reichsbahn Oppeln. Dlympiſche Staffel (800, 200, 200, 


Nach 3:15 Stunden traf als erſte Standarteſgoo Meter): 1. Reichsbahn Beuthen, 4,05 Min.: 


15418 am Biel ein. 


2. Reichbahm Gleiwig, 30 Meter zuriid, 


Kommuniſtiſche Geheimbüros ausgehoben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Neue Verhaftungen 
in Weſtfalen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Auguſt. Das Geheime Staatspoli⸗ 
zeiamt teilt mit: RE 

Nachdem Beamte des Geheimen Staatspolizei⸗ 
amtes am Sonntag etwa 25 demonſtrierende 
Kommuniſten in der Lange Straße bemerkt 
hatten, wurde auf Grund dieſes Vorfalles in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag durch die 
Polizeigruppe Weeke in der Lange und Kraut⸗ 
ſtraße eine eingehende Durchſuchung durch⸗ 
geführt. 31 Perſonen wurden feſtgenommen 
und in das Konzentrationslager Ora⸗ 
nienburg eingeliefert. Bei der Durchſuchung fand 
man eine Radio⸗Sende⸗ und Empfangs⸗ 
anlage. 

Ueber die beiden KPD.⸗Führer Coſca und 
Putz ſowie 15 kommuniſtiſche Funktionäre, gegen 
die vom Vernehmungsrichter wegen hochverräte⸗ 
riſcher und ſtaatsfeindlicher Umtriebe Haft⸗ 
befehl erlaſſen worden iſt, ſind im Verlauf 
der Ermittlungen folgende Feſtſtellungen ge⸗ 
macht worden. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Reichsleiter 
der „Roten Hilfe“, die noch immer über ein 
ausgedehntes internationales Agenten⸗ und 
Spionagenetz verfügt, in Deutſchland 

egen revolutionäre Umtriebe in die 

ege zu leiten verſucht. Auch das Reichs ⸗ 
bauernkomitee der KPD. verſucht, feine 
Wühlarbeit erneut aufzunehmen. Obwohl durch 
das Geheime Staatspolizeiamt die früheren 
Büros der „Roten Hilfe“ geſchloſſen worden ſind, 
konnte in letzter Zeit die Beobachtung gemacht 
werden, daß fih die auseinandergetriebenen Funt- 
tionäre der „Roten Hilfe“ langſam wieder zuſam⸗ 
menfanden. 

Bei der Verhaftung von Coſca und Putz 
lam man 


drei Geheimbüros auf die Spur, 
die ſich im Oſten und Weſten Berlins 
befanden. 


Wie einwandfrei feſtſteht, haben dort wiederholt 
Bufammenlünfte in nächtlichen 
Stunden ſtattgefunden. Von dieſen Geheim⸗ 
büros ging ein großer Teil der Greuelnach⸗ 
richten ins Ausland. Als in Erfahrung gebracht 
worden war, daß ſich Coſca mit feinen Helfers⸗ 
helfern in einem dieſer Geheimbüros wieder ein 
Treffen gab, drangen die Beamten des Geheimen 
Staatspolizeiamtes, nachdem vorher alle Flucht 
möglichkeiten abgeſchnitten worden 
waren, überraſchend in das Geheimbüro ein und 
nahmen die völlig überraſchten kommuniſtiſchen 
Funktionäre feft, die fih kampflos ergaben. 
Alle Feſtgenommenen trugen falſche Päſſe 
und Papiere bei ſich. i À 

Aus dem beſchlagnahmten Material geht Her- 
pox, daß die Verhafteten ſich mit ſtaatsfeindlichen 
Plänen beſchäftigten Der frühere kommuniſtiſche 
Abg. Putz iſt bemüht geweſen, das Reichs 
bauernkomitee wieder aufzubauen. 
Aus Papieren geht hervor, daß Putz bemüht 
war, unter der Landbevölkerung Einfluß zu ge⸗ 
winnen, um Unzufriedenheit gegen die 
nationalſozialiſtiſche Regierung zu ſäen. 

Es hat ſich übrigens hergusgeſtellt, daß die 
Kommuniſten, als die SA. infolge des Gene- 
ralappells in Tempelhof zuſammengezogen war, 
die Gelegenheit benutzten, an verſchiedenen Stel- 
len Berlins Umzüge, wenn auch geringeren 
Umfangs zu bilden. 

* 


Bonn, 7, Auguft. Umfangreiche Ermittlungen 
und Beobachtungen der Bonner Politi- 
ſchen Polizei führten zur Feſtnahme von 
27 Kommuniſten, die in letzter Zeit verſucht hat⸗ 
ten, die Kommuniſtiſche Partei in Bonn 
neu erſtehen zu laſſen. Weiterhin ſtellte die 
Polizei eine große Menge Flugblätter und 
Plakate ſicher. ; 


kam die Staatspolizei me 


Bade hei wurde in Weſterholt hinter Schloß 
un 


Kommuniſten im geheimen noch immer eine rege 


Jagdgewehr wurden beſchlagnahmt. In einem 


Hüttersdorf (Saar), 7. August. Eine ſchwere 
politiſche Bluttat wurde hier in der Nacht zum 
Sonntag begangen. Ein gewiſſer Heinrich 
Scherer Wurde von Kommuniſten erſchoſ⸗ 
fen. Der Täter, der Kommuniſt Jakob Her- 
mann aus Auſſen it geflüchtet, Ueber 
den Hergang erfahren wir folgendes: 

Die Kommuniſten von Hüttersdorf wollten 
angeblich ein Sowjetbanner, das fie auf 
einer Pappel in der Nähe des Ortes gehißt und 
anläßlich der Erſchießung von Kommuniſten im 
Reich mit einem Trauerflor umwunden hatten, 
bewachen. Daß ſie ſich in einer Zahl von 
60 Perſonen verſammelten, läßt jedoch darauf 
ſchließen, daß fie einem Zug von Hitler ⸗ 
jugend auflauern wollten, die an dieſem Tage 
einige in Urlaub gekommene Urbeit3bienjt- 
kameraden feierten. Der erſchoſſene Hein- 
rich Scherer, der völlig unpolitiſch iſt, kam 
nun mit einigen Kameraden gegen „11,80 Uhr 
nachts zufällig an der betreffenden, Stelle vors 
über. Als er auf mehrmalige Haltrufe der 
Kommuniſten nicht ſtehen blieb, fiel plötzlich ein 
einziger Schuß, der Scherer auf der Stelle 
tötete. Wie aus den Berichten von ee 
hervorgeht, haben die Kommuniſten den Erſchoſſe⸗ 
nen mit dem Führer der dortigen Hitlerjugend 
Adolf Scherer vderwechſelt. 


* 


Berlin, 7. Auguſt. Ermittlungen der zu⸗ 
ſtändigen Behörden über einen Zwiſchen⸗ 
fall an der Sgargrenze haben zu einigen 
bemerkenswerten Ergebniſſen geführt. Vor meh- 
reren Wochen waren in ber, Pfalz einige Rom- 
muniſten aus Homburg im Saargebiet wegen 


Hetzfluablätter verhaftet worden. Wenige Tage 
darauf kam eine größere Zahl von Anhängern 
der Verhafteten aus dem Saargebiet in den 
pfälziſchen Grenzbezirk und überfiel dort nachts 
einen Mann, von dem vermutet wurde, daß er 
die Zeſtnahme ihrer Freunde veranlaßt habe. 
Es lag offenbar ein Racheakt vor. Der 
Ueberfallene, deſſen Rolle übrigens noch nicht 
nach allen Seiten hin geklärt iſt, 
wurde ſchwer mißhandelt und ſpäter bewußtlos 
aufgefunden. 

Um ſich nun ſeinerſeits zu rächen, begab er 
ſich nach ſeiner Wiederherſtellung mit einigen 
Helfern eines Abends einige hundert Meter in 
das Saargebiet und veranlaßte dort unter 
Drohungen drei Perſonen, in denen er ſeine An⸗ 
areifer vermutete, ihm über die Grenze zu jol- 
gen. Diesſeits der Grenze griff er noch eine 
vierte Perſon auf. Er lieferte dieſe Perſonen 


Verdacht ſtrafbarer Handlungen ſtanden, dem 
zuſtändigen Gericht zuführte. 

Mit den Vorkommniſſen haben nach den Er- 
mittlungen weder Beamte noch parteiamtliche 
Stellen etwas zu tun. Die Deutſche Regierung 
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Wäldchen in Bottrop wurden in der Nähe der 
Zeche „Rheinbaden“ eine 7%-Bentimeter-Granate 
funden und von der Polizei beſchlagnahmt. Di 
ranate kann erſt in der letzten Zeit von K 
ten an den Fundort gebracht worden 
elſenkirchen erfolgten neue Feſtnah⸗ 
Recklinghauſen, 7. Auguſt. In Redling- ` 
haufen wurde eine Frau wegen tom muni fti- 
iher Umtriebe feſtgenommen. In Buer 

ae kommuniſti⸗ 
ſchen Flugblattverteilern auf die Spur. 
Zwei Männer wurden gefaßt. Ein weiterer Pro⸗ 


f Im Bufammenhan 
mit der vor einigen Tagen im Kreſſe Stenda 
entdeckten Neuorganiſation der KPD., 
den in Burg bei M 
niſten feſtgenommen. 
lungen wurden außerdem in Burg Waff 
u. a. eine Maſchinenpiſtole, 
r Gewehre, drei Armeepiſto⸗ 


Riegel geſetzt. In Bottrop zeigen die rlaufe der Ermitte- 


Tätigkeit. Drei Funktionäre wurden von der Po⸗ 
lizei gefaßt. Vier Trommelrevolver und ein 


Kommuniſtiſche Bluttat an der Saar 


[Telegraphiſche Meldung) 


vertritt aber den Standpunkt, daß ſolche Ueber- 
griffe von der einen oder der anderen Seite ber 
Grenze, auch wenn fie von Privatperſonen 
erfolgen, mit Rückſicht auf die nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen ſtreng zu verurteilen find. 
Sie hat ſich deshalb entſchloſſen, die drei aus 
dem Saargebiet weggeführten Perſonen Freie 


als „franzöſiſche Staatsangehörige“ 
bezeichnet worden. Ob dies zutrifft, ift zweifel ⸗ 
haft. Die beiden Perſonen ſelbſt haben erklärt, 
ihres Wiſſens feien fie ſtaatenlos, gefühls⸗ 
mäßig betrachten fie ſich als Dentſche. 
die Frage der Freilaſſung war dieſer Punkt 
ohne Bedeutung. 


Der Sicherheitsdirektor für das Land Salz ⸗ 
burg hat das Falth b 
Grenzflüſſen des Inn un 
Oeſterreicher verboten. 


Generaldirektor Minoux j 
unter Bilanzfälſchungs⸗Verdacht | 


(Telegrapbiſche Meldung) 25 A 


uſt. Nach Mitteilung der Ju⸗ 
e in ijt es der Staatsanwaltſchaft 
eine im Jahre 1928 
anzfälſchung großen Ausmaßes noch 
rechtzeitig aufzudecken, die der frühere General- 
direktor des Stinneskonzerns, 

noux, und der Kaufmann Sofe i h 
; Minoux wollte 1926 die Aktien- 
mehrheit der Zigarettenfabrik Batſchari 


illionen Reihs- 
en Aktienkauf 


dringenden Verdachtes der Verbreitung illegaler 8 erlin, 7. Au 


gangen haben. 


Steuerſchulden von nahezu 12 
mark machte Minoux i ‚dei 
Entgegenkommen des Reichsfinanzmini⸗ 
ſteriums abhängig, das der 

genüber auf die Verzinſung 
teuerſchuld verzichtete und ſi 
i Tilgung in zehn 


mit der raten- 
ahren einverſtan⸗ 
€ ieſes Entgegenkommen benutzten 
die Angeklagten, um in Sanierungs- 
bilanz nach Abſchluß des Kaufvertrages eine 
umme bon 4% Millionen als G. 
buchen. Dieſer „Gewinn“ wurde in der We 
rechnet, daß man die Zinſen der Geſamtſchuld für 
die ganze Stundungsdauer von zehn Jahren 
rückſtellte und dieſe Zinſen als Rediskont von 
Geſamtſchuld abzog. 


bei der Gendarmerie ab, die fie, da fie im S ewinn zu bers 


Mit dem ſo 


J . 575 j — Diskontsätze 
o7 pae — New Vork 2½% Prag. . 50% 
A Zürich . 2% London . 2% 
1 Brüssel . 3 ½ % Paris. . 215% 
al a Warschau 6% 
e d at EL RT NE HERE EEE EB ES EEE ET 


| Renten-Werte ] 


Thur. poko qad; 186% 105% 
zig 105 
pzig 10 la 18 4 


Trachenb, Zuck, 110 


Industrie-Obligationen | heate] vor 
heute] vor. 40% do. Zoll. 1911 | 5¼ | 5,10 
60% L. G. Farb. Bds. 118½ 115 Türkenlose 5 5 
8% Hoesch Stahl88½ [8734 2¼% Anat. Lu. II 24½ 243% 
8% Klöckner Obl.| . 851, 4% Kasch. O. Eb. 9,2 9½ 
6% Krupp Obl. 84½ 85% Lissab.Stadt Anl. 88 ½ 1398 


2% Mitteld.St.W. 78½ 78% | pm 
e Ver Stahlw 8096 (589a | | Reichssäulähuch-Forderungen | 


Union F. chem, 76½ 


| Unnotierte Werte | 


|5ehutzgebietsanieine 


gebietsanl, 1908 | 6,7 
do, 1909 


Danziger Hitler-Jugend 
in Polen 


Eine Gruppe der Danziger Hitlerjugend in 
Stärke von 20 Mann ijt zu einem zehn- 
tägigen Beſuch des Zeltlagers der polniſchen 
Pfadfinder in Zakopane abgereiſt. Die 
Danziger Jugendgruppe wird von Vertretern pol- 
niſcher Pfadfinderorganiſationen begleitet. Die 
Einladung zu dem Beſuch war durch den diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Polens in Danzig, Miniſter 
Papes, übermittelt worden. 

Vor der Abreiſe meldete ſich die Gruppe beim 
Senatspräſidenten Dr. Rauſchning ab. Da- 
bei hielt der Präſident an die Teilnehmer der 
Fahrt eine Anſprache. Er wies darauf pir daß 
zum erſten Male eine Danziger Jugendſchar in 
ſolcher Sendung nach Polen fahre. Durch ir 


Sn 


Benehmen und ihre Haltung müſſen die Teil- 
nehmer zum Ausdruck bringen, daß ſie würdige 
Vertreter der von nationalſozialiſtiſchem Geiſt 
beſeelten Danziger Jugend feien. Die Achtung 
fremden Volkstums, das die Fahrtteilnehmer ken⸗ 
nen lernen ſollten, penre zum Weſen des Na- 
tionalſozialismus und ſei notwendig für die Ge⸗ 
ſtaltung der Zukunft. Präſident Rauſchning gab 
der Erwartung Ausdruck, daß die Danziger Git- 
lerjungen durch ihren Beſuch in Polen zum 
gegenſeitigen Verſtändnis der beiden Völker und 
ur Stärkung der Achtung vor dem deutſchen 
ltum beitragen möchten. 


Langſtreckenrekord geſchlagen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Mt 
PETER 


52 


EER 


Bagdad, 7. Auguſt (Reuter). Die franzöſi 85 
ſchen Flieger Codos und Roſſi haben den N; 
Weltflugrekord für die lange Strecke um 6 
920 Kilometer geſchlagen. Sie find von New- * 
Mork kommend über Paris-Münche n H 
Wien um 16,25 Uhr engliſcher Zeit nach einer i 
Flugdauer von 54 Stunden 45 Minuten in Rapat fo 
in Syrien gelandet, i 

I 1 

i ut rauenfront teilt mit, daß der 5 
ee e e e 5 
indet, ſondern verſchoben iſt. K 
* 2 

HA 

espills Mord⸗Caxolina] tft “a 

a a Hans 99 Bülow am N 


* 


Herzſchlag geſtorben. 


= 


Schei n gewinn wurden dann bilanzmäßige 
Verluſte aller Art „ausgeglichen“. 


Belebung im Kaligeschäft 1 


Um die Belebung, die sich auch im Kali- 
und Mischdüngergeschäft bemerkbar 
macht, nachhaltiger zu gestalten, hat sich die 
Wintershall AG, (Berlin-Kassel), entschlossen, | 
auf ihren Werken Heiligenroda und Glückauf, 5 
die seit Beginn der Krise eingeschränkt arbei- 5 
ten, bis auf weiteres sämtliche Feierschichten in 2 
Fortfall kommen zu lassen. Durch diese Mab- 55 
nahme erhalten 1200 Belegschaftsmitglieder wie- 
der volle Arbeit und vollen Verdienst, Wei- 
terhin hat die Wintershall AG, ihre Misch- 
düngerfabrik in Sondershausen zu 
errichten beschlossen und die notwendigen Ar- 
beiten bereits in Angriff genommen. Es handelt 
sich um ein Objekt von einer Million Reiche- 1 
mark, durch das auf Monate hinaus an der Bau- hi 
stelle selbst und bei den Lieferfirmen einige h 
hundert Arbeiter Beschäftigung finden, Ki 


—— 


6% April — Oktober 
[Ausländische Anleihe] fällig 1654 p. 500% 0 


5% Mex. 180 habg. 7.8 do, 1985 975/8 — 988% 770 
4½% Oesterr. Sf. do. 1936 961, — 971/8 ie 

Sohatzanw.14 12 12 do, 1987 9070 — 91 i 
4%, Vogo. 4,8 4,8 do. 1988 893/4—90t/2 4 
40% do. Kronenr. | t4 ½ | do. 1939 8586 5 
4½% do. St. R. 18 | 4,8 4,3 do, 1940 833/— 8493 E 
4½% do. 14 44 4.4 do. 1941 80508—8 19/8 he 
5% Rum.vr,Rte.| 4 4½ | do. 1942 7850 790 s 
4½% do. 1913 | 7% 7% | do. 1943 785a — 193/3 5 

4% do. ver. Rte. | 3½ | 31, do. 1944 77908 —78?/a 


778 780 


Banknotenkurse Berlin, 7. August 
G B 


B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Jugoslawische 5,28 5,82 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauische 41,47 | 41,68 
Amer. 1000-5 Poll. 8,04 | 8,06 | Norwegische 69,66 | 69,94 


do. 2 u. 1 Doll. 3,04 3,08 | Oesterr, große 


Argentinische 0,87 | 0,89 do. 100 Schill. 
Brasilianische — — u; darunter — — 
Ganudische 2,84 | 2,86 Schwedische 71,56 | 71,84 
Englische,größe 13,85 | 13,91 | Schweizer gr. 81,04 | 31,36 


do. 1 Pfd. u. dar. 13,85 | 13,91 do. 100 Francs 


Turkische 1,89 | 1,91 u, darunter 81,04 | 81,36 
Belgische 68,48 | 53,72 Spanische 34,83 | 34,97 
Bulgarische — — 1 Tschechoslow. 

Dänische 61,78 | 82,02 5000 Kronen 

Danziger 81,49 | 81,81 | ad. 1000 Kron. — — 
Estnische — | _— | Tsohechoslow. 

Finnische 6,11 | 6,15 | 500 Kr. u. dar. 12,81 I" 
Französische 16,415 | 16,475 Ungarische — — 


Holländische 169,26 | 169,94 
Italien, große 21,98 | 22,06 Ostnoten 


do. 100 Lire KL poln. Noten | 
und darunter 22,j8 122,26 Gr. 40. do. ;70 | 47,1 0 


NE 
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Intornntionnle Oirtschaftsankurhelung 


USA. und Deutschland an der Spitze — Oesterreich und Polen im Rückstand 


Das internationale Bild der Produktion läßt 
einstweilen noch keine einheitliche Ueberwin- 
dung der Weltkrise erkennen. Vereinzelt be- 
stehen deutliche Zeichen für einen sich ziemlich 
schnell vollziehenden Aufschwung; in an- 
deren Ländern sind die Erholungsmerkmale 
weniger sinnfällig, Verschiedentlich geht aus 
den Produktionskurven sogar hervor, daß die 
Depression nach wie vor anhält. 

Den weitaus kräftigsten Aufschwung 
hat die amerikanische Union während des 
ersten Halbjahrs 1933 erfahren, Hier stieg der 
Index der industriellen. Gütererzeugung von 58,6 
(Januar) in rascher Folge bis auf 74,6 (Juni). 
Der Zuwachs beziffert sich auf nahezu 30 Pro- 
zent. Die starke Kurvenerhöhung spiegelt je- 
doch keine natürliche Wirtschaftserholung wi- 
der, sondern sie ist der Ausdruck für den von 
der amerikanischen Bundesregierung künstlich 
geschaffenen „Bau“ eines Konjunkturanstiegs, 
Wie die Nachrichten der letzten Wochen zei- 
gen, ist im Juli die vorher rapide Zunahme des 
Auftragseingangs und damit des Produktions- 
volumens bereits in ein langsameres Tempo ver- 
fallen. Neuerdings machen sich auf vereinzel- 
ten Gebieten sogar Anzeichen einer Ermüdung 
geltend. Falls nicht von neuem durch Regie- 
rungsmaßnahmen nachgeholfen wird, dürfte für 
die nächsten Monate mit einer wesentlichen 
Verflachung des Konjunktur- 
anstiegs zu rechnen sein. 


Auch Deutschland 


steht mit an der Spitze derjenigen Länder, 
deren Wirtschaft einen starken Auftrieb in den 
ersten sechs Monaten 1933 buchen kann. Der 
Index der industriellen Produktion hat sich hier 
von 624 (Januar) auf 70,5 Juni), d. h. um rund 


12 Prozent, gehoben. Vergleichsweise sei er- 
wähnt, daß in derselben Zeitspanne des Vor- 
Produktionsentwicklung 

Deutsch- Frank- 

land reich 

1930 (Durchschnitt) 9,1 110,2 

1932 (Durchschnitt) 61,2 75,6 

Januar 1933 62,2 78,7 

A 55 al 

2 5 8257 

April 65,7 84.8 

Mai 685 85.0 


jahres ein Rückgang um 2 Prozent eingetreten 
war (der sich in den späteren Monaten noch 
erheblich vergrößerte). In Deutschland ruht 
aber — im Gegensatz zu den USA. — die Wirt- 
schaftserholung auf einer sicheren Grund- 
lage, sle ist vor allem ohne inflationistische 
Manöver erreicht worden. Auch dürften sich 
die Aussichten der deutschen Wirtschaft mit dem 
Fortschreiten der Arbeitsprogramme stetig ver- 
bessern. 

In Großbritannien setzt sich mehr und 
mehr ein Wirtschaftsumschwung durch. Der 
Produktionsindex des zweiten Vierteljahres 1933 
liegt mit 92,3 deutlich über der Ziffer der ersten 
drei Monate (89,1). Dabei ist hervorzuheben, 
daß in Großbritannien der flüssige Geld- und 
Kapitalmarkt und die niedrigen Zins- 
sätze die englische Wirtschaft insbesondere 
von der Investitionsseite her beleben, 


Frankreich zeigt nur eine mäßige Be- 
lebung der Wirtschaft. Hier dürfte der ‚saison- 
übliche“ Rahmen kaum überschritten werden, 
so daß dort von einer Konjunkturbesserung 
kaum die Rede sein kann. Die äußerst ange- 
spannten Staatsfinanzen sowie die verschiedent- 
lich auftauchenden Lohndifferezen haben den 
wirtschaftlichen Tätigkeitsgrad in Frankreich un- 
günstig beeinflußt. 

Wenig erfreulich ist die Lage in Oesterr- 
reich. Nach einer leichten jahreszeitlichen 
Belebung neigt der Index während der letzten 
Monate wieder nach unten. Auch in Polen 
und Schweden ist einer vorübergehenden Be- 
lebung neuerdings eine Ermattung der Wirt- 
schaft gefolgt. Desgleichen hat die japa- 
nische Inflationskonjunktur jetzt offenbar 
ihren Höhepunkt erreicht. Die japanische Pro- 
duktion schwankt um den im März d. J. er- 
reichten Gipfelpunkt herum; dieser wurde bisher 
jedoch noch nicht wieder erreicht, 


in 7 Ländern (198 = 100): 


Eng- 

land Polen Schweden USA, Japan 
79 d 101,9 83,8 105,6 
39,1 46,9 83,7 58,6 147,2 
8991 51,2 85,6 57,6 115,0 
891 46,5 85,6 54,1 1299 
92 52,6 81,7 60,4 196,4 
92,3 52 6 685 125 
2,3 52,3 82,9 M8 — 


Schmiergelder in der Steuerbllanz 


Der Reichsfinanzhof stellte in den 
letzten Jahren immer strengere Anforderungen 
an den Nachweis der Zahlung von Schm ier- 
geldern und sonstigen diskreten Ausgaben, 
sofern er ihre Abzugsfähigkeit gut- 
heißen sollte. In einer Entscheidung vom 
28. Juni d. J. (VI. A 1700/32) wurden neue 
Richtlinien für die Anerkennung von 
Schmiergeldern durch das Oberste deutsche 
Steuergericht festgelegt: sie lauten: 

J. Die Aufwendungen müssen tatsäch- 
lich gemacht sein. Lehnt der Steuerpflich- 
tige es ab, die Verwendung im einzelnen dar- 
zulegen, go muß er darauf gefaßt sein, daß die 
Behörde die Verwendung — z. B. weil es sich 
um reine Entnahmen für Privatzwecke handeln 
kana — nicht für ausreichend nachgewie- 
sen ansieht. 

A. Es dürfen sich unter den Aufwendungen 
nicht Ausgaben befinden, die einkommensteuer- 
rechtlich deshalb nicht als solche anzuerken- 
nen sind, weil sie überwiegend die private 
Lebenshaltung berühren, z. B. Aufwand 
für Geselligkeit, Jagd, Sport und dergl. Es 


„AAA AA E TOE ee SS E SEA 


ist deshalb Aufgabe des Zensiten, über die Ver- 
wendung der als Schmiergelder bezeichneten 
Beträge wenigstens insoweit genaue An- 
gaben zu machen, daß die Behörde prüfen 
und entscheiden kann, ob und inwieweit es sich 
um Aufwendungen für die Lebenshaltung oder 
um Geschäftsausgaben handelt. 
(Wa) 


Elektroeinfuhr der Sowjetunion 


Seit einigen Jahren entwickelt die Sowjet- 
union einen erhöhten Einfuhrbedarf für elek- 
trische Maschinen, elektrische Apparate 
und elektrotechnische Zubehörteile. Im Jahre 
1930 importierte Sowjetrußland erst 5689 t 
Elektrofabrikate, im Jahre 1931 bereits 35902 t 
und im Jahre 1932 war eine neue Zunahme auf 
47 239 t festzustellen. Die Werteinfuhr hat 
sich folgendermaßen gehoben: 


Elektrische Maschinen-, Apparate- und 
Zubehör-Einfuhr der Sowjetunion: 


1980 48 771.000 Goldrubel 
1931 53 481 000 Goldrubel 
1932 64 888 000 Goldrubel. 


e AA, 


Berliner Börse 
Still, uneinheitlich 


Berlin, 7. August. Zu Beginn der Montags- 
börse erfuhr das Geschäft- im Vergleich zu 
den Vortagen eine geringe Belebung, Käufe 
und Verkäufe waren zwar ziemlich ausgeglichen, 
rein stimmungsmäßig konnte man aber eine 
kleine Besserung feststellen. Die Her- 
auslösung des Harpener Paketes hatte für Rhein, 
Braunkohlen etwas stärkere Nachfrage ver- 
ursacht, so daß sich dieses Papier bei 24 Mille 
Umsatz nach Plus-Plus-Notiz um 6% Prozent 
bessern konnte. Ferner waren Chem. Heyden 
um 2% Prozent gebessert, Hoesch konnten 
2 Prozent gewinnen, Süddeutsche Zucker lagen 
2 Prozent höher, Reichsbank erholten sich um 
2 Prozent und Braubank zogen um 27 Prozent 
an. Andererseits hatten kleines Angebot bei 
Schubert & Salzer einen 2prozentigen und bei 
Feldmühle einen 1#%prozentigen Verlust zur 
Folge. Wintershall ging am unnotierten Markte 
um etwa 3 Prozent auf 9 Prozent zurück. Auch 
festverzinsliche Werte neigten eher zur 
Schwäche. Deutsche Anleihen gingen bis zu 
Prozent zurück, Reiehsschuldbuchforderungen 
lagen in den späten Sichten mit 76% Prozent 
iiber 1 Prozent gedrückt. Ausländer zeigten 
nur kleine Veränderungen. Türken notierten 
eher fester. Am Geldmarkte machte die 
Erleichterung Fortschritte. Der Satz für Tages- 
geld ging in der unteren Grenze auf 4%, ver- 
einzelt schon auf 4% Prozent zurück, Im 
Verlaufe Aktien meist behauptet. In Erwartung 
eines guten Abschlusses zogen Braubank um 
weitere 1% Prozent an, auch Siemens lagen eher 


fester, dagegen neigten Montanwerte ziemlich 
einheitlich zur Schwäche und hatten bis zu 
% Prozent abbröckelnde Kurse aufzuweisen, 

Am Kassamarkt, der wieder uneinheit- 
liche Tendenz hatte, konnten Papiere wie 
Elektra Dresden, Glauziger Zucker je 2 Prozent 
anziehen, während Grün & Bilfinger 3%, Hem- 
mor Zement 4 Prozent und Alsen-Zement 5 Pro- 
zent verloren. Von Hypothekenbankaktien büß- 
ten Meininger 2 Prozent ein, während Rhein. 
Hypotheken 1% Prozent 
Verschiedene im variablen Verkehr nicht zur 
Notiz gekommene Papiere wurden zum Kassa- 
kurs mehrprozentig niedriger festgesetzt, 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 

Frankfurt a. M., 7. August. AEG. 20%, IG. 
Farben 180,5, Lahmeyer 125, Rütgerswerke 57%, 
Schuckert 10l, Siemens und Halske 154,25, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 11,5, Ablösungsanleihe Altbesitz 77%, 
Reichsbank 149, Buderus 70,25, Klöckner 55%, 
Stahlverein 36. \ 


Breslauer Börse 
— — 


‚Sehr ruhig 
Breslau, 7. August. Die Tendenz für Brot- 
getreide war sehr ruhig, man nannte Mark 
niedrigere Kurse, doch wurde nur sehr wenig 
umgesetzt. Hafer und Gersten lagen stetig. Der 
Futtermittelmarkt ist auch weiterhin ruhig. 
Ware ist nur sehr schwer abzusetzen. Für 


Kraftfutter und auch für Kleie sind die Preise 


leicht nachgebend. 


{ 


gewinnen konnten. | Hafe 


Der als „Jahrbuch des Reichsverbands der 
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften 
— Raiffeisen 1933“ erschienene 4. Bericht des 
genossenschaftlichen Einheitsverbandes enthält 
das Ergebnis der genossenschaftlichen Gesamt- 
leistung des Jahres 1932 und stellt den Rück- 
blick auf ein Krisenjahr dar. Schon 
in den Bestandszahlen drückt sich das aus, die 
eine Verminderung der Gesamtziffer um 
444 Genossenschaften ausweisen, die sich aller- 
dings nur auf die Spar- und Darlehnskasse, die 
Bezugs- und Absatzgenossenschaften und die 
Elektrizitiätsgenossenschaften bezieht, während 
verschiedene Gruppen der Spezialabsatzgenos- 
senschaften der Entwicklung der letzten Jahre 
folgend, wiederum eine Erhöhung aufweisen. Im 
einzelnen gehörten dem Reichsverband an: 


31.12.31 31. 12. 32 
Zentralgenossenschaften 118 114 
Spar- und Darlehnskassen 19 350 19 12 


Bezugs- und Absatz- 


genossenschaften -8599 3 448 
Molkereigenossenschaften 3952 4 166 
Elektrizitäts- 

genossenschaften 4913 4787 
Sonstige Genossenschaften 4112 4.074 


Unter letzteren befinden sich: 
Viehverwertungs- 


genossenschaften 454 464 
Eierverwertungs- 

genossenschaften 438 415 
Obst- und Gemüse- 

verwertungs- 

genossenschaften 27¹ 274 
Winzergenossenschaften 320 321 
Dreschgenossenschaften 655 634 


Hinsichtlich der geschäftlichen Entwicklung 
folgten Spar- und Darlehnskassen sowie die 
Genossenschaftsgruppen, die vornehmlich das 
Bezugsgeschäft betreiben, der allgemeinen kon- 
junkturellen Abwärtsbewegung der Land- 
Wirtschaft. Trotz der im Vorjahre angebahnten 

nossenschaftshilfe war es noch nicht 
möglich, die Rückläufigkeit der Spar- 
einlagen aufzuhalten. Am 31. Dezember 
1932 wurden ‘16844 Mill. RM. Einlagen gezählt 
gegen 1667,3 Mill. RM. am . Dezember 1931. 
Die genossenschaftliche Masehinenver- 
mittlung hat einen Umsatzrückgang von 17% 
Prozent zu verzeichnen — ein Ergebnis, das 
immerhin noch als zufriedenstellend angesehen 
werden kann. 

Was den genossenschaftlichen Ab- 
satz angeht, so sind teilweise recht erhebliche 
Fortschritte zu verzeichnen. So hat allein die 
Getreideerfassung der Hauptgenossen- 
schaften sich von 29,2 Mill. Ztr. in 1931 auf 
85, Mill. Ztr. in 1932 gesteigert. Fortschritte 
wurden auch im Kartoffelabsatz gemacht, 


Herbst 1931 bei den Hauptengossenschaften er- 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 7. August 1933. 
Welzen7skg Juli 175-175 Roggenmehl = 
(Märk.) Sept. — 1 neu 19,75—21.75 
Tendenz: Tendenz: ruhig 
Roggen / Nνðii40%½—142½ | Weizenkleie 9,30—9,50 
(Märk.) Sept. — Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig Roggenkleie 9,00-9.20 
Gerste Braugerste — Tendenz: ruhig 
Wintergerste 2-zeil. 146—154 | Viktoriaerbsen 224.90 —29.50 

5 4-zeil. 183—138 Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Futter-u.Industrie == Futtererbsen 13.50—15,00 
Tendenz: stetig Won 0 MRE 100 

Märk. inkuchen 50—14, 
Hare h AR Trockenschnitzel 8,60—8,70 


Tendenz: ruhig 
Weizenmehl ikg 22,70—26/, | Früh-Speisekartoffeln 


Tendenz : ruhig gelbe 1.40—1.60 
Breslauer Produktenbörse 
—— — nen 
Getreide 1000 kg 7. August 1933. 
Weizen, hl-Gew. 76k: g — ] Wintergersteß3/64ke neu 138 
(schles.) 24k Rg = „ 68/59 kg 2zeilig 150 
5 72 kg — Tendenz: schwächer 
70 kg — Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie S 
neu 176 J Roggenkleie 2 
Roggen, schles. 71kg — I Gerstenkleie = 
69kg — Tendenz: 
neu 145 | Mehl 100 kg 
r alt 128 | Weizenmehl (70%) 231—241), 
Braugerste, feinste 183 | Roggenmehl 191, —204, 
gute 173 | Auszugmehl 28 —29¼ 
Sommergerste — = neu — 
Inländisch. Gerste 65 kg — I Tendenz: ruhig 
100 kg Kartoffeln 50kg 
Oelsaaten Winterraps 30 | Speisekartoffeln, gelbe 1,60 
Tendenz: Leinsamen 22 rote 1,50 
Senfsamen Senfsamen 46 weiße 1,40 
stetig Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke — Pf. 
Blaumohn — Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. August, Roggen Tr. 3185 To. 16,50, 
Tr. 330 To. 16,40, Tr. 270 To. 16,35, Hafer 
1150-12, Roggenmehl 65% 2626,50, Roggen- 
kleie 8,50—9,00, Weizenkleie 10 — l, grobe Wei- 
zenkleie 11—12, Raps 32—833, Rübsen 42—48, 
blaue Lupinen 7%50—8,50, gelbe Lupinen 9,50— 
10,50, Viktoriaerbsen 28—26, Senfkraut 45—50. 
Stimmung ruhig. 


Berlin, 7. August. Kupfer 50 B., 495 G., 
Blei 18 B., 17 G., Zink 235 B., 23 G. 
Berlin, 7. August. Elektrolytkupfer (wirebars), 
rompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Markt 58. 


Abnahme der Auftriebe an den 


der sich zahlenmäßig um etwa 30 Prozent gegen 


Der Stand der 
Iondoirtschaftlichen Genossenschaften 


höht hat, 
hat ebenfalls einen Aufschwung gegenüber. 1931 


Das Futtermittelgeschäft 


genommen. Das Gesamtmilchaufkom- 
men bei den Molkereigenossenschaften des 


Reichsverbands belief sich im Jahre 1932 auf 
4,98 Milliarden Liter Milch gegenüber 4,80 Mil- 
liarden Liter im Jahre 1931. 

wertung hat ihren starken 
früheren Jahre nicht fortsetzen können: 
Rückgang beläuft 


Die Eierver- 

Aufstieg der 
Der 
sich bei 458.9 Mill. Stück 
Gesamterfassung in 1932 gegen 507,3 Mill. Stück 
im Jahre 1931 auf 95 Prozent. Die Obst- 
und Gemrüseabsatz genossenschaften 
konnten gegen das Vorjahr mengen- und wert- 
mäßig. nicht unwesentlich höhere Umsätze er- 
zielen. Die Umsatzzahlen der Winzer 
genos senschaften sind durch die geringe 
Ernte beeinflußt, sie betragen für 1932: ein- 
gelieferte Traubenmenge 195.781 dz gegen 355 135 


dz in 1931. eingelieferte Mostmenge 79 861 hl 


gegen 192 491 hl, abgesetzte Weine aus ver- 
schiedenen Jahrgängen 230 390 hl gegen 227 407 
hl in 1931. Der genossenschaftliche Vieh- 
absatz ging in 1932 infolge der allgemeinen 
Schlachtvieh- 
märkten gering zurück, und zwar auf 2,1 Mill. 
Stück Vieh im Werte von 188 Mill. RM. 


Die Tätigkeit der 
28 Zentralkassen 


wurde durch die schwierige Lage der Wirtschaft 
und der Landwirtschaft im besonderen beein- 
flußt. Die Verödung des Kapitalmarktes und 
die Preiszusammenbrüche landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse bewirkten eine nicht unbeträcht- 
liche Schrumpfung ihres gesamten Geldgeschäf- 
tes; ihr Betriebskapital verminderte sich um 
74,6 Mill. RM., ihr Gesamtumsatz ging um 2%. 
Milliarden RM. zurück; immerhin konnten, mit 
Ausnahme von drei Zentralkassen, die weder 
Gewinn noch Verlust ausweisen, alle übrigen 
Institute am Jahresschluß einen Gewinn aus- 
weisen. Die Bilanzziffern ergeben folgende 
Zahlen: 


Summe der 


Aktiva: 678 009 280 RM. (i. V. 752635 997) 
Summe der 
Passiva: 674 490 826 RM. (i. V. 749 370 028) 


3508454 RM. (i. V. 3 265 969) 


Im Bericht des Vorjahres war festgestellt 
worden, daß es den landwirtschaftlichen Haupt- 
genossenschaften trotz mancherlei Schwierig- 
keiten und trotz eines erheblichen Umsatzrück- 
ganges doch gelungen war, eine gewisse Stabi- 
lät ihrer Betriebsorganisation zu erhalten. Das 
gleiche gilt auch für das Geschäftsjahr 1932: 
Dem Umsatzrückgang im Bezugsgeschäft steht 
eine Zunahme sowohl der Menge wie dem Werte 
nach im Absatzgeschäft gegenüber. 


pa 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 7.8 4.8. 

r Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,982 
Canada 1 Can. Doll. 2,897 2,903 2,897 2,903 
Japan 1 Yen 0,839 0,541 0,839 0,841 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 2,002 
London . 1 Pfd. St. 13,89 13,93 13,92 18.96 
New York I Doll. 3,087 3,093 3,092 3,098 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0,246 0,244 0.246 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 170,02 169,68 170,02 
Athen 100 Drachm. 2,408 2,412 2,408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,64 68,76 58,64 58.76 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,67 81,83 81,67 81,83 
Italien 100 Lire | 22,10 22,14 22,10 22,14 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 5.195 5,205 
Kowno 100 Litas | 41,71 41,79 41,71 41.70 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,04 62,16 62,19 62.31 
Lissabon 100 Eseudo 12,67. 12,69 12,67 12,69 
Oslo 100 Kr. 69,83 69,97 69,98 70.12 
Paris 100 Fro, 16,455 16,495 16,46 16,50 
Prag 100 Kr. 12.42 12,44 12,2 12.44 
Riga 100 Latts 78,68 73,82 73,43 73,57 
Schweiz 100 Frc, | 31,22 81,38 81,27 81,43 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3.058 
Spanien 100 Peseten 34,36 35,04 34,96 35,04 
Stockholm 100 Kr. 71,73 71,87 71,83 71,97 
Wien 100 Schill. 47.45 47.55 47,45 47,55 
Warschau 100 Zioty 40.90 47,10 46,90 47,10 

Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 7. August. Polnische Noten: Warschau 


46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10, 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20, Kı. Zloty — 

Steuerg utschein-Notierungen 

a N nn 


1934. 97½ Berl n, den 7. August 


10 PD die ids: te 70.508 
1936. 84% 1938 eo 77½ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 8¹.,50—82,00—81,00 
Lilpop 11,25 
Starachowice 10,20—10,00 


Dollar privat 657—659, New York 6,5% 
New York Kabel 6,58, Belgien 124,85, Holland 
368,95, London 29,61, Paris 35,02, Prag 26,2, 
Schweiz 178,00, Italien 47, Kopenhagen 13260, 
Berlin 213.25, Pos. Investitionsanleihe 4% 104, 
Bauanleihe 3% 39,540, Dollaranleihe 6% 58, 
4% 49,50, Bodenkredite 4% % 41,75 42,00. Ten- 
denz in Aktien ein wenig stärker, in Devisen 
überwiegend erhaltend, 


